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Die Parteikonferenz der englischen
Liberalen .

Ein bekannter Eynismus sagt , daß der Haß ein weit

wirksameres Bindemittel sei als die Liebe . Nicht ihre Liebe

zu einander , sondern ihre Gegnerschaft gegen Dritte bringe
die Menschen am häufigsten zusammen und bilde den stärksten
Kitt für ihre Verbindungen .

Es bleibe dahingestellt , wie viel davon für die Person »
lichcn Beziehungen der Menschen zu einander zutrifft , jeden »
falls gilt aber ein gutes Stück davon für die Politik , und

für die beiden großen Parteien Englands ist es sozusagen
das Gesetz ihres Daseins . Es ist der Gegensatz , der sie als

Einheiten am Leben erhält . Fünf oder sechs Jahre Regierung
der einen Partei genügen in der Regel , so viel Stoff zu
Unzufriedenheit und gegenseitiger Verstimmung in den eignen
Reihen anzusainnrelu , daß sie an Rcgierungsfähigkeit und

festem Zusamnienhang genügend Einbuße erleidet , uni eine
Attacke der Gegenpartei ans die Regierungssitze als aussichts »
reich erscheinen zu lassen , und mit der zunehmenden Aussicht
auf Verdrängung der derzeitigen Regierung wächst auch das

Zusamiuengehvrigkeitsgesühl der durch fünf oder sechs Jahre
Amtsentfernung inzwischen ernüchterten Rivalin . So liefern
die Konservativen den Liberalen und diese ihrerseits jenen
den Kitt , den sie brauchen , um nicht aus einander zu fallen .

Manchmal komnit es natürlich auch eine Zeitlang anders .
So fanden die Neuwahlen vom Oktober vorigen Jahres die
Liberalen fast noch ebenso zerfahren , wie sie fünf Jahre
vorher gewesen , wo die Konservativ - Unionisten sie aus dem
Anit weggclvählt hatten , während diese noch feste Disciplin
übten . Der Transvaalkrieg hatte einen Keil in die Reihen
der Liberalen getrieben und die Solidarität der Konservativ -
Unionisten neu gestärkt . Trotz der unbefriedigenden Nach -
richten aus Südafrika behielten die letzteren ihre parlamen -
tarische Mehrheit unverkürzt , war die Angriff ' skraft der Libc -
ralcn nicht wieder hergestellt .

Darin soll , nach den Berichten über die Jahres -
konferenz des nationalen Verbandes der
liberalen Partei , die vom 14 . — 16 . Mai in Bradford

abgehalten wurde , nun doch Wandel eintreten . Wenn die

Berichte über jene Konferenz nicht lügen , so herrschte auf ihr
ein Drang zur Einigkeit in den Reihen der Teilnehmer , wie
er seit langem nicht zu merken gewesen sei. Auch soll
der Besuch ein ungewöhnlich starker gewesen sein , und ferner
wird behauptet , daß sich eine größere Anzahl von Delegierten
aus der Arbeiterklasse eingefunden hätten , als in den letzten
Jahren . Das letztere wäre allerdings bemerkenswert genug .
Bradford , das Eentrunl der englischen Wollenindnstrie , ist
der Geburtsort und einer der stärksten Plätze der s o c i a l i st i -

scheu unabhängigen Arbeiterpartei Eng -
l a n d s . Tie Partei hat zwar noch keines der drei

Parlamentsmandate für Bradford erobert , aber sie ist in die

Stadtvcrtretung siegreich eingedrungen , und ihr Aufkommen

hat den Liberalen so viel Arbeiterstinimeu entzogen , daß

während noch 1892 alle drei Parlanientssitze der Stadt den

Liberalen zugefallen waren , sie 1895 sämtlich in den Besitz
des konservativ - nnionistischcn Kartells übergingen . Auch im

vorigen Jahre wählte Bradford nur Kartellvertreter , aber in -

zwischen hatten die Liberalen so viel gelernt , daß sie in dem

Wahlkreise der Stadt , wo die Arbeiterpartei am stärksten ist ,

dieser keinen Kandidaten gegenüberstellten , sondern ihr das Feld
gegen die Konservativen frei überließen . Ein großer Teil der

Liberalen stimmte auch für deu Kandidaten der Arbeiterpartei ,
und es fehlten nur 42 Stimmen , so wäre dieser , Genosse
F. Jrivett , der bereits dem Stadtrat von Bradford angehört ,
ins Parlament eingezogen . Ist also die obige Meldung
richtig , so wird man vielleicht folgern können , daß unter der

Nachwirkung jener Wahlvorgänge die Verbitterung zwischen
den Liberalen und einem Teil der Arbeiterschaft nach -
gelassen hat .

Für die Liberalen selbst war die Resolution über die

Dinge in Südafrika das entscheidende Moment der

Konferenz . Ter bocrenfreundliche Flügel der Partei propagiert
seit längerer Zeit die Forderung , daß den Boerenstaaten sofort
nach Beendigung des Krieges volle Sclbstregicrung eingcrännit
werde , während der imperialistische Flügel mit den Vertretern

der Regierung darin übereinstinimt , daß eine Zwischcnperiode
nötig sei , innerhalb deren die betr . Landesteile nach dem

Muster von Kronkolonien verwaltet werden müßten . Noch
bis unmittelbar vor der Konferenz wurden darüber in den

betreffenden Organen die heftigsten Kämpfe ausgcfochten , so

daß man auf sehr dramatische Sccnen aus der Konserenz vor -

bereitet war .
Aber nichts davon erfolgte . Eine Kompromißresolution

wurde von denk radikalen Londoner Abgeordneten S i d n e y
B u x t o n . der im Kabinet Gladstone - Rosebery llnterstaats -

sekretär für das Kolonialamt war , und dem Bergarbeiter
Burt vorgeschlagen , und von dem liberalen Imperialisten
Mr . P e r k s unterstützt . Burt repräsentierte die äußerste Linke

und erklärte den Süvafrika - Krieg für den schändlichsten Krieg
in der Geschichte Englands , die Schande treffe aber die

Staatsmänner , die ihm nicht entgegengewirkt Härten , obwohl
er zu verhindern gewesen wäre , und nicht die Soldaten .

Perks gehört zu denen , für die der Krieg auf englischer Seite

unvermeidbar war , und Mr . Buxton , der als Kolonial -

sekretär mit der Regierung in Pretoria seine liebe Not gehabt
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hatte , nimmt einen Mittelstandpunkt ein . Die von ihm vor -

gelegte Resolution bedauert das Scheitern der Friedens -
Verhandlungen zwischen Botha und Kitchener und fährt
dann fort :

„ Die Versammlung konstatiert es als ihre Ucbcrzengung , daß
der Friede und das Gedeihen Süd - Afrikas für die Zukunft
non der schleunigen Auffiahme einer Politik abhängt , die
in den neu - inkorporicrtcn Gebieten ein volles Mast von
Selbstregicrung , gleiche Rechte für die meiste Bevölkenmg
imd gerechte und humane Behandlung der eingeborenen Rassen
sicher stellt ; sie fordert alle Sektionen der Liberalen auf , ein -
mütig darauf zu dringen , datz die Regierung eine solche Politik
durchführt . "

Diese Resolution , die einstimmig angenommen wurde .

ist bemerkenswerter durch das , was sie einschließt , als durch
das , was sie direkt ausspricht . Das Ziel , das sie aufstellt ,
wird von der Masse der Regierungsanhänger ohne weiteres
anerkannt ; kein entschiedenerer Vertreter der Autonomie von

Britisch - Südafrika als Cecil Rhades und seine Partei . Aber
die Resolution anerkennt ferner stillschweigend die Ein -

verleibung der Boeren - Staaten ins britische Weltreich , und

sie verzichtet ferner auf die soforsige Proklamierung der Selbst -
regierung der Boercngebiete . Damit sind die extremen Boeren -

freunde unniißverständlich desavouiert . Sie haben ferner
darin eine Niederlage erlitten , daß ihr Protest gegen die Be -

stimmnng des Abgeordneter Fowler zum Hauptredner
gegen die zweite Lesung der Steuervorschläge der Regie -
rung unter lautem Beifall zurückgewiesen wurde und

wirkungslos blieb . Mr . Fowler ist ein liberaler Whig , er

hat zwar erbebliche Verdienste um die Demokratisierung der

englischen Lokalverwaltung — die Kirchspiel - und Distrikts -
veÄr»tungs - Reform von 1894 und die Demokratisierung der

Armcnräte ist im wesentlichen sein Werk — aber er ist Gegner
des radikalen Konimunalsocialismus und ähnlicher Wirtschaft -
licher Bewegungen . In Bezug aus die Südafrikanische Frage
gehört er zu den entschiedensten Vertretern der Ansicht , daß

England das Recht auf seiner Seite habe . Nächst Lord Rose -
bery ist er es , gegen den die äußerste Linke der Radikalen

ihre bittersten Angriffe zu schleudern pflegte . Aber er fand

auf der Konferenz warme Verteidiger und hat denn auch
das Mandat als Hauptredner gegen die Finanzpolitik der

Regierung behalten . Mit Bezug auf diese nahm die Konferenz
eine Resolution an , laut der sie

„die ständige Zunahme der Ausgaben der Nation und das

erschreckende Anwachsen der N a t i o n a l s ch u l d mit Be -

sorgnis betrachtet , gegen die Verschwendung irgend welcher Mittel

in Form von Liebesgaben an begünstigste Klassen des

Gemeinwesens und insbesondere gegen Erneuerung des Land -

wirtschafts - Abgabcngesctzcs von I8S6 und des K i r ch e n z e h n t e n-

Gesetzes von 188g p r o t e st i e r t ; ihr Bedauern darüber aus -

spricht , datz von nenem Nahrungsmittel besteuert und durch den

Ausfuhrzoll a » f Kohlen und die Znckcrsteucr Zweige der Gelverbs -

thätigkcit der Nation ernsthaft beeinträchtigt worden seien , und

die Liberaleii anffordert , darauf zu dringen , datz bei der Veraus -

gabung von Geldern der Nation Sparsamkeit beobachtet und für
Erspriestlichkeit gesorgt ivird . "

Von ferneren Resolutionen der Konferenz sind bcmerkens -

wert :
1. Eine Resolution , die eine Reorganisation des — organi -

satorisch — sehr verfahrenen Unterrichtswesens in England dahin

verlangt , dost „ das ganze öffentliche Erzieh nngs -
w e s e n in Elementar - , S e k ti n d ä r - und technischen

Schulen in jedem Bezirk einer verantwortlichen und volkstümlich

gewählten Körperschast anvertraut wird " . Gegenwärtig untersteht

nämlich nur das Elcmcutar - Schullvesen . und obendrein in ziemlich
bcschänkter Auslegung den direkt gewählten Orts - Schulämtern ;
die Sorge für die andren Schulen verteilt sich auf alle möglichen
Behörden und Privatkörperschakten .

2. Eine Resolution , die , von dem Grundsatz ausgehetzd , datz
„ das Land für den Borteil der Gesamtheit bewirtschaftet iverden

sollte " , eine gründliche Reform der Bodengesetz -

g e b n n g verlangt , die u. a. dafür sorgt , datz : a) Grund -
werte » nd Bergregale gerechteriveise b e st e u e r t werden ;
b) das System der kleinen B a u e r n st e I l e n nach gleichen
Principicn ausgedehnt werde , wie es jetzt mit deu Acker -

Parzellen ( Allotmenls ) geschehe (d. h. datz die Gemeinden den

Boden durch Kauf oder Enteignung beschaffen und an Kleinbauern

zu Taxpreise » verpachten ) ; o) Entschädigung der Pächter bezw .
Mieter in Stadt und Land für dauernde Verbesserungen , die sie

während der Pachtzeit am Pachtgut angebracht haben .

Gleichzeitig mit diesen , an die Gesetzgebung gerichteten

Fordcnmgen erklärte die Konferenz es für eine dringende Not -

wendigleit , ausreichende Mastrcgeln für die Beschaffung ordent¬

licher Wohnungen für die arbeilenden Klassen zu ergreifen . und

protestierte sie gegen die Unthätigkeit der Regierung gegenüber
diesem wichtigen und ernsthaften Problem .

3. Eine Resolution , welche behufs Erzielung einer wirk -

samen Vertretung der Volksmeinung im

Parlament u. a. folgende Reformen für notweiidig erklärt :

a ) Stimmrecht für alle erwachsenen Männer . Gleiches Stinmr -

recht für alle . Deckung der amtlichen Wahlkosten aus öffentlichen
Mitteln , Anerkennung des Princips der Bezahlung von Tage -

geldcru an Abgeordnete .
b) Abschaffung des Vetorechts de ? Hauses der Lords .

o) Bessere Arbeitsteilung zwischen Parlament und Lokal -

vertretungskörpern in dem Sinne , datz alle rein lokalen An -

gelegenheileu den letzteren vorbehalten bleiben , damit das

erste « sich den Reichs - und Laudesangelcgenheitcn eingehender
widmen kann . "

Zwischen solchen Resolutionen und ihrer Verwirklichung
liegt selbst dann noch ein gutes Stück Weges , wenn die

Partei , die sie beschließt , am Ruder ist oder am Vorabend

der Eroberung der Regierungsgewalt steht . Beides ist iin

Moment für die Liberalen nicht der Fall . Indes ist es nicht
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ausgeschlossen , daß sie in einiger Zeit doch wieder eine

Parlamentsmchrheit zu stände bringen , und dann würden sie
mindestens einen Teil des hier entwickelten Programms zur
Ausführung bringen müssen . Es kennzeichnet das Stärke -

Verhältnis der radikal - demokratischen Unterströmung im liberalen

Lager . _

Polifirri ! « MebevfiiZzk .
Berlin , den 24 . Mai .

Daö Exposs des Grafen Golnchowski .
- st - Wien , 23. Mai . Im Ausschnst für Aeusteres der ungrischcn

Delegation hat gestern Graf Goluchowski sein „ Exposo " gehalten .
Schon die änheren Umstände dieser Staatsaktion sind eine regelrechte
Posse . Wer mit de » östreichischen Verhältnissen nicht vertraut ist , wird

sich vergeblich fragen , warum denn der Minister seine Dar -

legnngen im Ausschust und nicht im „ Plenum " der

Delegation halte . Die Delegation besteht aus sechzig Mit -

gliedern , ist also eine Körperschaft , deren Umfang die Möglichkeit
einer Detailberatung doch nicht ausschliestt . Das erste , was die

Delegation jedoch thut — jede separat , denn miteinander verkehren
die zwei Delegationen nur schriftlich , durch die sogenannten
Nuntien — ist . datz sie einen 21 gliedrigeu Ausschutz einsetzt . In
der ganzen Welt wird aber eine Ausschntzberatung nur dann vor -

genommen , ivcnn der Gegenstand ein solcher ist , datz eine um -
fassende « Detailprüfling in einem kleineren Kreise nötig ist .
Aber eine Debatte über die auswärtige Lage ist ein solcher

Gegenstand nicht , und thatsächlich bedeutet die Einsetzung
eines Ausschusses in der Delegation nichts andres , als

datz dieselbe Debatte zweimal vorgenommen wird . Warum mutz
Graf Goluchowski sein „ Expose " trotzdem im Ausschusse halten ?

Ganz einfach , weil er ' s in der Delegation nicht halten könnte . Die

Verhandlungssprache der ungrischen Delegation ist nämlich die un -

grischc , und ungrisch versteht und spricht der Minister des Aus¬

wärtigen nicht . Deshalb wird die Komödie , datz der Minister den

chauvinistischen , jedes deutsche Wort verfehmeudeu ungrischen Dcle -

gierten eine deutsche Rede vorträgt , und sie ihm darauf ungrisch ant -

Worten , von welcher „ Antwort " wieder er kein Wort versteht , in das wohl -

thätige Dunkel der Ausschutzberutungen geschoben , wo er den Augen der

profanen Menge ganz entrückt ist . Damit aber wieder die „ Parität "
nicht verletzt werde , darf Graf Golnchowski auch im Plenum der

östreichischen Delegation nicht reden ; dieser erbarmungswürdige
Minister darf also öffentlich überhaupt nicht
sprechen . Wenn Graf Goluchowski das „ Exposs " den Dele -

gatiouen einfach im Druck vorlegen würde , so könnte er , während

Oestreich sein Budget berät , die schönste Ferienreise machen .
So schaut die Sache äntzerlich aus , innerlich ist sie womöglich

noch komischer . Graf Golucholvsii begann gestern sein Exposö mit der

Schilderung der Boxeraufstände : als brühwanne Neuigkeit kündet

er der Welt , was wir alle „ schaudernd miterlebt haben " . Er variierte

diesmal zwei — man verzeihe uns das harte Wort — Gedanken :

einerseits , datz das Einvernehmen mit Nutzlaud nur die schädliche

Rückwirkung der Wirren am Balkan auf die gegenseitigen Beziehungen

zwischen Oestreich - Uugarn und Rußland verhindern könne , nicht aber

die Verhütung von Ausbrüchen verbürge . Eine Wahrheit , die genau

so richtig ist , als datz zwei mal zwei vier ist . Dabei

redete ffich Graf Goluchowski in eine unerklärliche Leiden -

schaftlichkeit hinein ; nnt der grötzten Entrüstung „ loieS " er

die Beschuldigung „zurück " , datz Ocstreich - Ungarn am Balkan nach

Gebietserweiterung strebe — eine Beschuldigung , die bisher kein

ernst zu nehmender Politiker erhoben hatte I Und mit derselben
outrierten Lebhaftigkeit erklärte er , datz Oestreich keinerlei Anschläge

auf die bestehende politische Ordnung am Balkan dulden werde :

eine sehr überflüssige Kraftmeierei , weil doch die Leute in Europa

wirklich andre Sorgen haben , als die Katzbalgereien zwischen
Rumänien und Bulgarien . Die andre politische Idee , mit der Graf

Goluchoivski seine dürftigen Darlegungen aufzuputzen suchte , war

eine Polemik — auch da weitz man nicht recht , gegen wen — , die

den Unterschied zwischen handelspolitischer Freundschaft und politi -

scheu Bündnissen erläutern wollte . Vielleicht wollte Graf Go -

luchowski damit den Anschauungen entgegentreten , die Herr

P r i n e t t i , der italienische Minister des Auswärtigen , bei scincni
Amtsantritt gcäutzert hatte ; aber eS zeugt auch von einer merk -

würdigen Ucberschätzung rcthorischer Leistungen , wenn Graf

Goluchowski vermeint , gleichsam durch eine Vorlesung die

Italiener zu überzeugen , datz der Dreibund für sie ein

platonischrs Vergnügen zu bleiben habe , sie praktische Vorteile

von ihm nicht heischen dürfen . Der Dreibund ist seinem Wesen

nach allerdings nur die Versicherung für einen b e st i m m t e n

Fall : für den Fall eines russischen Angriffskriegs , und er kann

also auch bestehen , wenn die „ verbündeten " Staaten den Krieg

führen , der zwar keine blutigen , aber doch sehr empfindliche Opfer

kostet , den Krieg mit deu Zollschranken . Aber da wieder jener Fall

in eine immer mehr verdämmernde Ferne versinkt , so ist es doch auch

begreiflich , datz die Völker von dem Bündnis , datz man ihnen uu -

aufhörlich als der Weisheit letzten Schluh anpreist , mehr verlangen , als

die Steigerung von Militärlasten — den einzig sichtbaren Effekt, den

er bis jetzt produziert hat . Doch daS sind alles sehr unbeträchtliche

Wahrheiten , und deshalb wirkt das Pathos , mit dem Graf

Goluchoivski seine platten Selbstverständlichkeiten vortrug , um so

komischer .
An dem . was mau die „ Leitung " der Auswärtigen Angelegen -

heiten nennt , ist ja überall ein guter Teil leere Aufschneiderei .

Aber die GoluchowSkiade ist wirklich ein Musterbeispiel falscher

Werte . —



Zur Bckömpfnng der Arbeitslosigkeit .
Ei » Rundschreiben des Ministers deSJnnern

lenkt mit Rücksicht auf die in manchen Betrieben hervorgetretenen
Anzeichen eines iv i r t s ch a f t l i ch e n Rückgangs die Auf -
merksainleit der zuständige » Regierungsorgane erneut auf die

Förderung der freiwilligen Thätigkeit auf dem Gebiete
der Fürsorge für Arbeitslose , insbesondere auf die weitere ÄuS -

gestaltung der Arbeitsnachweise und der Arbeiter »
! o l o n i e n.

Bei Schaffung und Erlveiterung organischer Verbindungen
zwischen den einzelnen Lrbeitsnachweisestellen wird , so heisti es
in der ministeriellen . Berliner Korrespondenz " , namentlich dahin
zu wirken sein , dast die in den Industriegebieten vorhandenen
allgemeinen Nachweise- Anstalten mit denjenigen der l a n d w i r t -
schaftlichen Bezirke und überhaupt mit den von den
Landwirtschaftskanunern und den von den Handwerkskammern ,
Innungen und dcrgl . eingerichteten Nachweiscstellen Fühlung
suchen, um bei dem Freiwerden von industriellen ArbeitSkr - isten
dieie thrmlichst wieder der Landwirtschaft und dem Handwerk zu -
zuführen . Bei dem auf dem platten Lande und vielfach auch in
den kleinen Städten herrschenden Mangel an Arbeitern Uetze sich
eine immerhin nicht unerhebliche Zahl Arbeitsloser auf diese Weise
unterbringen .

Die Ersahrungcn , welche die öffentlichen Arbeitsnachweise iu den
Industriegebieten bisher gemacht haben , sprechen allerdings gegen
die ministerielle Auffassung . Industrielle , überhaupt städtische Ar
bciter zeigen in der Regel wenig Lust , nach den Gefilden der Junker
abzugehen , und nehmen lieber zeitweise Entbehrungen ans fich. was
ihnen seitens der Agrarier natürlich das Prädikat Arbeitsscheu
einbringt . Man ersieht aber , daß die Sorge um die Arbeitslosigkeit ,
welche die Regierung zur Schau trägt , in Wirklichkeit nur eine zärt
liche Rücksicht auf die Agrarier bedeutet .

Der offizielle Bericht fährt dann fort :
. Soweit die ArbeitSvermittelung versagen sollte , ist in den

A r b e i t e r k o l o n i e n ein Mittel gegeben , um den Arbeitslosen
bis zur Beschaffung neuer Arbeitsgelegenheit ein Unterkommen zu
beschaffen . Wenn auch die vorhandenen Arbeiterkolonien in ihrer
gegenwärtige » Gestalt nicht ausreichen , um bei wirtschaftlichen
Krisen einem nennenswerten Teil der Arbeltslosen Unter
kunft zu gewähren , so wird es doch möglich sein , durch eine Ver
grötzcrung derselben oder . durch die Neubegründung weiterer
Arbeiterkolonicu und für den Fall besonders umfangreicher
Arbeitercutlassungen in Zeiten starken ivirtschaftlichen Rückgangs
durch die Anlage von besonderen Notstands -
kolonien auf urbar zu machenden Oedländereien
denjenigen Arbeitslosen vorübergehend Beschäftigung zu geben , für
deren Aufnahme die jetzigen Arbciterkolonien nicht ausreichen . Um
die in diesen Anstalten aufgestauten Arbeitskräfte sobald wie

Wir finden in der letzten Nummer der „Krcuz - Zeitiing " gerade j
einen Bericht ihres Kriegsberichterstatters , dessen cinigermatzen auf

mcrksame Lektüre unsre Frage : „ Wie steht ' s mit dem Pardongcben
nur zu berechtigt erscheinen lätzt . Der Kriegslorrespondent erzählt
in allem Gleichmut Details über eine Reihe von Gefechten
bei dem im November stattgefiindenen Zug nach P a o t i n g f u,

Während die Verluste bei den bei

Franzosen stets nur vereinzelte
diesen Gefechten engagierten

Tote und einige wenig
Verwundete betrugen , wird der Verlust der Chinesen bei diesen

Gefechten ans LOS Tote , 250 Tote , 600 Tote , 1000 Tot

angegeben . Von Verwundeten oder gar Gefangenen ist
nirgends die Rede . Da sonst bekanntlich auf jeden Toten

mehrere Verwundete kommen , hier aber stets nur von Toten die

Rede ist , fällt auf die französischen Truppen unausweichlich der Verdacht ,

datz sie den Verwundeten vollends den Garaus ge
macht haben . Aber keineswegs blotz bei französischen

möglich dcni wirtschaftlichen Verkehr wieder zuführen zu können
werden die Anstalten mit Arbeitsnachweisen zu verbinden und diese
den Arbeitsnachweis - Verbänden anzugliedern oder mit geeigneten
nicht gewerbSinätzigenArbeitsnachweisestellen in dauernde Verbindniig
zu setzen sein . Nötigenfalls wird auf die Provinzialverbände
dahin einzuwirken sein , datz sie Mittel zur Verfügung stellen , um
die Arbeiterkolonien zu erweitern und durch die Neubegrüiidung
von weiteren Arbciterkoloiiteu und von Notstandskolonien zu er -
aänzcn . Nach den bisherigen Erfahrungen steht zu erwarten , datz
sich die in Betracht kommende » Verbände sochentsprecheudeu Au -
rcgungeu gegenüber entgegeukommeiid verhalten werden .

Für den AufenthaltSwechsel zum Antritt der durch die
Arbeitsnachweise vermittelten auswärtigen Arbeitsstellen und ebenso
für die Beförderung der Arbeitslosen zu den Arbeiterkoloiiien und
Notstandskolonien verdient in der grotzen Mehrzahl der Fälle die
Eisenbahnfahrt den Vorzug vor dem Wandern auf der
Landstratze . Behufs Erleichterung der Eisrubnhiibcfördcrnng in
solchen Fällen hat der Minister der öffentlichen Arbeiten sich grimd
sätzlich damit einverstanden erklärt , Arbeilsnachwciscstellcn , welche
die nölige Bürgschaft bieten , widerruflich die Vergünstigniig zu
gewähren , datz sie Gutscheine ausstellen , für welche von den Fahr -
knrten - Ansgabestellen Fahrkarten verabfolgt werden und über die
monatlich zwischen den Nachweisestellen und der Eisenbahn
Verwaltung abgerechnet wird . "

Die ganze Ohnmacht des „ Staats der Socialreform " offenbart
sich in diesem Erlatz . � Entweder Verschickung nach Ostclbieu oder
nach den höchst zweifelhaften „christlichen " Ärbeilcrkolouieu — ein
andres Mittel iveitz man nicht , um die durch die industrielle Krisis
auf die Stratze geschleuderten Arbeiter aufzunehmen . An Nolstands
arbeiten grotzen Stils , die es den frei werdenden Arbeitern er -
möglicht , wenigsteiis ihre bisherige kärgliche Existenz zu erhalten ,
denkt mau nicht , geschweige , datz man dem Uebcl der Arbeitslosigkeit
durch gesetzgeberische Mahnahmen , wie Verkürzung der Arbeitszeit usw. ,
zu Leibe zu rücken gedenkt .

Bedeutsam ist an der Kundgebung , datz hier zum erstenmal
offiziell der grotze Umfang der Arbeitslosigkeit ausdrücklich an -
erkannt wird . —

RcichS - Ftnanzresorm . Die Durchführung der ReichS - Finanz -
reform kündigte der württembergische Finanz mini st er
v. Z e y e r am Freitag im württembcrgischen Landtag bei der Be -
ratung der Matrikularbeiträge an . Er versicherte , daß innerhalb
der Regierungen die Hindernisse nunmehr beseitigt
feien , welche bisher einer Reichs - Finanzrcform entgegenstanden .
Die Regierungen seien entschlossen , die Reform mit allen
Mitteln zu betreiben und

�hofften , datz auch der Reichstag den
Reichsfinanzen die notwendige Stetigkeit und Sicherheit geben
werde .

Die Bundesstaaten fürchten wachsende Verwiirung ihrer
Finanzen durch die uuermctzlich steigenden Ansprüche des Militarismus
und der Weltpolitik im Reiche . Anstalt diesen Ansprüchen entgegen -
zutreten , wünschen die Bundesstaaten ihre Finanzen zu sichern , mag
auch die Bevölkerung durch neue indirekte Reichsstenern und Zölle
noch weiter belastet werde, ». Eüie solche Finauz . rcform " ist aufö
schärfste zurückzuweisen . —

_

Wie steht ' S mit dem Pardongrben ?

Selbst für denjenigen , der die Berichte vom ostasiatischcn
Kriegsschauplatz mit der grötztcn Aufmerksamkeit verfolgte , ist die
Art der KriegSführung der europäischen Mächte bis zum gegen -
wältigen Augenblick ein uncnthülltcs Rätsel geblieben . Namentlich
was die Frage des Pardongcbens oder NichtpardongcbcnS
anlangt .

Die Russen und teilweise auch die Japaner sollen daS

Nichipardongeben , z. B. bei der Einnahme T i e n t s i n S .
sogar auf die Weiber und Kinder ausgedehnt habe » .
Aber auch die Briefe deutscher Soldaten flössen über
von Schilderungen rbarnuingSloser Blutarbeit , die an dem

Feinde verrichtet worden sei . Dann erschienen freilich eine

Anzahl Anti - Hunnenbriefe auf der Bildfläche . in denen der

Humanität unsrer ostasiatischcn Kriegsführimg orgiastische LobeS -

Hymnen gesungen wurden . Der Kriegs minister , kraft seines
Amts eine kompetente Anskunftsstelle , erklärte im Reichstag , datz
nur den Boxern keine Schoiiimg gewährt worden sei . Noch

kompetentere Beurteiler , so der aus China zurück -
gekehrte Kriegs - Berichterstatter Dr . Wegcner ,
bekannten dann freilich , datz es in China beim besten Willen u n -

möglich gewesen sei , einen Boxer auch nur mit einiger
Bestimmtheit von einem andren Sohn des himm -
lisch en Reichs zu unterscheiden ! Die einzig mögliche
Unterscheidung wäre also die zwischen regulären chinesischen
Truppen und — Boxern , zu welch letzteren man dann auch
höchst einfach alle Milizen zählte . Da aber die meisten Ge -

fechte den Khakitrnppen von Nichtrcgulären geliefert wurden , so
dürften unzählige vaterlandsliebende Bürger von dem

Lose betroffen worden sein , das man dem „Boxergesindel " zu be -

reiten gedachte . >

Gefechten vermissen
wundeten Chinesen , die

wir die Angabe über die Zahl der ver -
im Verhältnis zu der enormen Zahl der

Toten doch eine uilgeheucrlickje gewesen sein mutzte .
Die „ Humanität " der ostasiatischeu KriegSführung wäre danach

allerdings ins Fabelceich zu verweisen ?

Der chinesische Kriegskorrespondent der „Frkf . Ztg . " schreibt denn

auch in der letzten Nuuuner dieses Blattes :

„ lieber die Grausamkeit der russischen Soldateska

zu schreiben , versage ich mir . da es mir widerstrebt , die vor -

gekommenen Bestialitäten zu schildern . Nnnötigen Tot

schlag haben s i ch wohl alle Nationen in der unglück
lichen Provinz Petschili zu Schulden kommen

lassen , aber den Russen blieb es vorbehalten , die s ch e n tz

lich st en Quälereien zu ersinnen und auszuführen . "

Ter Wert deö Meiischenlcbrns in China . Unter den Be
schwerden , die der Pekinger Korrespondent der „ Times " gegen daS
schroffe und eigenmächtige ' Vorgehen der Deutschen in Ostasien vor -

bringt , spielt auch die Affaire wegen eines chinesischen
Schleppdampfers , auf den die ' deutschen Truppen
Feuer gaben , trotzdem er sich unter den Schutz der eng
lischen Flagge begeben hatte , eine Rolle . Genera
v. L e s s e l hat dieses Zwischenfalls wegen ein Enlschuldlgiings
schreiben an den englischen General Canipbell gerichtet ; dieser
soll nach den „ Times " den Brief jedoch der britischen Ge -
f a n d t s ch a f t in Peking zur weiteren Behandlung
übergeben haben . Der . Reichsbote ' bemerkt hierzu pikiert :

„ Ans dem Leitartikel der „ Times " leuchtet der Wunsch hervor ,
den Zwischenfall zu einer politischen cause celöbre zu machen
Nun sind aber die Vorgänge nicht geeignet , solchem Wunsche eine

Unterlage zu geben . Es handelt sieb um den Vorgang mit dem
chinesischen und auSschlietzlich von Chinesen bemannten Schlepp
dninpfer „ Eva " , der gegen die deutsche Kriegs brücke
über den P c i h o bei T i e n t f i n anfuhr . Da die
Chinesen auf den Anruf des Postens nicht st and
hielten , gab der Posten Feuer . Zwei Chtucscn wurde «
getötet , die andren wurden auf ein,gc Tage ins Loch
gesteckt .

Weshalb regen sich nun die „ Times " darüber auf ? "
Die Antwort , warum die „ Times " sich gerade dieses Vorfalls

wegen aufregen , wollen wir dem Blatt selbst überlassen . Wir glauben
aber , datz auch für ein so frommes Blatt , wie der „ Reichs -
böte " es fei » will , in dem traurigen Vorfall Grund genug zur Auf -
reguug vorhanden wäre . Denn datz wegen einer , vermutlich ' ganz
unbeabsichtigten , Anreinpeliing eines Brücke nbalkens
zwei Menschen , und wären es auch mir Chinesen , totgeschossen
werden , ist doch jedenfalls alles eher als christlicher Brauch . Wenn
sich der „SleichSbote " aber damit herausreden will , datz die Er
ttbossciicu durch daS dreiste Mitzachteu des Anrufs des Postens ihre
Strafe selbst verschuldet hätten , jo mag er doch erst
einmal de » Beweis dafür führen , datz die Chinesen de » deutschen
Zuruf auch v e r st a n d e u haben . Autzerdem beweist der Um -
stand , datz man für die am Leben gebliebenen Sünder die Strafe
einer mehrtägigen Einsperrung für schwer genug hielt ,
datz das deutsche Ansehen auch nicht gefährdet worden wäre , wenn
mau die armen Teufel von Kulis nicht niedergeschossen hätte . —

Mittelalterliche Justiz . Uebcr den Selbstmord Brcscis
lesen wir in einem bürgerlichen Blatte :

„ Die Schauer des Grätzlichcn unUvittern daS Ende des
Königsmördcrs . Er hat eine Umhat ohne gleichen begangen , aber
dafür war ihm von Rechts wegen s!) auch eine Grausam -
k e i t und eine Qual ohnegleichen beschicdcu . Das
italienische Gesetz , welches das Leben der Mörder verschont , sie aber
der deutbar härtesten irdischen Pein ü b e r a n t -
w ortet , gehört zu den Brutalitäten der m oderneu
Justiz . Eine italienische Mörderzclle ist ärger
als weiland die B l e i k a m m e r n in Venedig .
Und da niag man nun Über Strafe und Sühne des Königsmords
denken wie man will , hier ist der Tod als Sühner und Erlöser
gekommen . Es widerstrebt dem menschlichen Gefühl , datz eine
lebende und fühlende Kreatur systematisch von
Pein zu Pein in den Wahnsinn oder in den
physischen Tod unter erschwerten Umständen
getrieben Ivird . Die schnelle Sühne durch Henkers -
h a n d ist im B e r g I e i ch zu dem langsamen Abtöten eine
W o h l t h a t und eine Gnade . " —

In dcr Tiätenfrage , so verkantet nach den „ Grcnzboten " , sei
der Bundesrat geneigt , dieses Mal nackzugeben und dem
vom LteichStag angenommenen Gesetzentwurf tiber die Anwesenheits -
gclder beizutreten .

Wir glauben vielmehr , die Herren im Bundesrat werden lieber
ihre eignen hohen Diäten und in den Einzelstaaten die Civillistcn
der Fürsten erhöhen als dem Reichstag Diäten bewilligen . —

General v. Spitz hatte kürzlich beliebt , auf den Bremer
Unfall des Kaisers zurückzugreifen und ihn überaus düster
auszumalen . Herr v. Spitz hatte auch erklärt , das Eisen sei mit
solcher Gewalt geschleudert worden , datz ein Herr , den es traf , trotz -
dem er einen pelzgefütterten Ueberzieher trug . « ine be *

e u t e n d e K o n l u s i o n am A r in erlitten hat . Herr v. Spitz
hat sich jedoch im Eifer seines Attentatsinteresses offenbar erheb -

ich geirrt , denn die Bremer „ Weser - Zeitung " teilt
jetzt mit :

Datz ein Herr s. Z. . als das Eisen gegen den Kaiser geworfen
wurde , von demselben getroffen ist , war auch hier nicht unbekannt
geblieben . Der betreffende Herr , ein hiesiger Kaufmann , ist auch
sofort sowohl von der Polizeibehörde wie auch später vom Unter -
suchnngsrichtcr des Reichsgerichts vernommen worden , damit
man nach den Aussagen dieses Zeugen die Möglichkeit habe ,
die Flugbahn des geworfenen Eisens zu bestimmen . Wir haben
seiner Zeit diesen Punkt für zu bedeullmgslos erachtet , um ihn
besonders zu erwähnen . Wenn dagegen jetzt Herr v. Spitz sich
berufen fühlt , von einer „ bedeutenden Kontusion am
Arm " jenes Herrn zu sprechen , so darf diese Behauptung nicht
unwidersprochen bleiben . Wir haben de » ovcuerwähuten
Zeugen noch «, als um genaue Auskunft über seiue Wahniehmungen
ersucht . Er schildert uns den Vorgang wie folgt : Ich stand seit -
lick vom Schaufenster deö Niemeycrschen CigarreuladenS , an der
Ecke des Donihoss und der Bischofsnadel , etwa 8 —10 Schritte
von der Fahrstratze entfernt . die dcr kaiserliche Wagen benutzte .
Als der Kaiser vorbeifuhr , fiel plötzlich ein schwerer Gegenstand
— nach meiner Meinung vom Dache oder aus dcr Etage des

Hauses — auf meinen Arm . so datz ich anfangs leichten Schmerz
empfand , ohne dann weiter darauf zu achten . Daun ging ich fort
durch den Schlüsielkorb nach dem Hcerdenthor und hörte erst
dort von dem Attentat , das auf den Kaiser verübt sei .
Auch jetzt noch kam mir nicht der Gedanke , datz der Gegenstand ,
der meinen Arm getroffen , mit dem Angriff auf den Kaiser in Zu -

sammenhang stehen könne . Erst später , nachdem ich erfahren , datz
der Vorfall sich bei der Bischofsnadel zugetragen habe , wurde nur ber

Zusammenhang klar . Richtig ist , datz das Eisen mit ziemlicherKraft ge -
ivoirfcn ist . Von einer „ bedeutenden Kontusion " , die sich am Arm

erhalten haben soll , kann aber keineRede sein , nicht
einmal ein „ blauer Fleck " i st übrig geblieben .
Auch die Behmchhliig , datz ich einen „dicken Wiutcrpelz " getragen
bade , trifft nicht zu . Ich hatte einen gewöhnlichen Winterüber -

zieher an , der auch nicht mit Pelz gefüttert war . "

Nachträgliches z » in l - ei Heitizc - Rummel . In Dresden ist
eö zwischen den in dcr bürgerlichen Frauenbewegung thätigen Frauen
und dem evangelischen Frauenverein zu Reibereien gekommen . Auf
einer am Dienstagabend abgehaltenen Versammlung des Frauen -

RechtschutzvereinS wurde , um die Agitationsiveise des Pastors Metzold

zu kennzeichnen , von einer Dame der Verlauf einer Lsx - Heinze -
Versammlung anschaulich beschrieben . Pastor Metzold wohnte der

Versammlung als Referent und einziger Mann bei . Nack dem

Vortrag hätten mehrere Damen gegen die Lex Heilige
sprechen wollen . Sie seien aber von der Versammlung nieder -

gelärmt worden . Dcr Lärm sei schrecklich gewesen . Eine junge
Dame z. B. habe unter fortwährendem Schreien mit ihrem Stuhl

gegen den Fntzboden gehänmiert . Die Damen dcr bürgerlichen
Frauenbcwtgüng hätten schlietzlich unter Protest den Saal verlassen
wollen , die Thülen des Saals seien aber verschlosieu gewesen . Man

habe ihnen erklärt , wenn sie hinaus wollten , mutzten sie erst die

Petition zn Gunsten dcr I - ex Hcinze unterschreiben . Ob so wie hier

auch wohl anderwärts die moralische Entrüstung fabriziert worden

sein niag ? —

Ter beleidigte Podbielski . Ans Posen wird uns be¬

richtet :
Wegen Beleidigung des ehemaligen Husarengenerals , späteren

Staatssekretärs und jetzigen Landwirtschaftsminifters v. Podbielski
wurde der frühere verantwortliche Redacteur der in Posen

erscheinenden „ Praca " Alfons Kanicewski von der Strafkammer

zu eiircr Zusatzstrafe von zwei Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Augenblicklich verbüßt der „ Verbrecher " eine Strafe von
10 Monaten wegen Pretzvergehcns . Die Beleidigung wurde in einem

„ Sr . Hochwohlgcborcn dem Staatssekretär v. Podbielski " über -

schriebe »? » Artikel gefunden , dessen Verfasser der in Lemberg
lebende Schriftsteller ' Rakowski ist . Der Artikel behandelt
die Interpellation der polnischen Reichstags - Fraktion ivegen
Richtbeförderung der mit polnischen Adressen versehenen Post -
sendungen . Die Rede des Hern , v. Podbielski wird dabei in

ironischer Weise behandelt und ihm der Vorwurf gemacht , datz er

für Geld und Ehren sein Polentum verlauft und preußischer Patriot

geworden sei . Außerdem wird er mit dem in der betreffenden
ReichStagssitzung vom Abgeordneten Knuert angewendeten Ueber -

setzuiig des Nanicn Podbielski Herr „Uitterweisser " genannt
und als „ kommandierender General dcr Briefträger " bezeichnet .
Dem beleidigten Staatssekretär wurde das Recht zuerkannt , das
Urteil in drei deutschen Zeitungen nnd in der „ Praca " zu ver -

öffentlichen . —

Krefeld , 22. Mai . Als Kandidat der CentrumSpartet für den

WahlkreisDuiSburg - Mlllheim ist der katholische Arbeiter -
sekrelär GiesbertS - M. - Gladbach bestimmt . Da » Eentrum hofft
durch die Kandidatur deS christlichen „Arbeiterführers " den stark
industriellen KreiS wieder an sich zu reißen .

Ter Chtnaprozest , den dcr preutzifcheKriegSminister
gegen den Landtags - Abgeordneten Schmidt , Redakteur des Stntt -

garter „ Beobachter " , des Organs dcr VollSpartei , angestrengt hat ,
beschäftigte am Donnerstag die Geschäftsordnungskommission dcr

zweiten
'

württembergischcn Kammer . Diese lehnte ab , die Ge -

nchmigung der strafrechtlichen Verfolgimg zu erteilen . Sicherlich
wird die Kam » , er selbst diesem Beschluß beitreten . —

Tic Vorziiglichkcit dcr dcutsche » Waffe » schildert der bereits

mehrfach erwähnte RudolfZabel in einem in der „Voss . Ztg . "
veröffentlichten Chinabrtcf über ein Gefecht bei Hophu . In dem

Gefecht , bei dem ein deutscher Soldat getötet nnd mehrere andre
verwundet wnrden , wurden 140 tote Chinesen gezählt »
nicht gerechnet die , die noch verstreut an den Hängen gelegen haben

mögen . Einen Teil der Verwundeten , so vermutet Zabel , hätten
die fliehenden Cbiiiesen wohl mit fortgeschleppt . Wo der andre
Teil geblieben ist , erfahren wir nicht . „ Einen verwundeten

Chinesen habe ich nirgends gesehen , nur tote ,
ein Zeichen für die Wirksamkeit unsrer Geschosse " .

Eine umso erstannlichcre Wirkfainkeit , als das Gefecht fich im

Zwielicht des Morgengrauens abspielte .
Die Chinesen schössen im Verhältnis zu den Deutschen spott -

schlecht . Nicht nur , datz uns nur einige ihrer Kugeln trafen ; diese

Kugeln verrichteten ihr Werk auch noch so stümperhaft , datz sie
grötztenteils nur ? Verwniidniigcn hervorbrachten , trotzdem nian
~

r » n a t e ii und W a I l b ü ch s e n k u g e In von 15 Millimeter
Kaliber verfeuerte !

Erwähnt sei noch , datz Herr Rudolf Zabel auch die

Wendung gebraucht : „ Die berittene Infanterie . . . schätz eine
A n z a h l v o n Chinesen ab . " Herr Zabel mutz durch die Art
deS Gefechts sehr an den edlen Jagdsport erinnert worden sein l —

Abgelehntes RctchS - Marinegcschcn ? . vom ReichS - Marine -
Amt war kürzlich den Eltern deS bei der Strandmig der „ Gneiseiiau "
am 10. Dczenibcr v. I . veruuglückten Maschinisten ( Dcckoffizier »)
Seher ans Mosbach in Baden eine einmalige Unterstützung von
100 M. angeboten worden . Die Annahme der Geldsumme ward

ledoch abgelehnt mit dcr Begründung , datz der Betrag nicht im

geringsten im Verhältnis stehe zu dem Verlust ,
den die Eltern durch den Tod ihresSohns erlitten

hätten . —

Wege » brutaler Soldatcninitzhandlunge » hatten sich vor
dem KriegSgerickt in Trier ein Unlerofsizier und ein Gefreiter des
09. Jnfaiilcrie - Regiments zu verantworten . Beide stammen auS
Posen . Wie die Beweisaufnahme ergab , hat dcr Unteroffizier die
ihm unterstellten Leute gewohnhritsmätzig geprügelt , wobei er sich
wiederholt anck gefährlicher Werkzeuge bediente . De » Rekruten
Kraboivsky mitzhmidelte er fast täglich . Eines TagcS mutzte dieser
vor einem glühenden Ofen Kniebeuge machen , und
als er schlietzlich nicht mehr konnte , schlug ihn der Unteroffizier der -
ort mit einem Stock ins Gesicht , datz vieles dick anschwoll . AlS dcr
Rekrut abends einen kleinen Gang machte , drohte ihm
ein Peiniger am andern Tage eine noch schärfere

Strafe an . In seiner Verztveiflung lief der Rekrut nachts weg und
irrte ohne Rock nnd Kopfbekleidung bei sieben Grad Kälte umher ,
bis ihn niorgens ein Gendarm halberfroren fand . Der Gefreite
N' ar das Werkzeug de ? Unteroffiziers . Er kam mit zwei Monaten
Gefängnis davon . Der Unteroffizier wurde zu einem Jahr -
Gefängnis und zur Degradation verurteilt . Daß auch
der arme Teufel von Rekrut bestraft wurde , und zwar wegen
unerlaubter Entfernung zu vierzehn Tagen Mittelarr ' est ,
verdient ebenfalls Erwähnung .

Zn einer schweren Anklage gegen die bayrische Militär -
Verwaltung hohen sich die Zustände auf dem seit Wochen von einer

bösartigen Typhnsepidemie heimgesuchten Fort Man -
t e u f f e l bei Metz gestaltet . In breiter Behaglichkeit berichtet nun
— so schreibt man uns ans Stratzburg — die militärfreundliche
Presse deS Reichslands über die Matziiahmen , die seitens der
! Militärbehörde getroffen werden , um einem erneiitcn Auftreten der

olgensckwcren Sencke vorzubeugen . Da » ganze Fort mit der an -
stoßenden Baracke wurde geräumt . Darauf wnrden sämtliche
Kleidungsstücke , Wäsche . Betten : c. auf dem Hof verbramit , das
Mobiliar mit Karbolivasser gereinigt , die Fußböden und Holz -
bekleidungen aufgerissen . Dabei zeigte sich , datz dieselben an der
nnteren Seite angefault und mit Schimmel bedeckt
waren ; das Holzwcrk mutzte deshalb ebenfalls verbrannt werden . —

Trotz dieser energischen Maßregeln ist es zweifelhaft , ob der ge -
wünschte Erfolg erzielt wird , so lange nickt die Frage der Trink -
Wasser - Versorgung des Forts definitiv gelöst ist . Auf alle
Fälle hat sich die bayrische Militärverwaltung ( die Epidemie be -



schränkte sich aus daS 2. Bataillon des 8. bayrischen Jnfanterie - Re -
ftiments ) dadurch eine schwerwiegende Verantwortung aufgebürdet�
dag es erst einer folgenschweren Epidemie mit über 300 Er -
krankungen und nahezu SO Todesfällen bedurfte , ehe sie
sich zu durchgreifenden Sanierungsmatzregeln auf dem betroffenen
Forts entschlietzen konnte . —

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Abgeordnetenhaus . Die Abendsitznng währte bis 2V4 Uhr
nachts . Die Regierungsvorlage betreffend Einführung der
Neunstundenschicht im Lkohlenbergbau wurde angenommen ,
nachdem der socialistische Zusatzantrag abgelehnt
worden war . Zum Schluß der Sitzung wurde ' ein lärmender
Zwischenfall von dem Abgeordneten Breiter dadurch hervorgerufen ,
datz er sich in heftigen Ausfällen gegen den RegiernngS -
Vertreter Zechner erging . Die Sitzung wurde unter großem Lärm
geschlossen . —

Der Polenklub debattierte am Donnerstag in äntzcrst erregter
S itznng über die Ausweisung p o l n i s ch e r A r b e i t e r ans
Kreutzen . Alle Redner stimmten darin übcrcin , datz man zwar
de » Dreibund , da er eine polilislbe Notwendigkeit sei , nicht zerstören
Ivolle , aber vom Grafen Golnchowski sei zu verlangen , datz er energisch
gegen die Ausweisung von Polen aus Preutzcn
vorgehe .

Schweiz .
Bern , 20. Mai . fEig . Ber . ) Anfangs Juni tritt die Bundes «

Versammlung zur Sommcrsession zusammen und da sollte daS
erste fein , was die Linke , d. h. die Socialdcmokratie und die Demo »
kratie , thun kann , durch eine Interpellation im Nationalrat die
skandalösen Vorgänge der letzten Wochen zur Sprache zu bringen
und mit einem die reaktionäre Luft reinigenden Donnerwetter drcm »
zufahren . Die herrilbeudcn Radikalen , deren Partcigenosicn 6 von
den 7 Bundesräten sind , werden einen solche » Schritt nicht unter -
nehmen , um so weniger , als diese reaktionäre Politik den
nieisten von ihnen gerade willkommen und recht sein wird . Ein¬
zelne davon sind damit allerdings so wenig zufrieden , wie
die Socialdcmokraten , aber sie kritisieren darüber höchstens in
dem einen oder andern radikalen Blatte , während sie direkt mit den ,
mächtigen Bundesrat , der so viele angenehme und einträgliche
Stellen in der Bundesverwaltung zu vergeben hat , nicht anbandeln
wollen . Insbesondere sollte dem gegenwärtigen Chef des eid «
pcnvssischen Justiz - und PolizeidcpartemcntS . dem Bundesrat
Comtesse auS Neuenbürg , der sich so excesstv reaktionär geberdet ,
endlich einmal der republikanische Standpunkt , seine Pflicht, als
Bundesrat die Würde der Republik zu wahren , klar gemacht werden .
Unter seinem Regime ist cS jetzt fast etwas alltägliches geworden ,
datz Italiener ausgewiesen und die Ausgewiesenen der italienischen
Polizei an der Grenze ausgeliefert werden . Ein Skandal folgt dem
andren , die Demütigung der Republik durch die reaktionäre Politik
ihrer höchsten Vertreter nimmt gar kein Ende niehr .

In Sachen der russischen Maifeicr - Jnfchriftcn in
Bern hat der Bundesrat die Berner Kantonsregicrung zur Bericht¬
erstattung aufgefordert . Di « Antwort derselben ist eine durchaus
vernünftige Rechtfertigung ihrer Haltung am I. Mai . Die be -
anstandeten Inschriften seien erst wahrgenommen worden , als der

?ug sich in Marsch setzte ; eine Wegnahme derselben wäre nur
urch Anwendung von Gewalt möglich gewesen , welcher Schritt zu

unabsehbaren Folgen hätte führen können , autzerdem hatte die Polizei
dazu auch keinen bestimmten Auftrag oder Befehl. Schließlich würde
zu einem Einschreiten mit Gewalt auch die gesetzliche Grundlage
gefehlt haben , denn Artikel 77 der Berner Staatsverfasinng lautet :
» Die Freiheit der Mitteilung der Gedanken
durch Wort , Schrift , Druck und bildliche Dar
stellung ist gewährleistet . Das Gesetz bestinmit die
Strafe deS MitzbrauchS dieser Freiheit . Es darf nienials
die Censur oder eine andre vorgreifende Matz -
nähme stattfinden . " Dieser einfachen , klaren , gesctz -
mätzigen Sachlage gegenüber gewinnt cS der schwcizcrische
Bundesrat aus lauter Liebedienerei gegenüber dein barbarischen
russischen Absolutismus über sich .

'
der Bcrncr Kantons -

rcgierung sein . Bedauern " darüber auszusprechen , datz sie nicht
in gesetzwidriger Weise eingeschritten sei und er versteigt sich weiter
dazu , ihr gegenüber die Erwartung auszusprechen, datz sie für die
Zukunft ähnliche Vorkommnisse zu verhindern wissen werde , d, h. er
verlangt nicht mehr und nicht weniger als eine offene Verfassiings -
Verletzung . . Ja zum Teufel auch " , meint dazu der . Grütlianer " ,
. was gilt denn noch in der Schweiz , wenn die klaren Verfassnngs -
ortikel nicht mehr gelten ? Mit seiner Liebedienerei gegen despotische
Regierungen liefert der Bundesrat nur neue Beweise für die Not
wendigkeit seiner Wahl durch das Volk . "

England .
Zur HecrSreform .

Bei der Debatte über die zweite Lesung der Steuervorschläge der
Regierung hat die äußerste Linke in der That dem Mr , Fowler
die Heeresfolge verweigert . Labouchere und der irische Nationalist
Redmond bekämpften das Amendement Fowler , weil eS in der Ein¬
leitung von derBereitwilligkeit spricht , angemessene Mittel für dieHeeres -
und Flottenbe�ürsnisse des Reichs zu bewilligen . Fowler sprach im Sinne
der Resolution der Bradforder Konferenz gegen den Kohlenausfnhrzoll .
die Zuckersteuer und die große Vermehrung der Nationalschuld und
bekämpfte autzerdem den Militär - Reorganisationsplan der Regierung
als technisch verfehlt und übermäßig kostspielig . Die Vermehrung
de » Heeres , welche die Regierung vorschlägt , werde ohne Zwangs -
aushebung nur Stückiverl bleibe », und ZwangSaushcbnng sei für
England unmöglich . Seine erste Verteidigungslinie sei das Meer .
und auf Befestigung dieser müsse alles Gewicht gelegt werden . Soweit
war die Rede selbst für die Radikalen der schärferen Tonart unan -
fechtbar . Labouchere ging denn auch mit ihr sehr milde
um . desto schärfer aber donnerte John Rcdmond wider Fowler . Das
Abstimmiingsresultat ist bekannt : Dank der Enthaltung der
Nationalisten und der äußersten Linken war die Regiernngsniehrheit
stärker wie gewöhnlich : 3<X> Stimmen gegen 123 Stimmen , die für
das Amendement Fowler abgegeben wurden . Indes wird sich das
Verhältnis wesentlich ändern , wenn über die Regiernngsvorschläge
selbst abgestimmt wird . Gegen sie herrscht auch im Regicrungslager viel
Opposition , und zwar vornehmlich in de » Reihen der Abgeordneten
anS den Jiidustriecciitrcn . So sprach der Schutzzöllner Howard
Vincent , der einen Bezirk von Sheffield vertritt , fast völlig im Sinne
des Antrags Fowler , und mit besonderer Energie hat sich gegen den
Annceveniiehrungsplan Mr . Winston Chlirchill , Abgeordneter für
Oldham , Sprößling ans dem Hause der Marlboroughc - , dessen Aben -
rener als Kricgskorrespeudent in Südafrika so viel Aufsehen gemacht
haben . England �sei _ vor ollem eine Handels - nnd Industrie -
nation , und für die sei das erste Gebot : Sparsamkeit . Kostspielige
Experimente mit der Armee , deren Erfolg so zweifelhaft sei , wie bei
den Vorschlägen der Regierung , müßten unbedingt vermieden werden .
Es war eine Rede , wie man sie seit den Tagen nicht auf der Seite
der Konservativen gehört hat , Ivo der Vater Mr . Churchills ,
Lord Randolph Churchill , der Schrecken und zugleich der Treiber der
Tories war .

Norwegen .
In der LtimmrechtS - Frage hat sich das Odelsting beharrlich

gezeigt : am Mittwoch wurde nach zweistündiger Debatte mit 44

gegen 41 Stimmen beschlossen , den Entwurf nicht der Regierung zu
überweisen , was eine Ablehnung bedeuten würde , sondern ihn dem

Lagting zurückzuschicken . —

Frankreich .
Bcrschleppnng der Frage der zweijährigen Dienstzeit .

Ans Paris ivird gemeldet , der KriegSminister habe im HcereS -
aiiSschnsie deS Senats erklärt , daß die Einführung der zweijährigen
militärischen Dienstzeit de » Effektivbestand der Armee verringern

werde , daß deshalb alle Begünstigungen abgeschafft werden müßten .

Der Ministerpräsident Waldeck - Ronsseau , welcher der Sitzung des
Ausschusses beiwohnte , habe hierauf bemerkt , daß die Kammer , deren
Legislaturperiode zu Ende gehe , über eine so wichtige Angelegenheit
nicht mehr entscheiden könne ; erst möge sich die Wählerschaft über
diese Frage , insbesondere über vie Abschaffung der Begünstigungen ,
aussprechen . Man glaubt deshalb , daß die Frage der Einführung
der zweijährigen Dienstzeit in dieser Legislaturperiode nicht mehr
zur Verhandlung gelangen werde . —

Die Patriotcnliga sowie mehrere andre nationalistische und
antisemitische Vereine hielten gestern abend eine von mehreren
Tausend Personen besuchte Versammlung ab , in welcher Reden
DSroulddcs und Marcel Haverts verlesen wurden . Ferner hielt der
frühere Präsident deS KaffationshofS de Beaurepaire eine Ansprache ,
in welcher er die Versammlung in leidenschaftlichen Worten auf -
forderte , zur That zu schreiten und sich von der gegenwärtigen
Regierung zu befreien . Nach Schluß der Versammlung zogen einige
Hundert Nationalisten vor die Bureaus der „ Libre Parole " nnd des
„ Drapeau " und brachten Hochrufe auf Dsroulöde aus . Mehrere
Personen wurden verhaftet .

Gegen Millerand . Jüngst ist ans dem Regionalkongrctz der
Arbeirerorganlsationen des Departements Seine
mit 80 gegen 17 Stimmen folgende Resolution angenommen
worden :

« In Erwägung , daß die ganz ungewöhnlichen Verhältnisse
unter denen das

'
Ministeriuni Waldeck - Nousseau zu stände ge

komnien , nicht mehr existieren ; daß die leidenschaftlichen DiS -
knssionen , die in der Partei über den Fall Mllcraud geführt
worden stnd , einen solchen Grad der Hestigleit erreicht haben , datz
die Einheit , die allein gegenüber den vereinigten bürgerlichen Parteien
den Erfolg verbürgen kann , eine Unmöglichkeit wird , erklärt der Kon

gretz : Die Teilnahme Millerands an der Regierung
hat ihre Berechtigung verloren und er wird
aufgefordert , unverzüglich seine Demission zu
geben . Wenn er sich weigert , hat seine offizielle
Ausschließung aus der Partei zu erfolgen . In
der Zukunft hat nach Ansicht des Kongrcsies die Motion Kautskys
auf dem internationalen Kongreß von 1900 zu gelten . "

Eine ganz ähnliche Resolution hat vor kurzem der Regional
kongrctz der Organisationen des Departements Seine - ct - Oise
angenommen . —

Spanieu .
Madrid , 24. Mai . Gerüchtweise verlautet , zwischen dem

Ministerpräsidenten S a g a st a und dem Minister d e S Innern
M o r e t dcsländen Meinungsverschiedenheiten Hinsicht -
lich der durch die Wahlen veranlatzten Zwischenfälle und eine
M i n i st e r l r i s i s sei möglich . Ferner beißt es , Moret bemühe sich
Canalejas zu bewegen , daß er das Präsidium der Deputierten -
lammer übernimmt . —

Asien .
Die Zerstörung der TaknfortS durch die Khakimächte voll -

zieht sich langsam wegen der Gefahr für das angrenzende Eigentum
ES stnd bercllS viele Geschütze durch Dynamit zerstört worden . —

Der Boeren - Krieg .
Der Osten Transvaal » ,

dessen Paciflcienmg die mißglückten Operationen deS Generals

F r e n ch bezweckt hatten , schemt wieder von größeren und kleinereit

Boerenabteilungen überschwemmt zu fein . B oth a selbst soll fich in
diesem Distrikt befinden . Man nimmt an , datz er einen neuen
Versuch machen werde , nach Süden zu gelangen .

AuS Lourenyo - MarqncS wird gemeldet : Die Distrikte , welche
die Delagoabahn berühren , sind in vergangener Woche
von den Boeren terrorisiert worden . Am vergangenen
Donnerstag fand in der Nähe von Dewetsdorp ein Gefecht

statt , bei welchem die Engländer 01 Tote nnd Verwundete

hatten . Trotzdem traten die Boeren den N ü ck z n g a n.

Ferner wird ans Middelburg berichtet , datz 70 Boeren den
Versuch gemacht hätten , die Eisenbahn zu überschreiten , aber

zurückgeschlagen worden seien .
lieber die Bewegniigeii

in der Kapkolonie

besagt eine Meldung aus Kapstadt , datz sich die Kommandanten

SchceperS und Fourier mit ca. 1000 Mann in der Umgegend
von Stcrkstroom befinden . Mehrere Häuser von Grcmfrcinct leien
von den Boeren zerstört worden .

Nach einer Meldung auS Kapstadt überraschte die leichte Hochl
länder - Jnfanterie ein BoerenIager imBrandfort - Bczirk
und zersprengte den Feind ; hierbei wurden 12 Boeren getötet , 13
verwundet und 12 gefangen genommen .

Die Tagesverlust - Liste
beziffert für den 23 . Mai die Verluste auf 6 Tote , 21 Verwundete ,
3 Gefangene , 3 Vermißte , 23 an Krankheiten Verstorbene und 37
Schwerkranke .

Die Pest .
In Kapstadt sind drei neue Pesterkrankungen konstatiert

worden . _

Reichstags - Kandidatur . Die Parteigenossen des Kreise »
Memel - Heydekrug haben zur Ersatzwahl zum Reichstag den

Genossen Otto Braun in Königsberg als Kandidaten ans -
gestellt . Der Kreis ist für die Partei durchaus nicht aussichtslos .
In der Hanptwahl 1898 erhielt unser Kandidat 3015 , die

freisinnige Volkspartei 3226 , der Littoue 3504 und der Konservative
5557 ; in der Stichwahl siegte der littanischc Kandidat mit 7813

gegen 6456 Stimmen . Es ist sehr Ivahrscheinlich , datz diesmal der
Socialdcmokrat in die Stichwahl komnit — und , falls die andren

Oppositionsparteien nicht umfallen , den Sieg erringt .

Sociales .

Eine Erhebung über Wohnung « - und Lebensmittelpreise

hat das Tarifamt der deutschen Buchdrucker veranstaltet . Die Ver¬

anlassung dazu war die gehüsenseiiig beantragte Revision und Auf «
b e s s e r u n g des Buchdrucker - Tarifs , zu deren Begründung vor

allem die Vernndmmg in den Wohnungs - und Lebensmittelpreisen

während des Zeitraums der Gültigkeitsdauer des Tarifs ( 1896 —1901 )

geltend gemacht wird .
Um nun annähernd ein Bild davon zu erhalten , in welchem

Umfange die WohnungS - und Lebensmittelpreise bei der Gegenüber -

stellung der Jahre 1896 nnd 1900 eine Veränderung erfahren

haben , richtete daS Tarifamt Ende Januar dieses Jahres an

etw 500 Kommunal - Verwaltungen die Bitte , auf einem dazu

vorgelegten Fragebogen Angaben zu machen über den Stand der

WohnungS - und Lebensmittelpreise auS den Jahren 1896 und 1900 .

Die Versendung der Fragebogen konnte nicht abhängig werden von

der Einwohnerzahl und Grötze eiueS Orts , sondern eS mutzte ver -

sucht werden , auch die Verhältnisse einzelner Landgemeinden zu er -

mittel » , in denen Buchdnickereien domiziliert sind ; daS Ergebnis

schließt also Angaben anS den grotzen und kleinen Orten in sich .
Beantwortet wurden die Fragen von 888 Behörden ; daß

unter den fehlenden Behörden sich zumeist solche kleiner Orte befinden .
denen mangels ausreichenden Materials eine Bcaiitwortumig nicht

möglich oder mit Kosten verknüpft ist , sdarf als verständlich an -

gesehen werden ; denn selbst Städte wie Braunschweig , Geestemünde ,

Kamenz i . S. . Lüdenscheid . Potsdam und Remscheid machten für

Richtbeantwortung der vorgelegten Fragen mangelhaftes statistisches
Material geltend . Nur wenig « Behörden antworteten in ablehnendem

Sinne ; solche Bescheide liegen vor auS Bautzen , Bielefeld , Bochum ,
Glogau , Grabow i. M- . Iserlohn , Münster i. W. , Nassau , Plauen i. O. ,
Stade , Wittenberg . Diese geringen Ausnahmen aber werden reich -
lich aufgewogen durch die Art und Weise , in welcher
große und kleine Kommunal - Verwaltungen Aufschlüsse gegeben
haben , die oft weit über das Matz der Fragestellung hinausgehen .
So manches , was in dem Rahmen eines Haushalts als unentbehr -
lich noch aufzuführen ist , wie Brennmaterial . Steuern ec. , konnte bei
der Statistik nicht berücksichtigt werden , weil es sich bei derselben ja
nicht um die Feststellung feines HauShaltungZbndgetS , als vielmehr
um die Beantwortung der Frage handelte : . Welchen Ver -

änderungen sind die WohnungS - und Lebens -
m i ttelp rei se s ei t 1896 unterworfen gewesen und
wie war ihr Stand Ende 1900 ? "

AuS dem umfangreichen Tabellenmaterial seien folgende intet -

esfante Einzelheiten hervorgehoben : Eine Steigerung der Lebens -

mittelpreise läßt sich in der Mehrzahl der 388 Orte feststellen ;
namentlich sind alle Fleischsorten seit 1896 teurer geworden . So ist
das Schweinefleisch in 247 Orten gestiegen , in 123 blieb der Preis
derselbe , in 16 ist er gefallen , in 2 blieb er unermittelt . Aehnlich
sind die Veränderungen bei Kalb - und Hammelfleisch . Die Steige -

rung ist beim Fleisch eine ganz erhebliche , sie beträgt meist 20 bis
25 Pf . pro Kilo , in einzelnen Fällen ( Hamburg : Hammel - und

Schweinefleisch ) sogar 40 Pf . pro Kilo . Aehnlich verhält eS sich mit

der Butter , die in 232 Orten im Preise geiiiegen , in 129 gleich
blieb und nur in 24 Orten zurückgegangen i;. . Auch hier betrug
die Steigerung bis 40 Pf . pro Kilo , und zwar ebenfalls in

Hamburg .
DaS Roggenbrot ist seit 1896 in 131 Orten im Preise

gestiegen , in 173 blieb eS gleich , gefallen ist eS in 16, in 18 konnte

darüber nichts ermittelt werden ; das Weizenmehl veränderte

in ähnlichem Verhältnis die Preise ; die respektiven Zahlen sind :
152 , 165 , 65 nnd 6. In hohem Matze sind auch die Eier be ! der

Preissteigerung beteiligt ; ihr Preis stieg in 222 Orten , blieb der

gleiche in 141 und fiel in 17 Orten . Der bereits im Jahre 1896

ziemlich teure Zucker hat seitdem in 251 Orten eine weitere

Steigerung erfahren ; in 95 blieb der Preis derselbe und nur in 15

ist er gefallen . Nicht so erheblich ist die Preissteigerung der

Kolonialwaren ; so ist der Kaffee mir in 40 Orten gestiegen , in

145 blieb der Preis derselbe und in 192 Orten ist er gefallen .
Die Kartoffeln stiegen in 155 , fielen in 101 und blieben gleich in

129 Orten ; die Milch behielt denselben Preis in 234 Orten , flieg
in 139 und fiel in 4 Orten .

So stnd fast alle Lebensmittel , am meisten gerade die not -

wendigsten , im Preise gestiegen , nnd zwar in einem Matze , datz die

Budgets der kinderreichen Arbeiterfamilien sehr stark davon belastet
werden .

Noch augenfälliger ist die Steigerung der WohnungS -
mieten ; eine solche war zu verzeichnen im 249 Orten , ' in 128

blieb die Höhe die gleiche , nur auS 9 Orten wird ein Rückgang

gemeldet . Die Steigerung betrug in 36 Orten bi « zu 10 M. pro
Jahr , in 71 Orten bis 20 M. . i » 54 Orten bi » 30 M. , in 30 Orten
bis 40 M. , in 33 bi « 50 M. , in 23 bi » 100 M. , in zwei bis 160 M.
Die Enquete bezog sich auf Wohnungen von 2 —3 Wohnräumen und

Zubehör . Berlin ist hierbei angesührt mit 1896 : 240 —400 M. ,
1900 : 260 —450 M. ; Charlottenburg : 150 bi » 450 bezw .
225 — 450 M.

Die vollen Pensionspreise endlich für unverheiratete Ge -

Hilfen sind in 207 Orten höhere geworden ; anS 127 Orten sind sie
als unverändert gemeldet und 54 haben darüber keine Au -

gaben gemacht .
Die Zahlen sind , wie schon eingangs gesagt , amtlichen

Ursprungs , sie sind gewiß nicht übertrieben , wahrscheinlich sogar noch
etwas zu günstig dargestellt ; diese Ergebnisse rechtfertigen vollauf
das Verlange » nicht blotz der Buchdrucker , sondern überhaupt aller
Arbeiter nach höheren Löhnen .

Ter Aerztcstretk in Miiuchc » . AnS München wird uns ge -
schrieben : In den Differenzen , die zwischen der OrtSkasse IV für
das WirlSgeivcrbe und den Acrzten bestehen , ist , wie im . Vorwärts "
bereits nnlgetcilt wurde , seit einigen Tagen insofern ein neues
Stadium eingetreten , als die Aerzte ihre Honorarsätze bedeutend
erhöht haben . ' So müssen die Kranken für jede Konsultation 3 M.

zahlen , erhalten aber — nnd zwar auch gegen Bezahlung nicht —
keine Atteste über die Arbeitsunfähigkeit ausgestellt . Ans diese Weise
will man die Kassenmitglieder veranlassen , gegen die Vorstandschaft
vorzugehen . Sollte auch dieses Mittel noch nicht ziehen , so wollen
die Aerzte noch schärfere Matzregeln ergreifen .

Die Verwaltung der Kasse , die in ihren Publikationen die Aerzte
mit Vorliebe nnt streikenden Maurern und Taglöhnern vergleicht ,
fragt in ihrer letzten Erklärung ganz erstaunt , was denn die Aerzte
— . von denen streiklustige Arbeiter noch lernen können " — eigentlich
noch für schärfere Mittel haben . Wir glauben daraus AuS -
kunst geben zu können . Wie wir ans gut unterrichteter
Quelle vcrnehinen , wollen die Aerzte vom 1. Juni ab daS Honorar
für jede Konsultation auf 100 M. und für jeden Besuch im Hause
des Patienteil auf 150 M. erhöhen und in ähnlicher Weise auch die
andren ärztlichen Gebühren für die Mitglieder der Kasse in die

Höhe schraube ». Da natürlich nicht daran zu denken
ist . datz auch nur ein Kasscnpaiient diese Beträge er¬
legen kann , so wollen sich die Aerzte ihre so entstehenden
Forderungen c e d i e r e n lassen und diese danil gegen die Kasse un -
barmherzig ausklagen , die natürlich bald bankrott würde . Der Plan
klingt etwas abciit ' eiierlich , wurde aber , daS sei ausdrücklich bemerkt ,

ganz ernsthaft erörtert und die sehr erbitterten Aerzte scheinen ihn
auch durchführen zu wollen . Uebrigens wird in ärztlichen Kreisen
vielfach der Meiimiij ; Ausdruck gegeben , datz eine socialdemokratische
Kaffeiiverwaltung viel eher einer vernünftigen Forderung zugänglich
' ei als die aus Ordnungsbüraern bestehende Vorstandschaft der

Kasse IV . Was sich gewisse Leute gefälligst merke »
wollen !

Die Errichtung cineS städtische » Wohnungsamts wird in

Stuttgart vorbereitet . Der Vorsteher des dortigen städtischeu
Itatistische » Amts , Gemeinderat Dr . Rettich , hat über die Er -

nchtung eines solchen Amt ? einen Bericht ausgearbeitet , dem wir

olgeiidcs entnehmen : Die Grundforderungen , die an die Stadt -

verivaltung bezüglich des Wohnungswesens heutzutage gestellt werde »

müssen , sind nach Dr . Rettich solgcndermatzen zu fornniliercii : 1. Der
Stand des Wohmiiigsmarkts soll durch fortlaufende Er «

hebniigeil evident (d. h. übersichtlich ) gehalten werden , um Hieraiis
die notwendige Grundlage für etwaige weitere fjcmeiiidlicheMatziiahnicil
zu gewinnen . 2. Gegen ungesundes Wohne » , niSbesondere auch , soweit
es von Ucberflllluiig herrührt , soll durch Einführung einer rcgel -
mäßigen Wohnungsinspektion vorgegangen werden . 3. Es
oll ein öffentlicher WohnunasnachweiS e»iaerichtet werden .

Die erste Forderung führt zur Einrichtung einer besonderen komnm -
nalen Stelle , die über den WohnungSmarkt — die vorhandenen freien
Wohnungen nnd ihre Preise — fortlaufende Aufnahmen zu machen

hat . Die Vermieter werden zu den entsprechenden Angaben auf

eigens dazu gedruckten Formulare » verpflichtet . Die zweite Forde -

rung weist aus die Einsührnng einer besonderen Wohnuiigsinspektio »
hin. ' Vom WohnungS - Jnspcliorat solle » nänientich die Wohnunas -

Aiimcldezettel und die - Abmcldczettel kombiniert werden . Stellt lich
hierbei der Verdacht gesundheitswidriger Uebcrfüllung heraus , so
kann der Besuch der betreffenden Wohnung nngcordnet werden . Für
diese Inspektion sollen aber nicht die unpopulären Schutzleute , sondern

reilvillige ehrenamtlich « WohiiungSpfleger auS den verschiedensten
Bevölkerunasklasien verwendet werden . Der Wohnunasinspcllor ,
dem ei » Assistent zur Seite stehen müßte , hätte ihre Thätigkeit zu



leiten . Der öffentliche WohnungsnachlveiZ Wörde ans Gnind einer
Liste geführt , auf der der Gesamtvorrat vermietbarer Wohnungen
nach Zimmerzahl . Stockwerk , Preislage , Stadtgegend aufgeführt ist .
Um das lästige Ansehen der Wohnungen in vielen Fällen entbehrlich
zu machen und Wohnungssuchenden manchen unnützen Gang zu
ersparen , ist den Vermietern Gelegenheit gegeben , die Matze und
Grundrisse ihrer Wohnungen auf dem Amt zu deponieren .

Strigernng der Kohlengewinnc . Bei der Harpener Bergbau -
Aktiengesellschost betrugen in den 10 Monaren Juli bis mit April
die Betriebsüberschüsse : 96/97 : 5,7 Millionen Mark ; 97/98 ; 6,5 Mill .
Mark ; 98/99 : 7,4 Mill . Mark ! 99/00 : 10,4 Mill . Mark ;
00/01 : 15,2 Mill . Mark . In 5 Jahren also ungefähr eine Ver -
dreifachung der Ueberschüsse . Die BergwerkSgesellschaft Hibernia in

Herne rechnet für die Monate Januar bis mit April seit 1898 eine Ver -
doppelung ihrer llebersdiiisse , nämlich von 1,83 Mill . auf 3. 45 Mill . Mark .

Vom englischen Kohlenbergbau . Ein soeben herausgegebener
Parlamentsbericht über den Kohlenbergbau in England stellt fest .
datz die durchschnittlichen W o ch e n l v h » e der Kohlengräber von

21,10 M. im Jahre 1886 auf 33,90 M. gestiegen sind . — Der
Werl der produzierten Kohle ab Grube hat in derselben
Zeit eine Steigerung von 762 920 000 M. auf 2 432 960 000 M. er -
fahren . — Im Jahre 1886 betrug der Durchschnittswert einer Tonne
Kohle 4. 80 M. , jetzt beträgt er 10,75 M. Wie man sieht , sind also
die Preise der Kohle in noch höherem Matze gestiegen , als die Löhne .
die gewitz nicht unbeträchtliche Lohnsteigerung hal den Unternehmern
demnach keinen Schaden zugefügt .

Ewald . Schönleinstr . 6. Plötz , Gräfestr . 34 . Quadde , Gräfestr . 65 .
Ruppel , Böckhstr . 49 . Schulz , Diessenbachstr . 54 . Stramm , Ritter -

ftrahe 123 ,
Süd - West : Kann , Solmsstr . 43 . Werner . Hagelsbergerstr . 42.
West : Werner , Bülowstr . 59.
Nord - West . Döring . Beusselstr . 79. Fischer . Beusselstr . 66.

Luhm , Rosiockerstr . 12. Pfarr , Putlitzstr . 10. Schmidt , Strom -
stratze 42 .

Ceutrum . Huhn , Stralauerstr . 48 . Mörschel , Jüdenstr . 35

Preutz , Neue Friedrichstr . 20. Salzwedel . Klosterstr . 23 . Schünc -
mann , Steinstr . 17. Sauer , Rojenthalerstr . 52.

Im Auftrag der Lohnkommission der Barbiere :
Paul Liers e.

Ten Ausstand der Berliner Barbier - und Frisenr - Wilse!
zum P f i n g st s o n n a b e n d e i n st i m m i g b e s ch I o f j e n hat
in der Donnerstagnacht eine grotze Generalversammlung des Verbands
der Barbiere , Friseure und Perrückeninacher Deutschlands sFiliale
Berlin . Nach den Mitteilungen des Vorsitzenden der Lohnkoinmijsion
Kaiser , und des Organisations - Vorsitzenden Liere sind alle
Mittel zur friedlichen Beilegung seitens der Gehilfen erschöpft
Die Gehilfen seien mit der schnödesten Nichtachtung behandelt
worden , ja selbst das unparteiische Einigungsamt sei abgelehnt
und ignoriert worden . Wenn sich die organisierten Gehilfen
Hand in Hand mit der Gesamtgehilfenschaft nicht für alle Zeiten
unmöglich machen wollen , so bleibe ihnen jetzt nur ein Kampf bis
aufs äntzerste übrig . Datz insbesondre die kleinen Meister der
Arbeiter - Viertel von dem Streik am härtesten betroffen werden , sei
Schuld der „ Freien Vereinigung " der Meister , die noch bis zum letzten
Augenblick keinerlei Verhandlungen eingeleitet hätten — was ja bei
Innungen ohne iveiteres zu erwarten ivar . Zur Zeit sei die günstigste
Konjunktur für einen Massenstreik . ( Lebhafter Beifall . ) Einige Meister ,
die die Gehilfen ermahnten , nicht allzu scharf vorzugehen , stietzen an
Widerspruch der Versammelten . Nach den weiteren Mitteilungen
haben sich die Vertrauensleute für die fliegende » Barbierstuben
nicht weniger als 100 Lokale gesichert ; man rechnet auf eine Streit

beteitignng von etiva 600 Mann , also ca. der Hälfte der arbeitenden
Gehilfe ». Folgende Resolution gelangte zur einstimmigen Annahme
„ Die Versammelten beschlietzen , wenn die Arbeitgeber bis Freitag
abend kein Entgegenkommen zeigen , in den Streik zu treten
Damit haben sich die versammelten Organisierten verpflichtet , mit
allen Kräften in der in der F r e i t a g n a ch r stattfindenden
öffentlichen Versammlung für die allgemeine Streik -

proklamierung einzutreten . Diese öffentliche Versammlung findet
statt , um auch die Nichtorganisierten und I n n u n g s -

gehilfen zum Ausstand heranzuziehen . Die

Generalversammlung genehmigte folgenden Kampfplan : Die
organisierten Gehilfen erscheinen am Freitag in der öffentlichen Ver

snmmlung in w e i tz e n Barbier - Blusen mit HandiverkS - eug
( Scheere , Messer usw. ) . Zu der Versammlung ist der Ansschutz der
Berliner Geiverkschaftskonunission eingeladen . Die Lieferung von
den notivendigen Handtüchern hat sich der Vcrtrauensmau » bei einem

Verleihinstitul gesichert , das Gleiche gilt von den Barbierbecke »,
deren Zahl eine sehr grotze ist , da ja in 100 Lokalen
mit Arbeiterverkehr je drei bis vier Mann barbieren
werden . Der öffentlichen Versammlung wird ein Bc -
schlutz zur Annahme vorgelegt , der heitzt : „ Angesichts der Nicht
achtung der Gehilfen durch Ablehnung des EiuigungSamts be -

schlietzen . die Versammelten , überall , Ivo der Tarif nickt bewilligt
wird , in den Streik zu treten . Der Tarif lautet : 1. Wochenlohu
10 M. 50 Pf . mit Kost und Logis . 13 M. 50 Pf . mit halber und
20 M. ohne Kost und Logis ; Aushilfswoche 13 M. mit halber und
22 M. ohne Kost und Logis . 2. 7 M. Sonnabends und SonntagL
mit Kost zur Aushilfe , Wochentag - Aushilfe 3 M. mit und 4 M.

ohne Kost , 2 M. halber Tag . 3. Arbeitszeit von sieben Uhr früh
bis 9 Uhr abends . 4. Beseitigung schlechter Schlafstellen . 5. An -

erkcimnng der Organisation . " Alle zu neuen Bedingungen arbeitenden

sowie in Lokalen beschäftigten Gehilfen erhalten Kontrollkarten .

Gleich nach erfolgtem Streikbeschlutz werden »och nachts Flugblätter
au die Arbeiterschaft mit Angabe der Rasierlokale gedruckt und um
6 Uhr früh vor den Fabriken und auf Straffen in Massen verteilt .
Die Versammelten werden in eorpors nach ihrem Verkehrsloknl ge
bracht — wie seiner Zeit bei den streikenden Strotzenbahnern — und
von hier an § auf ihre Arbeitsstätten verteilt . Letztere erhalten an
den Fenstern grotze rote Plakate : „ Hier arbeiten streikende
Barbi crgehilfe n. " Um 1 Uhr mittags beginnt das Rasieren .

Au die orgeiuistcrtc Arbeiterschaft Berliuö !

Wie der obige Bericht besagt , haben die Barbiere einstimmig
beschlossen , heute in den Generalstreik einzutreten . Wir bitten die
Arbeiterschaft , uns in diesem Kampf zn unterstützen , vor allem da
durch , datz sie nicht Geschäfte aufsuchen , wo unsere
Forderungen abgelehnt sind . Wir haben Kontrollkarten
an unsere Kollegen ausgegeben , nur wo diese vorgezeigt werden
können , sind geordnete Verhältnisse eingetteten und haben sich die

Gehilfen uns angeschlossen . Die Streikenden werden , um das
Publikum nicht in Verlegenheit zu bringen , in den nuten bekannt

gegebenen Lokale » barbieren . Hier liegen Listen aus , in die die Arbeiter

selbst einzeichnen , was sie zum Streikfonds zahlen . Der ganze Betrag
flietzt dem Streilfonds zu . Beschwerden sind in ein ausgelegtes
Beschwerdebuch einzutragen oder an die Lohnkommission , Rosen -
thalcrstr . 57 . zu richten ,

Die Lokale , wo unsre streikenden Kollegen thätig find , folgen
hiermit :

Norden : Abendroth , Badstr , 42/43 . Abendroth Paul . Acker -

straffe 104 , Baersch , Throittheimerstr . 1c . Doye , Müllerstr , 32 » .

Filier , Gerichtsftr , 62 . Franke , Plantagenstr . 5. Georgs . Ebers -

walderstr , 4, Gleinert . Schnlstr , 29 . Hermann , Puttbuserstr . 45.

Hoppe , Ackcrstr . 21. Letzke , Brunnenstr . 85. Pieper , Ackerstr . 44.

Reimann , Wollinerstr . 44. Rosin , Rnppinerstr . 42. Schnndt , Pappel -
Allee 114 . Schulz , Pappel - Allee 106 . Schulz . Pflugstr . 6. Tanschel .
Wiesenstr . 29 . Thomas , sGartenstr . 152 . Wittchow , Elsasserstr . 68.

Nord Ost . Frauke , Pallisadenstr . 9. Betke , Rüdersdorferstr . 60.

Blume , Gubenerstr . 0. Fiedler , Wnrsckauerstr . 78 . Georgi , Frank¬
furter Allee 70 . Hödke , Grüner Weg 33 . Kluges , Gr . Frankfurter -
straffe 20 . Köpnick , Schilliugstr . 30a . Matthies , Koppenstr 41. Otto .

Posenerstr . 20 . Peschel , Petersburgerstr . 81 . Rott , Stratzmann -
straffe 23 . Wilke . Andrensftr . 26. Tabbert . Markuöstr . 14. Wuttke .
Eraudenzerstr . 13. Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Tiid - Ost . ' Bayer , Mameuffelstr . III . Bieberstein , Adalbertstr . 61 .
Borch . Kottbuserstr . 4.

� Gonnel , Falckensteinstr . 5. Hebbel . Reichen -
bergerstr . 118 . Liebehenschel , Mariannenstr . 48 . Metzner , Skalitzerstr . 59 .
Richter , Mariannenstr . 49 . Schaller , Skalitzerstr . 125 . Solomon ,
Naunynstr . 65. Thätcr . Görlitzerstr . 40 . Pudel , Ritterstr . 32.

GonrevkJtfZÄflliifzvs .
Berlin und Umgegend .

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins und der Vororte ?

Genossinnen und Genossenl

Kauft am zweite » Pfingstfeiertagc keine Backware !

Vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts am 13. Juni
vorigen Jahres wurde zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern endgültig festgelegt , datz an den drei hohen Fest -
tagen : Ostern . Pfingsten und Weihnachten je ein Tag den
Gesellen freigegeben werden muh . Bis heule hat nur ein ver -
schwindend kleiner Teil der Bäckermeister aus eigener Einsicht
diese Neuerung eingeführt , die Führer der Meisterschaft , die
damals erklärten , diese Forderung wäre selbstverständlich berechtigt
und die Meister wären vollständig damit einverstanden , haben bis

heute noch nicht einen Finger gerührt , dieser Bestimmung Geltung
zu verschaffen , trotzdem sie sich mit NamenSuntcrschrift für dieselbe
verbürgt haben .

Wir wenden uns nun an das konsumierende Publikum , uns in
dem Kampf um ganze drei Feiertage im Jahr dadurch
zu unterstützen , datz sie ihren Bedarf an Brot und Backware vor
den Feiertagen oder spätestens am ersten Feiertag decken . Nur da -
durch können wir , die wir verdammt sind , 365 Tage im Jahr und
noch dazu nachts zu fronen , in die Lage versetzt werden , einen
vollen Tag in unsern Familien zu verweilen .

Die Lohnkonimission der Bäcker Berlins und der Vororte .

Achtuitg , Gewerkschaften ! Das Bureau der Berliner
Gewerkschaftskomniission bleibt am Sonnabend , den 25. Mai , von
2 Uhr nachinitags ab und am Dienstag , den 28. Mai geschloffen .

Der AnSschntz der Berliner Gewerkjchafiskommission .

Der Verein der Tischler Berlins und der Ilmgegend giebt
bekannt , datz heule seine Zahlstellen geschlossen sind .

Deutsches Reich .

DaS Arbeitcrsckretariat in Breslau hat seinen ersten Ge -
schäftsbericht für das Jahr 1900 herausgegeben . Mit Recht darf es
sich darauf berufen . datz für Breslau die Einrichtung vom Stand -
Punkt der Arbeiterbewegung eine dringende Notwendigkeit ivar . Hier ,
Ivo so rückständige Elemente aus der Provinz mit geradezu jämmer -
licher Schulbildung zuströmen , befinden sich die Arbeiter in
der hilflosesten Lage , sobald sie in Rechtsstreitigkeiten ver -
wickelt werden . Das Bureau weist deshalb im vorigen Jahre
die stattliche Zahl von 5088 Besuchern auf . die am deutlichsten
den Beweis liefern , wie segensreich die Errichtung des Instituts
gewirkt hat . Allein 1340 schriftliche Gesuche und Klagen hatte das
Bureau anzufertigen , die uns eine » Einblick gewähren , welche un -

geheure Arbeitslast der Beamte zn bewältigen hatte , der diesem
Posten vorsteht . Bei der grotze » Zahl der Besucher fällt der hohe
Prozentsatz der Nichtorganisierten auf , denn es nahmen nur 46 . 26

Prozent organisierter Arbeiter das Bureau in Anspruch . Die eigen -
artigen Verhältnisse werden es wohl kaum ermöglichen , vorläufig
den Kreis der Ratsuchenden enger zu ziehen , denn die Einrichtung
wirkt in ihrer Gesnmtthätigkeit anregend auf die indifferenten
Arbeiter und wird manchen der Organisation zuführen .
Die Gewerkschnftsbewegmig erfreut sich , wie aus dem beigefügten
Bericht des Kartells zn entnehiiien ist , reger Fortschritte . Im
Jahre 1898 zählte man in Breslau 6157 gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter , 1900 stieg die Zahl auf 11 349 . Wenn ivir die männliche
Arbeiterbevölkerung im Alter von 18 — 60 Jahren in Betracht ziehen ,
dann sind 25 Proz . von diesen Mitglieder einer Geiverkschaft .
Ein Verhältnis , das gewitz als ein gnteS bezeichnet iverden
kann . Die HaudelShilfsarbeiter , die Maurer und die Metall -
arbeiter haben bereits so starke Mitgliederbestände . datz
ie zur Errichtung eigner Bureaus übergingen und die Anstellung
besoldeter Beamten vollzogen . Nachdem nun auch der Lokalniangcl
durch den Erwerb ciiieS eignen Heims beseitigt ist , dürfte eine sichere
Grundlage zu weiterer ersprictzlicher Arbeit gefunden sein .

Ein „ Arbeitswilliger " gesucht . DaS Leipziger Armenamt
nicht in öffentlicher Bekanntmachung den Former Karl Emil

Heinrich W ü st e m a n n , der zur Fürsorge für seine Familie
angehalten werden soll . Der Former Wüstemaini ist jener Muster -
arbeiter , der allen Streiks nachreist , um den Arbeitern in den Rücken

zu fallen . In Halle erzwangen die organisierten Arbeiter seine

Entlassung aus einer Eisengietzerei , ivorauf W. im dortigen
Generalanzeiger " fein Entlnssungszeugnis veröffentlichte , in dem

bescheinigt war , datz W. nur auf Drängen seiner Mitarbeiter
entlassen worden sei . Der „ Generalanzeiger " knüpfte darrnt eine

bewegliche Litanei über den Terrorismus der Arbeiter , die
unser Hallesches Parteiblatt veranlatzle . diese Stütze der Unternehmer
gegen aufbegehrliche Arbeiter in ihrem ganzen Glänze der
Oeffeiitlichkeit preiszugeben . Es wurde damals besonders festgestellt ,
datz W. seine Familie vernachlässige , deshalb schon wiederholt von
der Behörde zum Unterhalt für seine Fainilie angehalten worden sei ,
und datz er namentlich mit Prostituierten Umgang habe . DaS
„ VoNsbkatt " behauptete sogar , datz W. seine Frau gezivungen habe .
eine Prostituierte , die ihn auShielt , mit am Familientische zu
dulden . Das „ Leipziger Tageblatt " brachte damals eine Recht -
ertignng deS Wüstemann . in der er sich auf amtliche Ans -

künfte stützte . Eine gegen das Hallesche Parteiblatt von Amts

wegen eingeleitete Beleidigungsklage hatte aber den für W. nieder -

schmetternden „ Erfolg " , datz die Staatsanwaltschaft das Verfahren
einstellte . Später tauchte W. in seiner ftaatSerhalteiiden Eigenschaft
als Arbeitswilliger in Gera auf . Hier mutz ihm aber seine staats -
erhaltende Thätigkeit selbst zuwider geivorden sein , denn er stellte
eine Arbeitsivilligkeit ein und schloff sich den Streikenden

an . Um die Aenderung seiner Gesinnung vollständig zu
machen , übergab er unsrem Geraer Parteiblatte sogar einen

Brief einer süddeutschen Firma , die aus den Zeitungen auf seinen
Aufenthalt aufmerksam geworden ivar und ihn aufforderte ,
rie aus ihren Arbeiternöten zu retten und eine Anzahl Arbeits -

williger mitzubringen . Das hat W. nicht gcthan . Seitdem hat
man von ihm nichts mehr gehört , er scheint sonach seine Streik -
reisen endgültig eingestellt zu haben . Leider scheint in Beziehung
auf die Unterhaltspflicht gegenüber seiner Familie sich bei ihm eine

' olche Aenderung in der Gesinnung noch nicht vollzogen zu haben .
Es ist deshalb notwendig , datz der hiesigen Behörde alle Mit -

teilungen über den Aufenthält W. s übermittelt werden , damit er zur Er -

' üllnng seiner Pflicht gegenüber seiner Familie angehalten werde » kann .

Der Verband der evaugelischen Arbeitervereine deS Saar .
gebietö nahm in einer Bertreterversanunlung Stellung zur Gewerk -

' chaftsfrage . Man beschlotz einstimmig : Es ist nicht Aufgabe der
evangelischen Arbeitervereine , berufliche Organisationen ins Leben zu
rufen ; jedoch sind solche Organisationc » nötig ; es sind politisch

nd religiös neutrale Geiverkschäften zu erstreben .

Der Vorstand des Textilarbeiter - Verbauds crlätzt folgenden
Aufruf : In der Oberlansitz tobt seit dem 11. März ein Hunger -
kämpf der Cimewalder Weber , die seit Jahren bereits auf dem aller -
niedrigsten Lohnniveau ihres Benifs angelangt waren und sich
erneut gegen eine 10 - bis 20 prozentige Lohnrednktion wehren

muhten . Wir haben über die verschiedenen Phasen dieses
Kampfes bereits berichtet , wollen aber nicht unterlassen , von
neuem die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft auf das Helden -
»iütige Ringen dieser Aermsten der Armen zu lenken . Aus -
ständig sind noch 375 Frauen und 60 Männer ; die Zahl der
Arbeitswilligen ist 53. Die Ausständigen sind fest entschlossen ,
auszuharren und hoffen bei ausreichender Unterstützung auf baldigen
Sieg . Die Cunewalder Weber haben den geivitz bedauerlichen
Fehler begangen , sich erst bei Ausbruch des Kampfes ihrer
Organisation anzuschlietzen ; sie haben diesen Fehler durch standhafte
Ausdauer bei völlig unzureichender Unterstützung und durch ein -
mütiges Zusammenhalten zum Teil wieder gut gemacht und sich
dadurch ein Anrecht auf die Sympathien und Unterstützung ihres
gerechten Kampfes seitens der Arbeiterschaft errungen . Der Vor -
stand des Deutschen Textilarbeiter - Verbandes ersucht deshalb die
Gewerkschaften , dem Streik der Cunewalder Weber durch Unter -
stützung ein stegreiches Ende zu sichern und etwaige Gelder zu
senden an G T r e u e . Berlin 0. , Kronprinzenftr . 7.

Die Angestellten der elektrischen Straßenbahn in Posen
habe » die Ausbeutung , unter der sie zu leiden haben , endlich satt .
Sie haben der Direktion Forderungen eingereicht , die vor allem eine
Herabsetzung der bis 18 Stunden täglich betragenden Arbeitszeit und
Wegsall der autzerordentlich hohen Strafen bezwecken . Von 112 Mann
beharrten 104 auf ihrer Forderung . Sie wollten , falls nicht alles
bis Freitag früh bewilligt ist , am ersten Pfingstfeiertag die Arbeit
niederlegen . Das energische Vorgehen scheint die Direktioir zum
Rückzug bewogen zu haben , denn der Direktor oersprach , die
Forderung der Stratzenbahiiec beim Aufsichtsrat zu befürworten .
Das Personal hat von nun an eine tägliche Arbeitszeit von 9 bis
höchstens il Stunden , infolgedessen 20 neue Arbeitskräfte eingestellt
wurden . Ferner erhält ein jeder den achten oder nennten Tag frei .
Die amtlichen , vollständig objektiven Erhebungen ergaben einen
autzerordentlich angestrengte » Dienst , der selbst der Grotze » Berliner
alle Ehre gemacht hätte . Mitzstände aller Art wurden aufgedeckt .
Da die Bürgerschaft sich auf die Seite der Angestellten stellte , zumal
die Gesellschaft sich keiner grotzen Sympathie beim Publikum ersreut ,
mutzte die Leitung wohl oder übel nachgeben .

Die Barbier - und FriscurgehUfen in Posen verlangen 7 M,
Minimal - Wochenlohn . Bisher betrug er 5 M. Die Forderung soll
bis Freitag beivilligt sein , andernfalls in den Streik eingetreten wird .
Die Meister lehnen die Forderungen ab .

Wegen Vergehens gegen K 1Z3 der Gcwcrbc - Ordunng ,
§ 240 des Straf - Gesetzbuchs und 1,12 des Vereinsgesetzes hatten
sich die Drechsler P a c y » a , K o r d e l e iv s k i . der Vorsitzende
des Holzarbeiter - Verbands in Posen Matuszewski und Arbeiter -
sekretär G o g o w s k i vor der Strafkammer in Posen zu verant -
Worten . Zwei Stützen des Staats , Arbeitswillige , sollen anlätzlich
des Streiks in der Holzbearbeitungs - Fabrik von F. Bendix Söhne
in Posen beschimpft , einer von ihnen von Pacyna geschlagen worden

sein , außerdem sollte eine nicht polizeilich gemeldete Versammlung
bei Gogowski stattgefunden haben , zu der vier Mann ein -

geladen ivaren und
'

in der der Streik besprochen wurde . Rechts -
anwalt K i r s ch n e r , der die Angeklagten verteidigte , erzielte für
Pacyua , Kordelcwski und GogowSki Freisprechung ; MatuS -

zcwSki wurde zn 14 T a g e n Gefängnis verurteilt , weil ihm
die Anwendung des Worts „ Streikbrecher " nachgeiviesen sei . Straf -
mildernd , so lünrde das Urteil begründet , komme für ihn in Betracht ,
datz Leuten von seiner Art ein gewisser Idealismus nicht ab -

zusprechen sei . Pacyna habe , den Arbeitswilligen Bergmann nur

geschlagen , um ihm gegenüber seine Verachtung auszudrückeu , aber

nicht , um ihn zum Niederlegen der Arbeit zu veranlassen .

Dem Potzcllanarbciter - Berband - den Garaus zu machen ,
haben sich anscheinend die Unternehmer in Gräfenroda ( Thür . )

vorgenommen . Nachdem unlängst die Firmen V. Hoene , M e n z
u E ck a r d t, H e i tz n e r , sämtliche bei ihnen beschäftigte Verbands -

Mitglieder , lediglich wegen ihrer Zugehörigkeit zum Verband aus -

gesperrt haben , hat sich ihnen neuerdings die Firma L. R o m e i tz
angeschlossen und sämtlichen Mitgliedern gekündigt , weil sie eine den
Austritt aus der Organisation bestätigende schriftliche Erklärung
nicht abgaben . Den Bestand der Organisation vermag der Haff
dieser Gernegrotze allerdings nicht zu erschüttern . — In der Por -
zellanfabrik -Äktiengesellschaft Ilmenau legten vorige Woche die

Brenner kurzerhand die Arbeit nieder , iveil ihre Forderungen auf
eine Lohnerhöhung , Bezahlung der Nachtarbeit unter Beibehaltung
der Prämie auf das Gelingen eines guten Brandes rungweg seitens
der Direktion abgelehnt wurden .

Nach zweitägigem . Stillstand deS Betriebes im Brennhause
lenkte die Direktion aber ein und bewilligte das Verlangte .

Den Malern ivaren einige Artikel im Accordlohn reduziert worden ;
durch das einmütige Verhalten der Brenner gelang es auch hier , die

Direktion zur Zurücknahme des angeblich irrtümlich erfolgten Lohn -

nbzugS zu bewegen . Ein Beweis dafür , welchen Erfolg das Zu -
saiiimeiihalten der einzelnen Arbeiterkategorien eines Betriebs

haben kann .

Die Organisatio » der Porzcllanarbeiter ist durch das mehr
wie eigentümliche Verhalten der Erben deS im vorigen Jahre ver -
storbeiien Verbandskassierers Bey in momeiitnne Geldverlegenheit
geraten und war gezwungen , auf die Dauer eines Vierteljahres
ihren Mitgliedern Exlrabeiträgc anfznerlegen . Die Erben Beys
( das Verbandsvermögen von 116000 M. ist auf den�Näinen B. s bei
der Reichsbank deponiert ) wollen anscheinend eine „ Abfindungs -
summe " , ehe sie die Erklärung abgeben , datz sie Erb - Ansprüche
an das Verbandsvermögen nicht haben , und ohne ivelche Erklärung
die Bank der Verbandsleitnug keine Gelder auSfolgert . Es kommt

dieserhalb zur Klage und da an dem günstigen Ausgange derselben

gar nicht zu zweifeln ist , so dürfte die augenblickliche , durch den vor -

aussichtlichen Opfermut der Porzellanarbeiter aber ziemlich belanglose
Geldverlegenheil bald gehoben sein .

Ausland .

Der Ausstand der Metallarbeiter in Nordamerika umfaßt
nach einer Mitteilung der Streikleitung 35 000 Arbeiter .

Urtzko Tlachvichkett und VcpvsÄzen .
Grubenunglück .

Eardiff . 24 . Mai . <W. T. B. ) Nach den letzten heute mittag
hier eingetroffenen Meldungen befanden sich, als die Explosion in
der „ Universal " - Kohlengrube erfolgte . 100 Bergleute in derselben .
Wie viele derselben nnigekommen sind , konnte noch nicht festgestellt
werden .

London , 24 . Mai . ( W. T. B. ) Nach Telegrammen aus Cardiff
sind bisher von den in der Universal - Kohlengrube befindlichen Ar -
beiiern fünf tobt aiifgefunden ivorden . Tie durch die Explosion
angerichtete Zerstörung ist derartig . datz ivenig Hoffnung auf

Rettung der übrigen zur Zeit der Explosion in der Grube aiiwesend
Gewesenen ist . _

Stendal , 24. Mai . ( W. T. B. ) In dem Dorfe Book ( Kreis

Osterburg ) brach in der vergaiigeiien Nacht Feuer aus . das sich
in kurzer Zeit über fünf Höfe verbreiiete und im Ganzen
12 Gebäude völlig zerstörte . Ein Ehepaar ist m den Flammen um -

gekommen ; von dem Vieh ist fast nichts gerettet worden . Der
Schaden ist . wie das „ Alimärkische JnteNigenzblatt " meldet , sehr
beträchtlich , die Entstehnngsursache unbekannt .

Wien , 24 . Mai . ( W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus vertagte
sich nach Erledigung einiger Interpellationen bis Mittwoch .

London , 24. Mai . ( W. T. B. ) Ter König verlieh dem
Gouverneur Milner die Pairswürde .

Paris , 24. Mai . ( W. T. B. ) Die französische Deputierten '
kammer vertagte sich bis nächsten Freitag ,

Madrid , 24 . Mai . ( W. T. B. > Nach den letzten Wahlergebiiisien
lvird die neue Kammer ans 238 Ministeriellen und 163 Opposilio -
nellen zusammengesetzt sein .

Verantivortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu L Beilagen .
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Bcrliuer Partei - Zln . qelegeuheiteu .
Zu Pfingsten !

Bei Aiisflllgcn wird den Parteigenossen die vor tt Tagen er -
schienene L o k a I l i st e als Richtschnur dienen . Es stehen der
Arbeiterschaft in Berlin und der Umgegend durchweg eine große
Auswahl solcher Lokale zur Verfügung , in denen wir auch dann
gern gesehene Gäste sind , wenn wir Versammlungen abhalten wollen .
Diese Lokale gilt es einzig z » berücksichtigen , und wohl zu keiner
andren Zeit des Jahrs hat die Arbeiterschaft es mehr in der Hand , der
Lokalliste Geltung zu verschaffen als jetzt in den Pfingsitagen . Thue
daher ein jeder seine Schuldigkeit !

In verschiedenen Wahlkreisen haben die Parteigenossen Früh -
konzcrte veranstaltet , die sich, wie in früheren Jahren , so auch i - tzt ,
gewiß eines zahlreichen Zuspruchs erfreuen werden .

Der vierte Wahlkreis ( Ost ) hält am Montagmorgen
5 Uhr in der Brauerei Friedrichshain ein Konzert ab . Mit -
wirkende sind das Berliner Konzert - Orchester und der Gesangverein
„Liedesfrciheit " . Das Billet kostet 25 Pf .

Der vierte Wahlkreis ( Südost ) veranstaltet am Sonntag
im Victoriagarten und im Parkrestaurant , beide iir
Treptow , ein Frühkonzert , das von der Fischerschen Sinfonie -
kapelle und von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundcs ausgeführt
wird . Eintritt 20 Pf .

Im Lokal von Ballschmieder , Badstraße 16, halten die
Parteigenossen der Roscnthaler Vorstadt und des Gesundbrunnens
anr Montag früh 5 Uhr ein Vergnügen mit Ball ab . Der Eintritts -
preis ist auf 25 Pf . festgesetzt .

Ebenso findet am zweiten Pfingstfeiertage im „ Jägerhaus ' ,
Schönhauser Allee 103 , ein Frühkonzert statt , veranstaltet von
den Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt , unter Mitwirkung
des Berliner U l k - T r i o. Eintritt 20 Pf .

Auf allen diesen Vergnügungen ist die Kaffeeküche ge -
öffnet .

In manchen Vororten haben die Parteigenossen , wie bekannt ,
besonders schwer um V e r f a m m l n u g s I o k a l e zu kämpfen .
Polizeischwicrigkeiten aller Art werden den' Wirten auferlegt , die den
Mut haben , ihre Räumlichkeiten ohne Unterschied allen Parteien zu
Versammlungen zu öffne ». Auch hier kann zur Unterstützung an
den Pfingsitagen viel geschehen .

Besonders bitten die Parteigenossen in Ober - Schöncwcide die
Berliner Arbeiterschaft , die Lokale von John . Wilhelminenhof -
straße 13, und Franz , früher Strecker in Nieder - Schöncweide ,
Grünanerstr . 5, zu berücksichtigen .

Das Lokal des Herrn u n z c . Scharnweberstr . 120 , Reinickcu -
dorf - West , Tegeler Chaussee , steht der Arbeiterschaft von jetzt ab
zur Verfügung . Dagegen stehen die Lokale von Philipp Teichert ,
„ Zum Scbützenhauje " , Scharnweberstr . 4, und von Müller , Schorn -
webcrstraße , vis - a - viL dem Dankcskirchhof , der Arbeiterschaft nicht
zur Verfügung .

Parteigenossen , welche nach Spandau und Umgebung pilgern ,
werden ganz besonders auf das prächtige Gartenlokal G u t e n b e r g,
Pichelsdorferstr . 5 in Spandau , hingewiesen . Besitzer dieses Lokals
ist unser Parteigenosse D » ck s ch.

In Ebcrswaldc sind frei die Lokale von Freier , Jüden
straße 6 : Hageivald , Eiseubahiistraße sRestaurant „ Zur
Mühle Berkehrslolal ; Karl K l u t h , Nagelstraße , und August
Schulz , Bictoriastratze . _

Tolretles .

Von de » Berliner Innungen ,
deren Zahl am 1. April 1900 sich auf 63 belief , haben 45 beschlossen ,
als freie Innungen fortzubestehen , jivährend sich nur 18 zu
Zwangsinnungen umgestaltet haben . Bei welcher dieser
beiden Kategorien von Innungen der Zopf am längsten ist , dürfte
schwer zu ermitteln sein . Den Arbeiter - Organisationen gegenüber
nehmen beide eine gleich feindliche Stellung ein .

Von den Zwangsinnungen haben 12 den Bcitrittszwaug auf alle
Gewerbetreibende » ausgedehnt , ivelche das betreffende

'
Gewerbe

selbständig betreiben , gleichviel , ob sie Gesellen oder Lehrlinge be
fchäftigen oder nicht . Sechs Zwangsinnungen hingegen , und zwar
die . der Maler , Posamentierer und Seidcnknopfmacher . Schneider ,
Steinsetzer , Juivelicre , Gold - und Silberschmiede und Schuhmacher ,
sind nur ans solche ' felbstäudigen Handwerker ausgedehnt worden ,
welche der Regel nach Gesellen oder Lehrlinge beschäftigen .

Von Handiverkern , die einer Innung bisher nicht angehört hatten ,
ist im VerwaltungSjahr 1899 —1900 ein Antrag auf Errichtung einer

Zwaugsinnung nicht gestellt ivorden , dagegen hat eine größere Anzahl
von Fuhrgewerbetreiveudcn die Errichtung einer freien Innung
für das P e r s o n e n - L o h n f u h r g e >v e r b c beantragt . Die
bereits länger bestehende Fuhrherren - Jnnnng ( gleichfalls eine freie
Innung ) , umfaßt hauptsächlich das Lastsnhrgewerbe .

Den Luxus , zwei freie Jnunngen zu besitzen , haben sich außer
den Fuhrgewerbetreibenden auch einige andre Berufe gestaltet ,
nämlich die Bäcker und Böttcher , ivährend die Barbiere , Friseure ,
Pernickenmacher jc . gar drei Innungen besitzen .

Trotzdem die Mehrzahl der Zwangsinnungen erst im Jahre
1999 —1900 ins Leben getreten ist , wurden doch schon bis zum Schlüsse
dieses Jahrs 177 Streitigkeiten wegen Jnnungszugehörigkeit
bei der Aufsichtsbehörde anhängig gemacht . Am meisten beteiligt an

diesen Streitigkeiten waren die Schneider in 83 und die

Drechsler in 38 Fällen .
Die städtische Gewerbe - Deputation als Aufsichts -

behörde ist in ihren Entscheidungen darüber , ob ein Handwerks -
mäßiger , zum Beitritt zur Zivangsinuung verpflichtender , oder ein

dazu nicht verpflichtender Fabrikbetrieb vorliegt , da das Gesetz den

Begriff „Fabrik " nicht definiert , von den durch das Reichsgericht in

ständiger Rechtsprechung aufgestellten Grundsätzen ausgegangenen
und hat befonders darauf Gewicht gelegt , ob . neben dem der ge -
werblichen Herstellung gewidmeten Teil des Betriebes , ein völlig

getrennter und kaufmännisch organisierter Teil dem Betriebe ge -
widmet ist .

In den Entscheidungen des Operpräsidenten dagegen
werden neben der Arbeitsteilung die umfangreiche Verwendung von

Maschinen und eine große Zahl von Arbeitern in den Vordergrund

gestellt . So ist denn auch der Lperpräsident im Gegensatz zu der

städtischen Gelverbe - Deputation zu dem Grundsatz gelangt , daß im

Schneidergewerbe auch die größten Konfektions -

g e s ch ä f t e handiverlsmäßige Betriebe insoweit darstellen , als

eigne Werkstätten , sei es auch nur für Zuschneider , vorhanden sind .
Bemerkensivert ist , daß für diejenigen Zwangsinnungen , denen

nur Handiverker anzugehören haben , die der Regel nach Gesellen
oder Lehrlinge beschäftigen , vom Oberpräsidenten in Einzelfällen

dahin entschieden ivorden ist , daß unter . Gesellen ' im Sinne

des Jnnunqsgesetzes auch weibliche Personen zu verstehen

find : denn ' unter „ Gesellen " iu ihrer Beziehung zum Handwerk und

zur Innung , so wurde entschieden , fielen alle im Handwerk be -

fchäftigten gewerblichen Hilfspersonen , die eine technische Ausbildung
erfahren höben und sie in einem Handwerksbetrieb bcthätigcn . Un -

erheblich sei es . ob solche Personen eine bestimmte mehrjährige Lehr -

zeit durchgemacht haben und ob für die Erlernung der technischen

Fähigkeiten des Handwerks ein Lehrvertrag geschlossen ivorden ivar .

Von praktischer Bedeutniig ist diese Auslegung in erster Linie für

die Schneiderinnuug . Wir haben jetzt also auch weibliche

Sch eiderge seilen iu Berlin .

Die Stadt Berlin und ihre Arbeiter . Auf Grund eines

GcineindcbeschlnsscS sollen diejenigen in Betrieben oder im Dienste

der Stadt Berlin gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Personen ,

welche bei Ausübung ihres Berufs einen Unfall erleiden , eine
Unterstützung erhalten , die der Rente entspricht , welche den au
Grund des Reichs - Unfallversicherunggesetzes versicherten Personen
gezahlt wird . Alljährlich erhält die Stadtverordnetcn - Versammlung ein
Verzeichnis , aus dem die unterstützten Personen , der Anlaß
der Unterstützung , die bisherigen Bezüge des Unterstützten
an Lohn oder Gehölt und Höhe der Unterstützung
ersichtlich sind . Dieses Verzeichnis war Gegenstand der
Verhandlung in der vorgestrigen geheimen Sitzung de
Stadtverordneten - Versammlung . Von unsren Partei
genossen wurden begründete Bedenke » gegen die Art , wie der
Magistrat bei der Festsetzung der Rente verfährt , erhoben . Während
das neue Gcwerbe - Unsallgesetz bei jeder Ablehnung oder bei Ge
Währung nur einer Teilrente , die ans Grund des Gutachtens eines
von den Bernfsgenossenschaften angestellten Arztes bewilligt wird
anordnet , daß auf Erfordern des Unfallverletzten ein Gegengutachtcn
eines andren Arztes beigebracht werden kann , wird bei den in
Berliner Betrieben Verletzien die Rente nach dem Gutachten des
Vertrauensarztes der Stadt Berlin festgesetzt . Gegen diese Renten�
festsetzung giebt es keine Beschwerde oder Berufung an eine andre
Instanz ; höchstens kann der Magistrat , wenn ihm das Gutachten
nicht den Thatsachen entsprechend zu sein scheint , eine anderweitige
ärztliche Untersuchung und Begutachtung veranlassen . Selbst der
beste Wille und das regste Mitgefühl mit dem Verletzten wird den
Magistrat nicht vor Irrtümern bewahren , die für den Verletzten um
so schwerer ins Gewicht fallen , als ihm gegen die Festsetzung der
Rente kein klagbares Recht zusteht .

Zudem werden in vielen Fällen die Unfallverletzten von den
städtischen Verwaltungen kurzerhand entlassen . Sie mögen sehen
wo sie mit ihrer verminderten Arbeitskraft Beschäftigung in der
Privatindustrie finden können . Jeder anständige Privab
Unternehmer wird den in seinem Betriebe zu Schaden gekommenen
Arbeiter auch trotz seiner verminderten Erwcrbsthätigkeit weite
beschäftigen . Die Kommune Berlin als Arbeitgeber handelt i
diesem Falle nach Grundsätzen , die die s ch ä r f st e Verurteilung
finden müssen .

Ein Antrag unsrer Genossen , zur Prüfung des vom Magistrat
bei der Rentenfestsetzung eingeschlagenen Verfahrens , einen Aus
schütz einzusetzen , wurde aber von der Mehrheit der Stadtverord
neteu - Versammlung abgelehnt .

Zum Bernauer Mord wird jetzt berichtet : Der bei Bernau
ermordete Mann ist erst jetzt sicher festgestellt . Er heißt weder
Conerts noch Conrad , wie von andrer Seite mitgeteilt wurde , son -
dern Richard Canitz . Es handelt sich um einen wegen Diebstahls
und Einbruchs mehrfach vorbestraften Menschen , der unter dem
Namen eines Schlossers Woyda bei der geschiedenen Frau Woyda in
dem Hause des ehemaligen Postschaffners Stern in Schönerlinde bei
Ladeburg wohnte . Conitz war nach außerhalb gezogen , weil er sich in
Berlin nicht sicher fühlte , und hatte ans demselben Grunde auch den
Namen der Frau Woyda angenommen , die seine Geliebte war , ihn
aber als ihren Mann anmeldete . Mit Stern und den beiden andren
Männern , die mit diesem als des Mordes dringend verdächtig ver¬
haftet worden sind , deren Namen mit Rücksicht auf die auch nach
andren Richtniigen noch schwebenden Untersuchungen nicht genannt
werden sollen , kam auch der angebliche Woyda öfter nach Berlin .
um Einbrüche auszuführen . Die Bande war schon mehrmals ein -

gezogen , mußte aber lviedcr auf freien Fuß gesetzt werden , weil
das ' Belastungsmaterial nicht ausreichte . Insbesondere konnte man
dem jetzt Ermordeten nichts anhaben , da man ihn für Woyda hielt
und nicht wußte , daß er der vorbestrafte Canitz lvar . Gestern nach
mittag wurde , wie wir andeuteten , Frau Woyda ans Veranlassung
des Oberstaatsanwalts von Preuzlau durch einen Gendarmen von
Schönerlinde nach Nadcburg geholt und der Leiche gegenübergestellt .
Sie erkannte min zwar in dem Ermordeten ihren Geliebten , wollte
aber nicht wissen , ivie er eigentlich geheißen habe . Er sei
ein Jude , nieinte sie , und er heiße wohl Cohn oder so
ähnlich . Mehr war aus der Frau nicht herauszubringen .
Der Erkennungsdienst des hiesigen Polizeipräsidiums that jedoch
das übrige . Was nun die Thäterschaft betrifft , so sind Stern und
die beiden mitverhafteten Männer sehr schwer belastet , wenn sie auch
nach ivie vor leugnen . Sie sind die ganze Nacht hindurch im
Präsidialgebände durch Kommissar von Boeckmann verhört worden
und werden im Laufe des Tags dem Untersuchungsrichter in Preuzlau
zugeführt werden . Stern ist aller Wahrscheinlichkeit . nach der Mann ,
der in der Mordnacht den Bäckermeister Engel um einen Trunk bat
und am andern Tage in Bernau mit einem Frauenzimmer gesehen
wurde . Er hat seinen dunklen Bart kürzer schneiden lassen um sich
unkenntlich zu machen . Es besteht nun der Verdacht , daß seine
Begleiterin in Bernau Frau Woyda geivesen ist und daß diese um
den Mord gewußt hat .

Mit dem Entdcekcn von Mördern hat die Polizei in diesen
Tagen ein ungewöhnliches Glück . Kaum daß die Bernauer Vcr -
brecher festsitzen , ist als mutmaßlicher Mörder der Schifferfrau
G r a ß n i ck , die am 22. März v. Js . auf dem Wege zlvischeu
Schmöckwitz und Zeuthen bei Berlin ermordet und beraubt auf
gefunden wurde . Donnerstag von der Berliner Kriminalpolizei der
36 Jahre alte Schlächter Karl Ernemann verhaftet und Freitag
nachmittags der Staatsamvaltschaft beim Landgericht II vorgeführt
worden .

'
Ernemann räumte ein . zn der fraglichen Zeit ,

und zwar um die Stunde der Mordthat , an der Mordstelle
geivesen zu sei »! im übrigen hat er sich selbst durch
Äentzcrungen gegenüber seinem Wirt schiver verdächtigt und
wird von Personen wiedererkannt , die ihn am Tage des
Mords mit einem Spießgesellen auf der Landstraße bei

Schmöckwitz beobachtet hatten . Etwa 30 Meter von dieser Landstraße
entfernt war am 22 März v. I . mittags die 43 Jahre alte Frau
Lina Graßnick im Walde ermordet worden , wohin sie sich für eine kurze
Zeit begeben hatte . Die Kleidung war ihr vom Leibe gerissen worden ,

so daß der Körper völlig entblößt war , die Arme der Toten ivareu

auf dem Rücken zusammengeschnürt , im Munde trug sie einen Knebel .
Ein Messerschnitt , der durch den Hals geführt war . und den Kopf
bis zur Wirbelsäule vom Rumpfe getrennt hatte , hat den Tod der

Frau herbeigeführt . Dem Raubmord war ein Sittlichkeitsvcrbrechen
vorausgegangen . Der nunmehr verhaftete Karl Ernemann . der in

Usedom 1864 geboren ist , von seiner Frau getrennt lebt und sich seit
Jahren herumtreibt , hat seinem „ Schlafwirt in einer schwachen
Stunde ein förmliches Bekenntnis über den Mord abgelegt und
wurde sofort verfolgt .

Strastcnbahnvcrkehr an de » Pfingsitagen . Die Firma
Siemens u. Halske teilt uns mit . daß sie bei günstiger Witierung
am 1. und 2. Pfingstfeiertage auf den Linien Behrenstraße —Treptow
und Mittelstraße —Pankow nachstehende Extrazüge einschaltet :

a) Linie Behren st raße — Treptow : ab Hollmann - ( Ecke
Linden - ) Straße von früh 4 Uhr 30 Minuten an , ab Behrenstraße
von früh 5 Uhr an , sodann ab Kottbuser - Brücke während des ganzen
Tages 2 Minutenverkehr nach Treptoiv . b) Linie Mittel -

straße — Pankow : ab�Pankow ( Betriebsbahnhof ) von früh
4 Uhr 30 Minuten an . ab Mittel - ( Ecke Friedrich - ) Straße von früh
5 Uhr 20 Minuten an , sodann ab 6 Uhr früh auf der ganzen Linie

Minutenverkehr .

Neuerungen in der Straßenordnung . Das Polizeipräsidium
teilt mit : Durch Polizeiverordnuug vom 17. Mai werden die §§ 2,
8 und 16 der Straßenordnung vom 31 . Dezember 1899 folgender -
maßen abgeändert : § 2. Jedes durch Zugtiere bewegte Fuhrwerk
muß mit einem festen Kutschersitz versehen sein , von dem aus der

Führer freie Aussicht nach allen Seiten hat . § 8. Die Geschirre
müssen haltbar und in ordnungsmäßigem Zustande sein . Sie sind
mit einer Vorrichtung auszustatten , welche ein leichtes Hemmen ge -
währleistet . Einspäunergeschirre müssen mit Hinterzeug ( Unilauf )
versehen sein . Aufhalter von Strickwcrl sind unstatthaft . Das Fahre »

mit einfacher Leine oder mit Aufzäumnng ohne Mundstück ist unter -
sagt . Zwei - oder mehrspännigcs Fuhrwerk muß mit der Kreuzleine
gefahren werden . — Z 16. Während der Fahrt hat der Kutscher den
im Z 2 bezeichneten Lutz einzunehmen und sich in Fällen , in ivelchen
es die örtlichen und Verkehrsverhältnisse erforderlich machen , der
Bremse zu bedienen . Das Einhergehen neben den Pferden und dem

Fuhrwerk ist untersagt . Führer , welche , während ihr Fuhrwerk auf
öffentlicher Straße sich befindet , schlafen oder im trunkenen Zustande
betroffen werden , sind straffällig .

Ob das ctwaS nutzen wird ? Der „ Konfektionär ' schreibt :
„ In den meisten Engrosgeschästen ist von Pfingsten bis Anfang
August sogenannte stille Zeit , es steht deshalb einem Geschäftsschluß
um 7 Uhr nichts im Wege . Wir richten wiederholt an die Herren
Chefs die Bitte , ihre Geschäftsräume während der augegebenen Zeit
um 7 Uhr abends zu schließen . Ferner empfehlen wir , den An -
gestellten einen S o m m e r u r l a u b unter Fortzahlung des Gehalts
zn gewähren , so weit die geschäftlichen Einrichtungen dies irgendwie
zulassen . Selbst ein Sommerurlaub von acht bis zehn Tagen wird
von den Angestellten schon dankbar angenommen . Wo eine Urlaubs -

bewilligung nicht möglich ist , möchten wir wenigstens die Gelvährung
eines freien Nachmittags in der Woche anraten . "

In den letzten Jahren sollen die Geschäftsinhaber nicht allzu
viel Neigung gezeigt haben , solchen bescheidenen Wünschen nach -
zugeben .

Vom Sanatorium Gütergotz . Unsre Leser werden sich noch
des aufsehenerregenden Falls entsinnen , daß die Postverwaltung
unsrer Expedition ' das von einem Patienten der Heilanstalt bestellte
Exemplar unsres Blatts mit den : Bedeuten wieder zustellte , daß das
Sanatorium die Annahme entschieden verweigere .

Diesem Uebergriff gegenüber ist jetzt Reniedur geschaffen worden .
Der in Betracht kommende Abonnent erhält das Blatt jetzt über -
iviescn und Schwierigkeiten werden ihm beim Bezug nicht weiter in
den Weg gelegt .

Die Gasanstalt bei Tegel . Der auf 60 Millionen Mark
veranschlagte Bau einer G a s a n st a l t ist foeben vom Magistrat
beschlossen worden . In der Freitagssitzung des Magistrats hielt der
Betriebsdirektor S ch i n n i n g einen eingehenden Vortrag über den
geplanten Bau der neuen Gasanstalt , die unter dem Namen „ Nord -
westiverk " in Tegel und Dalldorf errichtet werden soll . Die Anstalt
ist für die Herstellung von 250 Millionen Kubikmeter Gas berechnet .
Die Bauzeit ist für das erste Drittel der ganzen Anlage auf
ll ' /s Jahre festgesetzt . Die Baukosten dieses Drittels werden
24 Millionen betragen , und die erste Rate von fünf Millionen soll
noch in diesem Jahre als Extraordinarium gefordert werden . Das
neue Werk wird sich durch einen hervorragend automatischen Betrieb
und der Beriveuduiig aller bisher erprobten modernen Einrichtungen
auszeichnen . Man hofft dadurch bedeutende Ersparnisse im Betriebe
zu erzielen . Auch für den Coaks und seine Vorbereitung für den
industriellen und wirtschaftlichen Verbranch werden hervorragende
maschinelle Einrichtungen geplant . Mit dem Bau der Gasanstalt
soll begonnen werden , sobald die Genehmigungen erteilt sind , auch
wird mir der fortschreitenden Fertigstellung des neuen Werkes der
Betrieb der Gasanstalt in der Müllerstraße entsprechend aufgegeben
werden .

Einen Kampf zwischen Schutzmännern und Einbrecher »
gab es in der Nacht zu gestern gegen 4 Uhr im 98. Polizeirevier .
Fünf Diebe drangen in der Nacht auf dem Grundstück Weißeubnrger -
straße 39 , Ecke der Franseckistraßc , in daS DamenkonfektioiiSgeschäft
von Sommerfeld durch den Hausflur in den Keller ein und schleppten
je einen Ballen Seide heraus . Ein Schutzmann , der die mit den
ziemlich schweren Ballen beladcnen Männer in der Prenzlauer Allee
sah , schöpfte Verdacht und verfolgte sie . Nun zerstreuten sich die
Einbrecher , so daß auch die Sicherheitsbcamten , die durch
die Notpfeife aufmerksam gemacht wurden , verschiedene Wege
einschlagen mußten . Einer der �lerle warf nun in der
Prenzlauer Allee , als ihm ein Schutzmann dicht auf den
Fersen war , seinen Ballen weg und empfing den Beamten mit
einem Dolche . Der Schutzmann zog blank und gab dem Verbrecher
einen so ivuchtigen Hieb über den Arm , daß ihm der Dolch entfiel .
Hierauf versetzte der Beamte dem Einbrecher aber noch einige Hiebe .
Der Verwundete wurde zunächst nach einer Unfallstation und dann
in ein Krankenhaus gebracht . Es ist ein 35 Jahre alter „ Arbeiter "
Rudolf D o n a t aus der Falckeiisteinstraßc . Später wurden noch
zwei Einbrecher und ein „ Schmieresteher " fcstgenonimen , die beiden
andern entkamen . Schon dreimal hatten Spitzbuben bei Sommer -
feld einzubrechen versucht , waren aber jedesmal gestört worden . Jetzt
wurde ihnen die ganze Beute wieder abgejagt , nachdem endlich der
Einbruch gelungen war .

Ei » Einbruch wurde in der Nacht zu gestern in der Ecke
Körner - und Steglitzerstraße gelegenen Filiale der Berliner
P a ck e t f a h r ' t ausgeführt . Die Einbrecher verschafften sich Eingang
vom Hofe aus , erbrachen den Ladentisch und entwendeten eine iii
demselben befindliche Kassette , in der sich jedoch nur 1,60 M. und
Packetfnhrtmarken befanden . Die Tageseinnahme von mehreren
Tausend Mark war an die Hauptkasse in der Rittcrstraße abgeliefert
worden .

Durch eine » Sturz aus dem Fenster des dritten Stocks
verunglückte die vier Jahre alte Tochter des Polizeiwachtmeisters
Meiscl in der Akazicu - Alle 127 auf Westend , die auf das Fensterbrett
geklettert war und das Gleichgewicht verlor . Sie zog sich ciucn
komplizierten Obcrschenkelbruch und anscheinend nicht schwere innere
Verletzungen zu .

Die Ausstellung „ Die Kunst im Lebe » des Kindes " , die
im März d. I . in den Räumen der Secession veranstaltet worden
ist , wird nun in eine ganze Reihe deutscher und östreichischer Städte
wandern und so der Idee , in deren Dienst sie von den Veranstaltern
gestellt worden ist , neue Freunde werben helfen . Der Leipziger Buch -
gewerbe - Vereiu hat die Leitung dieser Wanderausstellung übernommen .
Der Erfolg der Berliner Ausstellung war über Erwarten groß : sie
wurde von 10 000 zahlenden Personen besucht , die etwa 2000 der
Kataloge kauften . Außerdem wurden eine große Anzahl von Ver -
känfcii der ausgestellten Blätter vermittelt .

'
In den letzten Tagen

der Ausstellung war der Besuch auswärtiger Juteresseiiten ein be -
' anders reger . Eine große Anzahl Lehrer und Schulleiter erschienen ,
zum Teil von fern her , darunter ein Delegierter der ungrischen Rc -
gicrung , der im Auftrage des dortigen Unterrichtsministeriums die
Ausstellung eingehend studierte . Der Ucberschuß , den die Aus -

tellung gebracht hat , wird zu weiterer Propagierung der Be -
trcbungen „Künstlerische Erziehung der Jugend " benutzt werden .

In Nr . llv uns res Plattes brachten wir eine Mitteilung
des Inhalts , daß die Orts - Krankenkasse der Gastlvirte vom Destilla -
teur M. irrtümlicherweise Beiträge , die bereits entrichtet waren ,
habe einziehen lassen . Wie nns jetzt von der genannten Kasse mit -
geteilt wird , handelt es sich nicht um die fiir das Personal des
M. schen Hauptgeschäfts bezahlten Beiträge , sondern um die nicht ent -
richteten Beiträge für die Angestellten eines Zweiggeschäfts des
Herrn M.

Dazu bemerkt unser Gewährsmann , Herr M. sei erst jetzt durch
die Ortskasse über diese Sachlage aufgeklärt worden . Zur Zeit der
Einziehung der Beiträge habe er in gutem Glauben annchmeii
müssen , daß es sich um das Personal des Hauptgeschäfts handle . Er
habe das um so mehr annehmen müssen , als das Zweiggeschäft
zwar unter seiner Firma , aber nicht für seine Rechnung geftihrt
wurde , und der Inhaber des Zweiggeschäfts auch die Kassendcilräge
bis vor kurzem selbst bezahlt habe . Da bei der Einziehung der
Beiträge Herrn M. , wie er behauptet , in keiner Weise zu erkeiincii
gegeben worden , daß es sich um sein Zweiggeschäft handle , so sei der

Irrtum durchaus begreiflich .



Einen unangenehmen Verlust hatte am Sonntagmittag
zwischen 12 und 1 Uhr der Former Max Dochow cuZ der Acker -
stratze 182 , vom 2 Sr . Er verlor auf dem Wege von Rixdorf nach
der Slvincmiinderstrabe ein Paket in braunem Packpapier , Ivelches
100 Eintrittskarten zum Gaufest der Arbeiter - Radfahrer der Provinz
Brandenburg enthielt . Da die ßarte » für den Finder keinerlei Wert
baben , so wird dringend gebeten , das Paket dem Verlierer oder
Herrn Oskar Schmoldt , Rixdorf , Falkstr . 0, zuzustellen . Unkosten
werden gern vergütet .

Helmuth NickcS Sommer - Theater , früher Marlenbad , Gesund
» runnen , Badstr . 35/86 , veranstaltet am Mittwoch , den 29 . Mai , eine
Wohlthätigkeits - Vorstellung nebst Konzert zu Gunsten der bei der
Brandkatastrophe in Griesheim Verunglückten und deren Hinter
dlicbencn . Der Gesamtertrag der Veranstaltung wird ohne Abzug
diesem Zwecke zugewandt werden . Der Beginn des Konzerts ist
C Uhr nachmittags , der Vorstellung eVs Uhr . In Anbetracht des
humanen Zwecks wäre ein recht zahlreicher Besuch erwünscht .

Die Urania hat eine für die Freunde der Erscheinungen deS Sternen¬
himmels wichtige Neuerung eingeführt . Um den Besuch ihrer im Aus -
stellungöpart gelegenen Sternwarte zu erleichtern , werden fortan Dauer
karten zu 3 M. ausgegeben , welche eine halbjährige Gültigkeit haben . Die -
selben berechtigen die Inhaber nicht nur zur beliebig häutigen Besichtigung
der Steruwarte in den Abendstunden zwischen 7 und 1t Uhr , sondern auch
zum Eintritt ins Theater , für den Fall , daß in demselben ( in der Invaliden -
straßc ) gerade ein astronomischer Vortrag gehalten >vird . Den bisherigen
ständigen Besuchern der Urania - Siernwarte dürfte diese Nachricht sehr er -
frenlich sein . — Im Theater der Urania , Taubenstraßc , wird heute zum
erstenmale wieder der dekorative Vortrag „ Das Land der Fjorde " zur Auf -
führung gelangen .

Dr . P . Spicö , der durch seine langjährige Thätigkeit an der
Urania bekannte Redner und Experimentator begiebt sich am
23 . d. M. an Bord des Hamburger Dampfers Pernambuco , um eine
mehrmonatliche Reise nach Brasilien anzutreten . Die Reise erfolgt
auf Veranlassung eines Deutschen in Brasilien und Hamburg gc -
bildeten Komitees , um durch eine Reihe von Experimentalvorträgcn
neuere Ergebnisse naturwissenschaftlicher Forschung in den Kreisen
der Deutschen jenseits des Oeeaus bekannt zu machen .

Das Märkische Prodinzial - Mnseum ist am 1. und 2. Pfingst -
feiertag geschlossen , dagegen am 3. Feiertag , Dienstag , den 28 . Mai ,
von 11 —21/2 Uhr für das Publikum geöffnet .

Im Zoologische » Garten ist jetzt eine Beduinen schar
zu sehen , die geradeSwegs aus der Libyschen Wüste zu uns ge -
kommen sein soll . Dreißig Männer von prächtiger Gestalt und freien ,
selbstbewichten Auftreten zeigen sich in jener Tracht , die den Berlinern
und Berlinerinnen von der Gewerbe - stlusstellung her noch in leb -
hafter Erinnening ist . Am Eingange zur „ Bölkcrarena " fallen
arabische Handiverker auf , von denen namentlich ein Töpfer und ein
Drechsler lehren , wie man mit überaus einfackiem Werkzeug aller -
Hand Gebrauchsgegenstände von nicht gewöhnlicher Kunstfertigkeit
herstellen kann . In Gruppen plaudernd stehen kanipfgenbte Männer
auf dem Platze ; Frauen und Kinder aber halten Ansichtskarte » feil .
die von einem Schriftgelehrte » aus Afrikas Wüstensande mit arabischen
Buchstaben beschrieben werden . Die Damen der Gesellschaft — es sind
ihrer sechs — treten sozusagen als Illustration der eigentümlichen
Erscheinung ans , daß der Araber sein Noff leidenschaftlicher besingt

. als feine Geliebte . Von Schönheit kann bei den durch mannigfache
Tätowieningen charakterisierten Franenköpfen mir sehr bedingt die
Rede sei »; die glatten , nichtssagenden Gesichtszüge lassen eS, wenn
auch nicht verzeihlich , so doch erklärlich erscheinen , dajj die arabischen
Männer 18S6er Angedenkens draußen in Treptow gar mannigfach
Über die Stränge geschlagen haben .

Schreitet man weiter ans dem Platze , so überrascht einen ein
malerisches Bild . Der Künstler Moritz Lehmann hat eine wirknngs -
volle Dekoration von aliägyptischcn Tenipeltrümmern geschaffen , vor
der die Beduinen sich lagern und weiter dem Publilnni mit Wüstcn -
litten aufwarten . Kamele , Esel und edle Rosse ziehen vorüber
und allerhand Klingklang dcnlct so etwas wie Musik an . Dcrwiich -
tänze , Reiinübungcn , Pfcrdcdiebstähle und andre Anzeichen von
Wüstenpocsie vervollständigen das romantische Bild , das die Frauen
durch ein ivundcrlichcs Girre » , die Männer mit häufigem Gewehr -

geknatter begleiten ,

Feuerbericht . Freitag früh 7 Uhr kam in der Großen Quer
Allee 1 ein größerer WohnungSbrand aus , der Kleidungsstücke .
Regale und Wäsche einäscherte . Kurz darauf brannte Bernaues

stroße 99 die Torfmüllfüllnng einer Wellblcchdccke . Landsberger -
straße 37 war ein Kcllerbrand abzulöschen , der Stroh und Gerümpel
zerstörte .

_

9lii8 den Skachbnrt ' rke » .

Die Gemeindevertretung von Groß - Lichtcrfelde eröffnete
ihre jüngste Sitzung mit Beratung einer Interpellation des Gemeinde
Verteters R ä k e an den Gemeindevorstand , dahin gehend , ob dieser
von den Beleidigungen in der „Lichterfeldcr Zeilung " gegen ihn
Kenntnis besitze und welche Schritte er zur Abstellung dieses Zustands
zu unternehmen gedenke .

Schöffe Lange antwortete dem Interpellanten , daß dem Ge�
meiudevorstand jene Angriffe bekannt seien und daß jedenfalls gegen
die Verbreiter und Verfasser der Pamphlete vorgegangen würde .
Eine weitere Anfrage wegen der Versetzung des Lehrers Schurrcke
von der Vorschule des Gymnasiums an die Volksschule beantwortete
Gemeindevorsteher Schulz dahin , daß diese Versetzung im Schul -
intercsse und unter Zustimiming des betreffenden Schnlknratorinms
erfolgt sei .

Dies der Fall in „ amtlicher " Belenchtnng , während in der
Versammlung des Grniidbesitzcr - VcreinS Osten von vielen Seiten
behauptet wurde , die Maßregelung deS Lehrers sei deshalb er -
folgt , weil man gegen ihn den Verdacht hegte , a » einer Prcßfehde
gegen den hohen Olymp beteiligt gewesen zu sein .

Eine Diskussion knüpfte sich a » die beiden Interpellationen
nicht , man konnte also nur die Mcnimig des Genieindevorstands
hören — was in Lichterfelde allerdings die Regel ist .

Der katholischen Kirche » gemeinde lvurde «in Platz
von 80 Onadrat - Nuten in der Berlinerstraße zur Errichtung einer
»Notkirche " auf 3 Jahre überlassen .

Ruch ein Beitrag zur Verrohung der Jugend . Beim
Zerstören eines S ch w a » e n n e st e S sind inPichelSverge zivei
Studenten gefaßt worden . Von einer Wirtschafr am Stötzensee ,
der wegen seiner Abgelegenheit vom Verkehr noch die besten Brut -
st ä t t e n für die S ch >v ä n e bietet , lvurde Ivahrgenonunen , daß
zwei junge Leute in einen , Ruderboot in das Revier der Schwäne
eindrangen und ein N c st angriffen . Die in ihrem Brutgeschäft
gestörte S ch w a n e n m u t t e r verteidigte ihre Wohnstätte mit
dem Aufgebot aller Kraft und stürzte mit wuchtigen
Fliigelschlügen auf die Angreifer loS , die ihrerseits die
Ruder als Kampfmittel zur Anwendung brachten .
Inzwischen hatten aus der erwähnten Wirtschaft Mehrere Personen
ein elektrisches Motorboot , das am Ufer lag , bestiegen und lvaren
dem Schauplatz des ungleichen Kampfes zugefahren . Sie kamen
»och rechtzeitig genug an . um die völlige Zerstörung deö NesteS vcr -
hüten und die hartbedrängte Schwanenmutter vor weiteren An -

griffen schützen zu können . Die beiden Helden ruderten mit ihrem
Boot eiligst davon ; die Insassen des Motorboote « fanden aber auf
dem Kampfplatz im Master ein S ch r i f t st ü ck , welches der eine

jener Jünglinge in der Hitze des Gefechts aus der Tasche verloren
hatte . Mit Hilfe des Schriftsstücks ist es der Behörde gelungen , die

Thäter , zwei Studenten , zu ermitteln .

Govichks - - Ieitung .
Di « Tellersanttnlnngen in Versammlungen betrifft eine sehr

wichtige Entscheidung des K a m m e r g e r i ch t s. Wegen un -

befugter Veranstaltung einer der behördlichen Genehmigung be -

dürftigen öffentlichen Kollekte war der Parteigenosse Vetters

angeklagt worden , weil er am Schluß einer Volksversammlung

in Gleiberg , deren Vorsitzender er war , vor sich auf
dem Tisch stillschweigend einen Teller aufgestellt hatte ,
in den die Tcilnchmer der Versammlung beim Vorbeigehen

freiwillige Beiträge legten . Das Berufungsgericht sprach jedoch den

Angeklagten frei , weil er die Geber nicht zur Hergäbe von Geld

aufgefordert habe und nicht zu ihnen in direkte persönliche Beziehung

getreten sei . Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein und der

Oberstaatsanwalt am Kammergericht machte zu deren Begründung

geltend , W. sei durch das bloße Aufstellen deS Tellers an die Geber

herangetreten , wenn auch nur durch eine konkludente Handlung . Eine

solche genüge . Für den Angeklagten trat Rechtsanwalt Dr . Lieb

knecht dieser Auffassung entgegen .
Der Strafsenat des Kammergerichts verwarf die Revision der

Staatsanivaltschast mit folgender Begründung : Zum Begriff der
Kollekte gehöre eine Einwirkung von Person zu Perso

durch ein Angehen der Geber . Ein solches sei nicht
dadurch erfolgt , daß der Angeklagte den Teller schweigend auf den

Tisch stellte . — Zur Genehmigung der Veranstaltung oder Aus�

führung öffentlicher Kollekten seien die Oberpräsidenten zuständig
Ihre Zuständigkeit folge aus ß 11 Nr . 4 der Instruktion
vom 31 . Dezember 1825 , wonach den Oberpräsidenten überwiesen
sei : die Genehmigung zur „ Ausschreibung " öffentlicher Kollelten
mit Ausnahme der Kirchenkollekten . Auch in dieser Instruktion
werde der Begriff „öffentliche Kollekte " nur in dem schon gedachte »
Sinne gebraucht . Darauf deute das Wort „ Ausschreiben " hin , sowie
der Zusammenhang mit den Vorschriften des Allgemeinen Landrechts .
Aus den entsprechenden Borschriften des Landrechts gehe wieder

hervor , daß diese nur Hauskollekten meinten . Das

Kammergericht sei jetzt zu der Ansicht gekommen , daß
Tellersammlungen in Versammlungen überhaupt
keine Kollekte seien , die der Genehmigung des Oberpräsidenten
bedürften .

Das Kammergericht hat somit seinen langjährigen entgegen -
gesetzten Standpunkt endlich aufgegeben .

Ein schweres Unglück mit dem Fahrstuhl ereignete sich am
Vormittag des 8. Februar d. I . im Tictzschen Warcnhause . Die
Maurer Fischer und Freier waren beauftragt , den Schacht des einen
Fahrstuhls auszuputzen . Seitens der Geschäftsleitung war an¬
geordnet worden , daß der Fahrstuhl während dieser Änsbessernng
für das Piiblikum und das Personal berbotcn und lediglich von den
beiden Maurern benutzt werden sollte . Mit der Bedienung des
Fahrstuhls war der Fahrstuhlführer Georg Lindste dt betraut
ivorden . Dieser ließ sich eine Unachtsamkeit zu schulden kommen .
Als die Maurer sich in Höhe des ziveiten Stockwerks befanden
ging der Fahrstuhl plötzlich in die Höhe , die beiden
darauf stehenden Maurer verloren infolge des unvorbereiteten
Rucks das Gleichgewicht , und Fischer kam zu Fall , während Freier
sich durch Ergreifen des Seils aufrecht hielt . Fischer lag mit dem
Kopf über dem Rande des Fahrstuhlbodens , im nächsten Augenblick
war die höhere Etage erreicht , und er geriet mit dem Kopfe zivischen
Fohrstuhl und eine sich nach innen öffnende eiserne Eingangsthür .
Fischer erlitt einen Schädelbruch und ist zwei Tage darauf seinen Wer
letzungen erlege ». Der Fahrstuhlführer Lindstedt sollte das Unglück
durch Uiiaufuierlsaiukeit verichuldet haben , er stand gestern wegen
fahrlässiger Tötung vor der drillen Strafkammer des Landgerichts I.
Der Gerichtshof geivann die Ueberzengnng von der Schuld des An -
geklagten , der zu' einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten vcr -
urteilt lvurde .

Die NcdisionSverhandlnng gegen den Oberlientcnant
Rllgcr vom 17. Jnfanterie - Regiment zu M ö r ch i n g e n , welcher ,
wie noch erinnerlich sein dürfte , seinen Vorgesetzten , den Hailptnialm
Adams , erschossen hat , ist nininichr auf heute vormittag 11 Uhr ,
vor dem Reichs - Militärgericht fMarkgrafciistr . 65jJiit Berlin festgesetzt .
Rliger ist bclannrlich zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Der Angeklagte wird zu dem heute stattfindenden Termin
aus dem Militärarrest zu Metz unter militärischer Bedeckniig vor -
geführt »verde ». Außer den Zeugen der ersten und ziveiten Instanz
sind wiederum die »tedizinischen Sachverständigen geladen , welche
ihre Gutachten bereits in der Verhandlung vor dem Ober - Kriegs -
gcricht abgegeben haben ; die Verteidigung des Angeklagten befindet
sich auch iveiter in den Händen des Rechtsanivalts Dr . Grögoire aus
Metz . MS Präsident des ReichS - MilitärgerichtShofs fungiert ' General
lieutcnaut Freiherr v. Gcmmiugen .

Vor der zweite » Strafkammer am Landgericht II fand
gestern die Hanprverhandlung gegen den Magistralssekretär Oskar
Klink isch aus Rixdori statt , ivelcher beschuldigt ist , vor etwa zivei
Jahren mit seiner damals t2 —13jährige » Pflegetochter , deren Vor
mund er war , Siltlichkeitsverbrecheii begangen zu habe » . Die
Pflegetochter , Anna Reiner , welche die einzige Belastungszeugin
ist , ist im Jahre 1887 geboren . Zu der Verhandlmig sind 42 Zeugen
und drei medizinische Sachverständige geladen . Gleich »ach Vcr
lesnug deS EröffirnngSbeschlusses wnrve die Oesicntlichkcit ans -
geschlossen . Nachdem die Honptbclnstnngszcngiil Reiner ver -
nommen ivorden war , beantragte der Verteidiger , Rechtsanwalt
Morris , die Ueberweisnng der Sache an das Schlvurgericht , der
Gerichtshof lehnte jedoch' diesen Antrag ab und setzte die Beweis -
aufnähme fort . Nach Schluß derselben wurde auf zwei Jahre
Zuchthaus erkannt . ' Der Gerichtshof hatte sechs Fälle als er -
wiesen angenommen . _

Aus dvv FruueubemrAuug .
Wohlfahrt nnd Wahlrecht . In der letzten Nummer der

„ Fraucnbclvcgnng " wird der Zusammenschluß der Wohlthätigkeits -
und WohlfahrtSvereinc zu einem Bunde gefordert , um die Armen -
pflege besser und erfolgreicher handhaben z » könne ». Die Forde -
rnng an die Vereine , sich gegenseitig zu verständigen , ist schon häufig
erhoben worden , erst bei Gelegenheit des letzten Wcihnachtsfcstcö
wurden alle , die den Armen bescheren , gebeten , sich bei einer
Cciitralstelle zu melden , damit nicht eine Familie von
mehreren unterstützt werde und gcivissermaßc » gute Geschäfte
mache . Dies war ein sehr verständlicher Grund für eine Bcr -
ständigung der Vereine unter sich . Hierüber heißt es : „ Während
die oben erN ' ähnten Centralstellen meist als ihre nächsten Ziele bo-

zeichnen : Vermeidungen von Doppelnntorstützungen und Uebcr -
bäiifimg mit Gaben , Entlarvung der geiverbSmätz ' igen Bettler und
Feststellung der Bedürftigkeit , wird hier als ivichtigste Aufgabe
betont , zu ermitteln , ivie den wirklich Bedürftigen mit ver -
einten Kräften besser geholfen werden kann , diese Hilfe herbeizn -
schaffen , ferner die Armenpflege des beschämenden Eha -
r a i t e r S z u e » t k l e i d e n . der ihr heute zum große » Teil durch
misre Zersplitterung anhaftet und den Feinfühligen leicht abhält , zu
rechter Zeit Hilfe zu suchen , während das Ehrgefühl des weniger
Zartfühlenden dadurch völlig abgestumpft und dieser dem Bettel ,
also dem sittlichen Verfall zugeführt wird . Nicht gemeinsaine
Kontrolle , sondern gemeinsame Fürsorge — deren Voraus -

etzung natürlich genaue Orientierung ist — wird als Ziel
bezeichnet . "

Ob ein « arme Familie genau kontrolliert wird , oder ob man
ich über sie genau orientiert , dürfte für dieselbe ziemlich auf eins

herauskommen . Und ob das Zartgefühl der Bittenden weniger
leidet , wenn ihre Angelegenheiten von allen Vereinen gemeinsam
beraten werden , als von einem einzigen , welchen sie kennen — das
cheint mehr als zweifelhaft . Daß eine centralisterte Organisation

bester und bequemer arbeitet , ist ivohl sicher ; ob die Bedürftigen
dabei besser fahren , entscheidet wohl das Uebergewicht der strengeren
oder milderen Richtung in dem Bund .

Der Arme , welcher um Unterstützung einkommt , thut überhaupt
besser , sich daS Zartgefühl abzugewöhnen , es ist ein Luxus für die ,
welche zu leben haben . Die Stadtmission hat früher von denen ,
die sie «unterstützte " , eine schriftliche Quittung verlangt

für jede dargereichte Mark „ der Ncchuungsablegnng wegen " . So
stand die Unterstützte als Bettlerin , selbstbezeugt , in den Büchern der

politlsch -kirchlichen Gesellschaft , welche ihr aus diesem Abhängigkeits -
bökemiinis jederzeit einen Strick drehen konnte . Ueber diese
Auslegung des Bibelspruchs , daß die linke Hand nicht wissen soll .
was die Rechte thut , sind den „ Wohlthätern " vor Jahren von Prole -
tarierfraucn recht bittere Wahrheiten gesagt worden .

Dieses Beispiel von Armenfürsorge aus früheren Tagen führt
uns weiter zu den schlinimsteu Folgen , welche dem wohlthätigen
Bündnisse anhaften können , die sich auch auf die kommunale
Armenpflege erstrecken sollen . „ Diese Beratungen geben oft
Veraulaffmia , daß die ArmenkommissionS - Vorsteher als Pfleger den
weibliche » Mitarbeiterinnen Fälle zur geeigneten Fürsorge empfehlen ,
andrerseits ihren Bitten um Gewährung von Unterstützung für
Familien freundlich Gehör schenken . "

Die Damen sind gewiß häufig nicht orientiert darüber , daß der
Mann , der öffentliche Armenunterstiitzung erhält , sein Wahlrecht
verliert . Sie halten es ohne Zweifel auch in der Mehrzahl für
ziemlich gleichgültig . Aber unter den Bedürftigen giebt es eine große
Zahl „ thörichtcr Schwärmer " , welche » ihr Bürgerrecht ein kostvarcr
Besitz dünkt , dessen Verlust sie als schlveres Unglück betrachten . Ihr
Bürgerrecht ist es freilich auch , in bestimmten Notfällen von ihrer
Gemeinde unterstützt zu werde » . Daß dann dieses letztere
Recht daS andre , das Wahlrecht , erschlägt , das empfinden sie
als eine quälende und unbegreifliche Ungerechtigkeit . Es
hat schon zu unheilvolle » Familienzwistigkeiten den Anlaß ge -
geben , wen » die Frau in Not und Unwissenheit ohne
Vorwissen des Manns um Unterstützung einkam und der Mann im
Laufe der Angelegenheit sich politisch entrechtet fand . Soll nun auch
die private Unteritlltzung für die Familie diesen Schaden im Gefolge
haben ? Die Bedürftigen , welche sich vertrauensvoll an die

private Armenpflege wenden , könnten bei solcher Wendung der

Dinge nicht dringlich genug zur Vorsicht ermahnt werden . Un -

bedingt müßten die Bitten um Gewährung von Unterstützung , denen
der Armenpfleger „ freundlich Gehör schenkt " , zunächst nur für
Witwe » und Waisen eingelegt werden , für andre Familieu nur mit

ausdrücklicher Z u st i m m u n g des Manns oder Vaters .
Andernfalls würde die neue Einrichtung , so praktisch sie sonst sein
möge , der Wohlthätigkeits - und Wohlfahrtspflege in manchen Volks -
kreisen jede Sympathie rauben .

Vevpammlungen .
Der Wahlvcrein für den zweiten KreiS wählte in der am

Mittwoch abgehaltenen Generalversammlung den bisherigen Bor -

stand wieder . Derselbe besteht aus folgenden Personen : Werner

erster . K u s ch k e zweiter Vorsitzender , H i n tz erster , Pardemann
zweiter Kassierer , Fe Ilm er erster , Reimann zweiter Schrift -
führer , B u ch h o l z Beisitzer . Saß , Witt , Emmrich Revisoren .
Hierauf hielt Stadtverordneter Bruns einen Bortrag über
kommunale Angelegenheiten . In der Diskussion lenkte II t h e s
die Aufmerksamkeit darauf . daß . obgleich die Straßenbahn -
Gesellschaft sich den städtischen Behörden gegenüber verpflichtet
hat , die Wagenführer nicht länger als 10 Stunden täglich arbeiten

zu lassen , es auf dem Bahnhof in der Westfälischeiistraße vor -
gekommen sei , daß Wagenführer 18 Stunden im Dienst sein mußten .
Ferner bemerkte der Redner , daß einige große Fuhruntemehmer ,
die für die Stadt Fuhren leisten , ihren Kutschern oft keine Sonntags -
ruhe gewähre » nnd auch die gewerkschaftlichen Lohn - und Arbeits -

bediiigungen nicht anerkennen . Redner ivünscht , daß die Stadt -
verordneten in geeigneter Weise auf Abstellung dieser Mißstände
hinwirken . Genosse Bruns empfahl die Mitteilung derartiger
Einzelfälle an nnsre Stadtvcrordneten - Fraktion , die daS Material bei

passender Gelegenheit verwenden und auf Abhilfe dringen werde .

Eine öffentliche Kiirschner - Vcrsammlnng , die am Donnerstag
im «Englische » Garten " tagte , » ahm zunächst einen Vortrag des
Genossen Ad. Hoffmann über den Nutzen der Gewerkschaftsbewegung
entgegen . Dann wurde Bericht erstattet über die Situation der

Aussperrung bei der Firma G. A. Hoffmann . Nachdem die Ver »
Handlungen' mit der Firma zu keinem Resultat geführt haben , da
dieselbe sich weigerte , sechs Arbeiter , die sich den Ausgesperrten
gegenüber unsolidarisch gezeigt haben . zu entlassen , seien
die Ausgesperrten fest entschlossen , die Arbeit nicht eher
aiifzunchincn , als bis diese Bedingung erfüllt ist . ES müsse schon
deshalb darauf bestanden werden , weil bei einem Zusammenarbeiten
mit jenen unsolidarischen Elementen an einen dauernden Frieden
nicht zu denken sei . Die Haltuua der Ausständigen sei um so mehr
berechtigt , als der Konflikt , dessen eigentlicher Urheber der Werk -
uhrer Wedemcyer sei . provoziert wurde , um den Kollegen Regge
aus der Fabrik zu entfernen und den Arbeiterausschuß illusorisch zu
machen . — Die Versammlung beschloß , die Ausständigen iü der

ausgiebigsten Weise zu unterstützen und dafür Sorge zu tragen , daß
der Zuzug von Arbeitswilligen fern gehalten wird .

Ter socialdcmokratifchc Wahlvcrein für den Bezirk
Lichtenberg - Friedrichsberg hielt am 23 . d. M. eine nur
mäßig besuchte Versammlung ab . Herr Dr . Sieiner sprach über daS

Thema : Die Errungenschaften der Naturwissenschaften im 19. . Jahr -
hundert . Die Anwesenden folgten mit sichtlichem Interesse den Aus -

ühniuge » des Vortragende » und bekundeten durch lebhaften Beifall
ihre Anerkennung für den lehrreichen Vortrag .

Die Abrechnung des Wahlkomitees zu den Gemeidevertreter -

Wahlen , welche hierauf durch Genossen LawS gegeben lvurde , wies
eine Einnahme von 1193,35 M. auf . darunter durch Tellersammlung
bei Versammlungen am Ort 256,55 , durch Listensammlung 590,93 M. ,
vom Wahlverein 250 M. , von den lokalorganisierten Maurer » 10 M. .
aus Werkstatt Fischer 6 M. usw . Die Ausgaben betragen 1003,40 M. ,
o daß ein Bestand von 190,45 M. in de » Händen des Bericht -

erstatters bleibt .
Es wurde beschloffen , der Generalversammlung die Maßnahmen

gegen die säumigen Zahler zu überlassen .

Numiuelsburg . Die Arbeiter der Anilinfabrik waren zu einer
Versammlung eingeladen , in der die Zustände in diesem Betriebe
vom Referenten Schlegel einer eingehenden Besprechimg unter »

ogeu wurden . Besonders schilderte der Redner das GesundheitS -
chädltche des Betriebs und die Unsitte der vielen Ucberstuuden . Der

Lohn ist äußerst niedrig , er schwankt zwischen 17 bis 20 Mark .
Leider bekiimmern sich die Arbeiter so wenig um die Organisation ,
daß vorläufig eine Besserung nicht zu erwarten ist .

Fürstenmalde a . d. Spree . Hier fand am Soimtag , den
19. Mai , für die Ortschaften Ketschendorf , Langewahl . PeterSdorf
und die Fürstcnwalder Genossen eine Volksversammlung in der
Echloßkellem statt . Leider ist es den Parteigenossen in diesen ab -
gelegenen Orten noch immer nicht gelungen , einen Saal zur Ab -
Haltung ihrer Versammlungen zu erhalten , und so mußten st « sich
der Mühe eines weiten Marsches unterziehen . Daß sie dies aber
mit Freuden thaten , bewies der bis zum letzten Platz gefüllte Bcr »
' anrnilungssaal . NeichStal ; S- Abgeordneter Z u b e i l sprach über :

Die Getreidezölle und die ländlichen Arbeiter " . In l ' /zstündiger
Rede ging er mit den Brotverteuerern und der Auspowerung « -
tolitik der Majoritätsparteten streng inS Gericht und schloß unter
türmischem Beifall . Inzwischen war folgende Resolution ein -

gegangen :
« Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Res « -

reuten vollständig einverstanden und protestiert mtt allen gesetzlichen
Mitteln gegen eine Erhöhung der Getreidezölle , sowie überhaupt
gegen jede indirekte Besteuerung und beauftragt den Vertreter unsres
Wahlkreise », Genossen Zubeil , bei der demnächstigen Erneueniiig der
Handelsverträge in diesem Sinne zn wirken . "

Diese Resolution fand einstimmige Annahme . Sodann wurde
die Gründung eines Wahlvereins resp . einer Filiale Ketschendorf

ollzogen . Es meldeten sich 40 Genoffen zur Aufnahme , und hat
diese Versammlung für die Organisation unsres Kreises einen guten
Erfolg gehabt .
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Witte » «iigSiiberslcht vom 24 . Mai 1901 , » norgcns 8 Uhr

ascttecStationenStationen Wetter

Swine , »de 77051 3 wollig 10 Haparanda 7S9NW 4 heiter 8]
finnif utfl 771 N 2 wollen ! 13 Petersburg 7Kg/SW Iheiter S i
Berit » 770N 2! bedei ?t 12 Carl 772O 4hsiter 14 ,
grankb/M . 769 NO 4 wolle »! �14 «berdee » - > - - ! -
MiiNchrn 767 O 4 wolle »! iL Paris 76 « NO Zbciter 14
Wien 761 Still —i wollig | 12 I I

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 25 . Mai 1901 .
Ein wenig lühlcr , vorherrschend wolkig »itt leichten Regevfiillen und

schwachen nördlichen Windei ».

Allen Freunden und Bekannten
einxsehle »»«in Weiss - « nd Payrisch -
Bierkokal . sowie nieine beiden
Bereinsziuimer mit Klavier sür 20
und SO Personen . 12a2O '

August Bieberstein ,
Zldalbertstr . 61 . _

CnrlWeissMTheater
Gr . Frantfurterftr . 132 .

Zuu » erstenmal :

Fiür den Inhalt der Inserate
iidernimmt die Redaktion de »»
Publikum gegenüber keinerlei

Beeantivortung . _

Im Berlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin .

ist erschienen :
ifißsS Canbenetr . 48/40 .

Im Theater
Sonnabendabend 8 übr

Das Land der Fjorde .

Invalidenstr . 57/02 .

TSfll. Sternwarte .

Posse in 3 Akten . Nach einer Idee
von SB. Jacobh von Karl LausS . In

Sccne gesetzt von Willy Lang .
Ansang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Morgen , Sonntag : Im Garten :
Bollsiandige Eröffnung der
Sommer - Saiso » . Ncueö Sperial . -
Programm . 28 Nummern . Auf 4 Uhr

( tat 2. Pswgstfcicrtag : Früh .
Borstellung . Anfang S1/. Uhr .

Thrnkev .
Sonnalend , den2S . Mat .

Opernhaul . Da » goldene Kreuz .
klfchenlrödel . Anfang 7»/ , Uhr .

SchansPieihauS . Zwei Eisen im
Feuer . Ansang 7»/ , Uhr .

Nene » Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . DaL Gefängnis . Ansang
8 Uh>.

Dcntsch ' s . Rosenmontag . Ansang
7' / , Ahr .

Lessing . Der tolle Bismarlk . Ansang
?- / - Uhr .

verlieer . Berlin »et Nacht . Ansang
7' » Uhr .

Residenz . AssocläS . Vorher : Terem -
t -te. Anfang 7»/ , Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Thcaters . Der Gewissens -
wurm . Anfang 8 Uhr .

Westen . Der Troubadonr . Anfang
7 Vi Uhr .

SecefsionSbühnr . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Thalia . Die schöne Helena . Ansang
S Uhr .

Kentral . Di « Geisha . Anfang
8 Uhr .

Luisen . Prosit ! Anfang 8 Uhr .
Uriedrich - Wilhelmstädtisches .

Mtsj Helyett . Anfang 7»/ , Uhr .
Carl Weih . Penston Schöller . An-

sang 8 Uhr .
Belle > NIltance . Die Schwäbin .

Eröffnung de » Sommergartens .
vietropel . Specialttätenvorstellung .

Ansang 7»/ , Uhr .
» Pollo . Ep- cialttäten > Vorstellung .

Srau
Luna . Anfang 7»/ , Uhr .

»hallen . Strtttner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Pasiage < Panoptikum . Speciali -
täten - Vorstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring -
tämpfe . Spectalttäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Urania . Taubrnstr . 48/49 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
DaS Land der Fjorde .

ynpaltdenftrastc 57/62 .
Täglich abends von b —10 Uhr .

Sternwarte .

BiichhaNdelpreiS 50 Pfg . — Agitationsansgabe 20 Psg .

In setnem Buche : „ Tie streu und der SozialiZmu »" hat Bebel bereilS
diese Frage erörtert , ihr « Lösung aber der tünfttgen Gesellschaft vorbehalten :
die Versafsertn hölt si« in Folge der technischen und sozialen Entwicklung
bereit » heute durchsührbar — «ine Slreitsrage , welche lebbaste Tis -
tussion hervorrusen dürste . Dadurch daß in der Schrtst in 6 ttaviieln die
kulturhistorischen und sozialen BorauSIegungea der ganzen Frage behandelt
werden : „Gnrwtckelung der Hauiwtrthschast , Ausbreitung der Frauen -
arbeit und ihre Folge . Gegeusay zwischen bürgerlicher und proletarischer
Frauenarbeit . GtaallhUle und Privathilse , WirthschastSgenoffenschast und

» Wtrlunge » der hauSwirihschastlichen Reform " — hat dt « Schrift einen ,
allgemeinen Agtlaltonswerlh erhallen und verdienl die «

weiteste Verbreitung .

Heute , nachmittag » 4 Uhr :

Militär - Doppel - Konzert .
Am 1. u . S. Fflnffstfelcrtag : ,

6 Uhr früh :

Grosse Frtih - Konzerte
— ausgefiihi - t von 3 Kapellen . —

Entree 50 Pf .
Kinde » ' unter 10 Jahren die Hälfte .

Die Wagen der Gr . Borlinar -
u. d. Charlottenburger Strassen -
behn fahren z. d. Früh - Konzeiten
ab 6 Uhr früh vom Küstriner
Platz , Schleo . Bahnhof , Treptow ,
Molkenmarkt , Görlitzer Bahnhof ,
Kupfergraben u. Charlottenburg ;
ausserdem verkehren Züge der
Stadtbahn ab 5 Uhr früh in kurzen
Pausen nach dem Zoolog . Garten .

In der „Völker - Arena " , gegen¬
über dem Elefantenhause :

Sonnabond , den 25 . Hai ,
abends 8 Uhr.

Fortsetzung der Zwischenkämpfe .
Heute ringen :

1 Terrasslor , Brüssel — Lange ,
Berlin . 2. Patroff , Sofia —
Bouillon , Lüttich . 8. Cotch
Mehemed , Konstantinopel —

Raloevich , Mailand .
Preise der Plätze : Logo 6 M. ,
Innenraura - Tribüne 4 M. ,
Innenraum 3 M. , Tribüne A
2,60 M. , Sattelplatz 2 M. ,

II , Platz 1 M.

Saussosaci
Im Garte « : - M

Täglich :
— II o f f in n n n s — MffKk
Hordd . Sänger fw

und Konascrt .
Anfang d. Konzerts S Uhr , I
der Soiree 7 Uhr . Wochen - fcf/a J
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr . ,M / IL

Entree »0 Pf .

Sonntag , Montag und Donnerstag :
TaiiKkrUiixchon .

Am 3. Feiertag u. Wochentags Vereins ,
billctS gültig , Tanz frei .

Kaffeeiüche täglid > ab 4 Uhr geöffnet .

Zum Besuche d. RestaurationsgartcnS
( ohne Entree ) wird Höst, eingeladen .

Freunde und Bekanute ladet er
fbenst . ein Oeorg Uenfer ,
1956 _ Slugnststr , 51 .Brnnncnstrah « 16.

Eröstnnng der Sommer - Saison ain
26. Mgi Pfingstfeiertag ) :

Agliili Konzert, Theilter n.
Köpenick .

<«i - iin »t . i >ii� ' . v 48 . Empfehle
mein reichhaltiges Lager in fcr -
tlgen Schuhwaren aller Art . Be -
stcllungeii u. Rrparatliren in kürzester
Zeit und bekannter Güte .
1293L ' j W . Balke .

Wernaus MiälcnJflrtcii
Schwedtcrstr . Kit .

Dienstag , den 28. Mai 190i
(3, Feiertag ) : 10096 '

Fllmlitll-Knjstekoihelr.
Voil 0 Uhr ab ihi Saal Tanz ,

Ctttrec , » « d Ta « z frei .
Zahlreichen Besuch erwartet

J . Werna�e

Karawane
Männer , Frauen , Kinder , mit
Pferden , Dromedaren , Egeln etc .
Schaustellungen während der drei
Pfinustfeiertage : 9 Uhr früh , 12 Uhr
mittags und von 4 Uhr ab stünd¬
lich . Wochentags : VsL 6, »/, ? Uhr

nachmittags .
Pnlr - QQ direkt v. d. Strasse an d.
Ciull CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 23 Pf. , ßartenbesucher

zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .

An Bahnhof Hlraehgarten . Jnh . 4V . Koller , Gastwirt .
Empfiehlt den Vereinen und Gesellschaften seine »» schönen schattigen

Garten , ca. 2000 Personen fassend , grossen Saal , Kegelbahne ». Kaffeckiiche .
Gutgcpstcgte Biete u. S p c i s e n zu jeder Tageszeit . Volllshelustigungen .
Sßf Auch zu erreichen Köpenick van Bahnhossirafie , Kaiser Wilhelmstrasse ,
Siubenranchsirasse ( neue Strasse nach Friednchsh . ) siadkahrer Pumpstation .

Prima Qualitäten , neueste Fagons ,
elegante Ausstattung .

friedricli

Strasse

165 �( Wallner - THeater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Da » Geflingnl » .

Lustspiel In 4 Aufzügen von
Roderich Benedtx .

Sonntagnach mittag 3 U h r :
Gastspiel Peedinand Sonn .

Der
Kaafwaan von Venedig .

Sonntagabend 8 Uhr :
Daa Glttck ins Winkel .

Montagnachmittag 3 Uhr :
Wilhelm Teil .

Montagabend 8 Uhr :
Der

Raab der Sablncrlnnen .

Taschennhre « !
sicheren Leuten ans Tcilzahknng .

71. h . BOttchcr & Co .
16460 »] Gr . Franlfurterstr . 93.

Obst ' s Festsäle , Schöneberg ,
Kinder die Hälfte .

Meininqcrftr . 8 « nd Martin Lutherstr . 51 .
nahe der Haltestelle Eisenacherstrasse , Ecke Hauptstrage und Grunewaldstrasse ,

Ecke Martin Luthcrstrasse .

Erstm Pfinflstseitttlia : Großes Konzert .
veranstaltet vom Gesnngvercin „ Kote - Vclko " . Anfang 6 Uhr .

Zweiten und dritten Feiertag von nachmittag » 4 Uhr ab : Tanz .
Der Garte » und die Kasfeeküche stehen gamilien zur Bersügung .

Ebenso erlaube ich mir , auf meine zwei neuen Kegelbahnen ausmertsam
zu machen . Um zahlreichen Besuch bittet

_
Ernst Obst .

Prima Srnfteubergcr Briquets

tCtr . 7�°' ?"7' ! is�n«rgzPf .
Oberfchlestsche Steinkohlen Nutz II

Ctr . l . lb , Scheffel nur 93 Pf . verlaust
ab Platz Fischer . Brombcrgerstr . 14

II « 1 Oldcnb . Bienenhonig ,
Hnilinl beste Qualität , ver -
llUllllls sendet 9 Pfd . netto zu

3 6,60 M. , 5 Pfd . netto
zu 4 M. sr. Nach ». Gar . Zurück ».

EDoil Xordloh ,
» nCII , Bahnhof Augustfehn ,

Oldcnbnrg . [ 14891! *Jnh . : M . Wegener .
Empfehle mein grobartig gelegenes Etablissement den geehrten Vereinen

und Gesellschaften bei AuSflitgen zu gefälliger Benutzung .
Saal mit Orchestrion . 2 Kegelbahnen . Getränle und Speisen in be-

kaimter Güte . 1606L »

Heute Anfang 8 Uhr .
Mit ganz neuer Ausstattung an

Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,
zum 644. Male :

Die Geisha .
Operette in 8 Akten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Tie
Geisha . — Ansang 8 Uhr . _

Xli all a - Tliea t er

Ensemble - Gastspiel de » Central -
Theaters :

Die schöne Helena .
telena: Frl . Marie Ott mann vom

heater au der Wien a. A. Paris :
Herr Kunstadt .

AM " Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Eine Hochzeit in
de Müllerstrasse ,

Ansang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Rptffllirfltinil �«rtviiiMtr . 24 .
ncalaUI aliUll , Ecke kiaunstrasse .

Sonst in der Lotterie — gewann ich nie
Jetzt trink ich „ Wurm " — das grosseLos
Fällt mir so täglich in den Schoß .

AM - Verlangen Sie gest. auSdrück -
iich Warms Mnjfendoktor J

Bereinszimmer mit Pianino zu vergeben . sl668L
Um freundlichen Zuspruch bittet Ctarl KoblSUZÖF .W. , Behrenstrabe 55/57 .

Das anerkannt beste

Mai-Specialit -Ppogranrn
Mlö Nuniniern . �

AM - Ansang 8 Uhr . - W «
Rauchen überall gestattet .

Restaurant „ Zum alten Scheich "
Oher - behllae - welde , Hefencrstr . 5, ( 14896

J
vischen HolzbrUoke und Tabberts Waldtchlösschen ,
teunben und Genossen seinen am Wasser gelegenen schattigen
!. Weifte » 9 Pf . . Gl . vier 49 Pf . , «affeekoche » a Ltr . 69 Pf .

! Teppiche !
sicheren Leuten auf Teilzahlung .

31. Kj, Böttcher & Co
1647U ] Gr . Frankfurterstr . 92 .



Typographia
Gesangverein Berliner ßncMrncker und Schriftgiesscr .

Sonntag , den 26 . Hai ( Pfingstsonntag )
in Louis Kellers Festsälen , Koppenstrasse 29

s Vokal- und Instrumental - Konzert «
unter Mitwirkung des Gesangvereins Gntenberg - Halle sowie

namhafter Solisten .
Eintrittspreis 40 Pf. — Anfang präclse 7 Uhr.

Billets sind zu haben im Vereinsbureau , Ritterstr . 88, Im Setzer¬
saal des „ Vorwärts " , in der Musikalienhandlung von Raun , Grüner
Weg 17, sowie bei den Mitgliedern . _ Der Vorstand .

Verband der Möbelpolierer .
Heute nbend von 6 —8 l,hr in sämtlichen Zahlstelleu Entgegen -

nnhinc von Beiträgen und Ausgebe der Tnmpferbillets . Ter
krankenzuschus ? wird heute von S - 6 llhr , Bluinenftrafte 38 . auS -
gezahlt . ! >«»- Vorstand .

Grosses Früh - Konzert
veranstaltet der

Gesangverein der Möbelpolierer
am 2. Pfingst - Feiertage , Groste Frankfnrterstr . 117 ,

unter gütiger Mitwirkung der beliebten Morddontscison Siingcr .
Billets o 20 Pf . sind heute in den Zahlstellen zu haben .

Zahlreiche Beteiligung der Kollegen erwarten die Sangesbrüder .
Uebungöstunde jeden Donnerstag Blumen str. 34. 146/10

Gbansseestr . 88 Eiskeller , Chausseestr . 88
Montag , beu 27 . Mai ( 2 . Pfiiigstfcicrtag ) :

Großes Frnhkonzert
unter Mitwirkung des

Gksatigvemiis . . Ilflf &ttiMr
( M. d. A. - S. - B ) 65/13

Anfang ö llhr . SHT ' D i e Kaffeeküche ist geöffnet .
Um zahlreichen Besuch bittet I » or Oekonom .

" *

Medding Vork
* "

Wller - Ztmßf 178 , am Wedding- Vlati .
Am 1. und 2. Feiertag : Grosse « Prülikon�ert unier
Mitwirkung deriLesangvereiue „ Frei h c i t - No r d" u. „ Rosenrot " .
?' . nfang 5 Uhr . — Die Kaffeeküche ist früh von 4 llhr ab geöffnet .

Jeden Donnerstag , Sonn - und Feiertag :
KÄpnfffA ausgef . v. d. Hauskapette unter Leitung

VsjVv *,8. i , Musikdirigeuten Herrn Neumann .

Spetjalttiiten - Vorstellung miii Ball .
Anfang 4 Uhr . [ 16751; »! ZE - - Entree 1 « Pf .
7 verdeckte Koni nie » Itegelkannen . wovon noch einige

zu vergeben . — Boltsbelilstigungen aller Art .
— Die KaCieeküche ist täglich von 3 - 6 Uhr geöffnet . —

Jeden Dienstag : Auftreten der Lriginal - Norddentschc » Säuger .
Zu regem Besuch ladet ergebenst ein Wllkelm Trapp .

Paul Hilpert5 Restamant u. Galten
Halensee , Kurfürfteitdamn » 1Ä6 .

Erste Haltestation für Kremser , Fusipartieu usw. am Bahnhof Halensec .
Vorzüglich gepflegte Biere . Reichhaltige Speisekarte zu kleinen

Preisen . Familien können Kaffee koche ».
Zahlreichem Besuch sieht entgegen Paul Hilpert .

WtWrk MilhelmeOs .
unt ' WfÄ- Konzert micl Ball .

Ein Saal auch Sonntags für Vereine zu vergeben . _ [ 1356C *

lst - Feiertag :
irnvso

Am 1 „ 2 . und 3 . P fingst
| « . Gl * U> « 9C

MA . Dampfer-Eitra-Falirten.
A m 1. Feiertag :

I . Nach Neue Mühle , Woltersdorfer schleuse ,

Müggelheim , Schmöckwitz und Marienlust .
Abfahrt 9 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 M.

Am 2. Feiertag :
II . Nach Neue Mühle und Woltersdorfer Schleuse .

Abfahrt 9 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 M. �
III . Am 1 - und 2 . Feiertag nach Teupitz .

Abfahrt 7 Ubr . Fahrpreis hin und zurück 2 M.
Am 3. Feiertag : .

IV . Nach Neue Mühle , Wolterödorfer Schleuse .

Müggelheim , Schmöckwitz und Marienlust .
Abfahrt 2 Uhr mittags . Fahrpreis hin und zurück M) Pf .

Nach Fürstenwalde a . d . Spree .
Abfahrt 7 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1,50 M.

V. Am 1. Feiertag : Promenade , ifahrt . Abf. SV, Uhr . Fahrpr . bvPf .
Absahrt von der Stralauer Brücke an der Waisenbrücke .

Billets sind an Bord der Dampfer zu haben .
»erm . Hertzer , Johann Schulze ,

Schlcsischcstruße 6. IVa 6718 . Fischerbrücke 17. L 2869 .iMermSchlesischestra

99
Neue Welt "

Hasenheide 108 —114 .
Am 1. und 2. Feiertag irtth 5 Uhr und nachmittags 4 Ohr :

Grosses Militär - Konzert
sowie 1674S »

W SpecialWen - Vorstellung " WS
des neuengagierten Künstl erpersonals ersten Ranges .

Regie : Herr Rfekard Gersdorf .
( Am 1. Feiertag früh unter Mitwirkung des Gesangvereins Lorbeerkranz . )

Am 3. und 3. Feiertag Im Bai champetre : Gr . Ball .
Am 3. Feiertag : KoiiKort , Vorstellung nnd Ball .

_ Kaffeeküche früh von 4 Uhr an geöffnet .

_ _
Marionetten - Theater , Rutschbahn , Karussells usw . - Mg

Das erste der so beliebten Binder feste " findet Mittwoch ,
den 20 . Mai : das erste grosse Eenersverk Donnerstag ,
de » 6. Juni , statt .

Empfehle mein Etablisiement den geehrten Vereinen zu Festlich -
keiten unter günstigen Bedingungen . A. Fröhlich .

~
Max Kliems Snirnnor - TheatBr

Hasenhcldc 13 - 15 . - Artistische Leitung : Paul Milbitz .

DM - Täglich : - » Q [ 16498 *
Gr . Konzert , Theater - n . Special itüten - Vorstellnng .

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Xag .

Die KafTcektiche ist täglich von 2 Uhr ob geöffnet . ' VW
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbudcn , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag , früh 5 Uhr :

Konzert , Ideslei ' - u . 8peeisli !»teu-sorslel ! lliig .

Apollo - Theater
Rixdorf, Hermannstrasse 48/49 . Inhaber ; Ph, Thomas.

Am 1. , 2 . und 3 . Pfingstfeiertag :

G Grosse Specialitäten -Vorstollüng . «
Auftreten von Kummers Quartettsängern ( 8 Herren ) und

Masseiii , Equilibrist , Max Berno , Jongleur im Billard - Salon .
Entree 20 Pf . . Kinder 10 Pf . [ 1666L *

aST " Am 2 . Feiertag früh von 5 Uhr ab - Wg

Grosses Früh - IConzeri
ausgeführt von der gesamten Schwarzschcn Kapelle . Entree 15 Pf .

Hierzu ladet ergebenst ein Ph . Thomas .

Äcjjjjjjun Volksgarten .
( Früher Welmuuns Volksgarten . )

Badstr . 56 . Gesundbrunnen . Badstr . 56 .

Montag , de » 27 . Mai <2. Pfingst - Feiertag ) :

G- i *. Früh - Konzert
veranstaltet von den Gesangvereinen „ Loreley " und „ Maiglöckchen "

( Mitgl . d. A. - S. - B. ) , verbunden mit
Grosser Extra - Fest - Speclalitäten - V orstellung .

Ansang 5 Uhr »
Entree ; Vorverkauf 20 Pf . » an der Kasse 30 Pf .

1481b Die Käffeeküche ist geöffnet . Bas Komitee .

Restaurant Feldschlößchen .
Treptow . Eisenstrasse .

Am 1. und 2. Feiertag : Grosses Frühkonzert . Am 1. Feiertag
arrangiert von dem Männer - Gesangverein Alpenrose unter Leitung des
Dirigentc » K r a m m. Anfang 5 Uhr .

Nachmittag : Grosse Specialttäten - Vorftellung . _
1*786

liliidenpark Friedriclisfelde .
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn .

Von Spittelmarkt — Erledrlchsfeldc 10 Pf .
Am 1. Feiertag : Grosses Schauturnen . _

Am 2. und 3. Feiertag : WU - Grosse Tanzmusik . " WO
Familien können Äagee kochen. [ 16602 *) _ A. Gesch .

Rekmimit mm {»tOdi Wolfgaii «.
22/23 Welssenseer Wog. V j nlifonhorrr Welsonseer Weg 22/23 .

An der Röderstraße . An der Landsb . Chaussee .

Sommerglirtei!. Kegelbahileil. Kajsctkiilhe . ZeemitKollhelll .
Jeden Sonntag : HonDvpt . IVsII .

Bereinen und Gesellschafte » bestens empfohlen . Familien - Auscuthalt .
Zu zahlreichem Besuch ladet ei »_ Karl Hoch , Restaurajeur .

ü� " Diez' Restaurant u. Garten .
LaudSbergcr Allee 76 77 , viS - a - viS der Ringbahnstation .

An helden PUngst - Eelertagen : [ 168221 -

Grosse Friili- ond Naclimittap - Konzerte
bei freiem Entree . Zm zwl : Großer Söll .

Käffeeküche . Warme Küche . Kegelbahnen .
Volkshelastlgnngen aller Art .

Anfang der Konzerte früh 5 Ulir . nachmittags 3 Uhr .

Avis ! Am 3. Feiertag : Grosses Freikonzert und Ball .

Segler - Wch HaM Ablege,
Bahnstation Zeuthen . Görlisser Bahn .

Sehr schön gelegen au Wald und Wasser . — Den Bereinen und Ge-
sellschaften iehr zu empfehlen . [ 16328 " ) Besitzer W . Heinrich .

Nieder - Schöueu >eidc .
Restaurant Joh . Franz

(st . Strecker ) ,
Grünauerstrasse 5.

Empfehle meinWeiss - u . Bayrisch -
«ierlokal . Käffeeküche . Garten .

Während der Feiertage musikalische
Unterhaltung . 1677 . , »

Restanraut Pferdebncht bei Cöpenick ,

Anfang
0 Uhr .

Imis vom Bahnhof Cöpenick in 20 Minuten zu erreichen .

Am 1. Ffingstteierteg : Orosses Frttlilioiizert . « " W
Ausgeführt von der 36 Mann starken Kapelle des Musikdirektors Herrn B e n d t au « Cöpenick .

Absahrt der Züge vom Schlesischen Bahnhof morgens 3,51 , 4,25 , 5,12 , 5,34 , 6,03 . I6o4L *
Die KafTeekttehe steht den geehrten Barnen von 5 Ehr ab znr gefl . Benutzung .

Es ladet zum regen Besuch srcüudlichst ein Wilhelm BrUsewltz , Bescher .

Allen Freunde » und Genoffen die
traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

Sophie Radtke
am 22. b. Mts . nach langem und
schwerem Krankenlager verstorben ist.

Die Beerdigung findet am ersten
Pfingstfeiertag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Schöneberger
Kirchhofs , Maxstrahe , a » s statt .

Der trauernde Gatte
IbOOb Friedrich Badtke .

CentralkO der Itifcjicrcr .
Filiale I .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied

milkst Westplal
seinen Leiden erlegen ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , dm 25. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenholle des Petn -
Kirchhofs , Friedenstrahe 84, statt .
178/1 Ber Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmerl —5. Fernsprecher : Amt VII , 333 .

Montag , den 27 . Mai 1961 . vormittags 16 Uhr :

DetTautmlumi " WD
der Heiznngs - Monteure und Gehilfeat

im GewerkschaftöhnuS . Engel - Ufer 15 .
Tages - Ordnun ' g :

Endgiltige Beschlnssfassung über den Accordtarif .
Die wichtige Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen .

115/8 _ _ _ DicOrt « ! Verwaltung .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 27 . Mai ( zweiten Pfingstfeiertag ) :

Geselliges Beisammensein
von 2 Uhr nachmittags ab in dem Lokal

„ Zilie Toverue " in Stralau .
Frclkonzert . Gemlitl . KalTeekochen . Tanz nnr 50 Pf .

Tanzbänder sind bei unsren Komiteemitgliedern zu snben .
Um zahlreiche Betcilung ersucht Ble Ortsvcrwaltung .

3g8F " Die Billets zu der am 20 . Juni stattfindenden 24/19

Dampferfahrt
gelangen von heute ab zur Ausgabe . _ _

Mrhtunq ! AM ' Adzkunq !

Dlmarlieiter Derlms u. Wgrgeild .
Der Bau SchöucbergHriedenan , Beckerstraste . Ecke ) er Rubens -

stratze , Unternehmer Berndt , ist wegen Lohiwiffereuzen bis ,us weiteres
gesperrt . Ble Eohnkonirnlsslon .
30/10 _ I . A. : Karl Heibenunn . _

Achtung , Töpfer !
Den Mitgliedem der Filiale Berlin zur Kenntnis , daß dos Bureau

am Heutigen nachmittag zur Entgegennahme von Beiträge » nur bis 5 Uhr
und die Hilfszahlstellen am ersten Feiertag von 11 —12 Uhr vounittags
geöffnet sind . [ 195/18 ) Ber Vorstasd .

Spree -
Havel -

Dampfschiffahrt - Gfesellschaft „Stern " .
Pfingst Sonntag , den 26 . Mai 1001 :

Beginn der regelmässigen Fahrte » auf sämtlichen Linien der Ober -
spree , Unterspree »iid Hauet nach dem Sommerfahrplan . Die
näheren Abfahrtszeiten der Dampfer werden heute an de » An -

schlagsänien bekannt gegeben .
Unsre Xascheufahrpläuc pro 1001 stehe » dem verehrlichen

Publikum an unsre » Stationskaffen nnd bei den Schiffsführern
gratis zur Berfügnug . Ble Blrektloa .

Fr. Domnings MmM . . Um Krug",
Bahnstation Neu Rahnsdorf ,

an der Oherspree , zwischen Müggel - und Dämeritzsee . .

Gröberen Vereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 8498 *

Köpmcker Oesellscliaf Ishaus
Carl 8eidel , Köpuick . Grünauerstrasse 31 .

Empfehle meine Lokalitäten mit grohenr Saal und Garten , Kegelbahn
und Käffeeküche bei Ausflügen auf dem Wege nach Grünau . — Für gitzc
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _ 15262 *

J. Wondts KleidoMlimg für Alt und Neu!
Prinzen Strasse 17 , an der Wasscrthvrstraft « .

Täglicher Eingang von Monatsanzüge » , Monatspaletots , MonatShosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren postend ,
zu staunend billige » Preisen . _ [ 1392L *

Dimer moderne Hut in ver -
«chiedenen Farben kostet :

mit Sntinfutter 1. 75 M.
mit Atlaitutter i U

Oscar Arnold

Dieser äusserst leichte
Binser Strohhut kostet J ; 50H.

mit . Ventilation 1. 75 M.

En gros HÜtG und MÜtZeil

nur Dresdenerstr . II ©
Einzelverkauf zn erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl

in allen Formen und Qualitäten '
CS » Sehr Tortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverkänfer .

Angnst Achilles .

August Achilles , l6 - erossi ! ™kS,rjerstr -
ZW - Früher 7 Jahre im Hause Baer Sohn thätig . " WZ

Herren - und Knaben - Bekleidung j�aass- �n/ertigung , Sport- «■ Scru/s-Jeklei3ung.
Paletots n. Maass 40 , ze , zz . so , 27 , 24 m . Anzüge n . Maass so , 45 , 40 , se , 30 , 27 mk. Hosen n. Maass iß , le . so , is , 12, 10, 7 Mk.

DM - unter Garantie für tadellosen Sitz . - MW

Eies . Hosen 12 , 10 , 9, 8 , 7 , so , 6 , 5, 4 , so , 4 , 3 mz Eleg - . Anzüge 45 , 40 , 36 , 33 , 30 , 27,24 , 21 , 18 , 13 , 12, 9 iit

Eleg . Westen 6,60 , 6, 5, 4,50 , 3,75 , 3,50 , 3, 2,75 , 2,50 , 2,25 , 1,50 Mk. | Herren - loppen . . . . . . . .von 90 Pfg . an bis 9 Mk.
Chike Knaben - Stoffanziige . . . von 2, 2,25 , 2,50 , 3 bis 10 „ ] Elegante Sommer - und Frühjahre - Paletots von 8,50 , 36 ,

Weisse Rips - Mützen a 40 Pf . GeBChäftaprlucip : Streng reelle Bedienung , feste Preise ohne jeden Abzug . Angnst Achilles .

Berautwortlicher Redacleur : Heinrich kvetzker üi Gr. - Llchterselde . Für den JuserateuteU verlUitwvUlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von iviar vadwg m Berlin .
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TheNkev .
Opernhaus . Mamsell A n g o t. — Als in Frankreich die

Opmtie eines Herns und Offenbach in den över und 60er Jahren
ihre Blüte durchgemacht hatte > kam noch einer auf den Plan .
musikalisch größer , dem historischen Erfolg »ach geringer als jene :
Charles Lecocq� Gebore » 1832 , hatte er schon seit 1357 manche
Resultate erreicht ; doch erst seit 1863 lvurde er der berühmte Mann ,
der nun Operette aus Operette und noch einiges andre schrieb . Im
Jahre 1872 zu Brüssel und rasch nachher in anderen Hauptstädten
lvurde seine „ Tochter der Frau Angot " , bei uns als „ Mamsell
Angot , die Tochter der Halle " bezeichnet , aufgeführt . Von
Lecocqs übrigen Operetten dürfte sich in Deutschland besonders
„ Giroflo - Girofla " beliebt gemacht haben , jene Geschichte von den
zmu Verwechseln ähnlichen Zwillingstöchtern , die natürlich von einer
Sängerin dargestellt werden . Sie steht seit Jahren im „ Theater
des Westens " auf dem Verzeichnis der guten Vorsätze , eine süße
Reizung für den Feinschmecker . Daß dieser Vorsatz noch nicht ver -
wirklichl wurde , mag neben äußeren Umständen auch an der allzu
primitiven Opcrettendunnnheit des Textes liegen . Ganz anders
„ Mamsell Angot " . Kaum jeinals hat eine Operette so hoch ivie
diese gegriffen , wenn auch nicht so sehr im eigentlich littcrarisch -
dramatischen und inusikalisch - dramatischeii Wert , so doch in der Be -
Nutzung gewichtiger socialer und politischer Faktoren und in dem ,
was man ( von der älteren tragischen Oper Aubers , der „ Stummen
von Portid " her ) die Emancipation der Massen genannt

hat . Zwar gebührt dieser Politik in der Kunst nicht viel
Respekt . Die Gestalten des politischen Straßensängers ( Ange
Pitou ) , des Günstlings ( Larivaudiere ) , der Günstlingm ( Made -
moiselle Lange ) , dann das in den Männern und Damen der
<Markt - ) „ Halle " erscheinende Volk sind immerhin vorhanden , die
Typen sind halbwegs greifbar gezeichnet , und die Heiratsgeschichte
Clairette Angots mit dem ihr zugeschobenen Friseur Pomponnet ist
mit der obligaten Libretto - Geschicklichkeit in die socialen und poli -
tischen Verhältnisse hineingeflochtcn . Nur ein tieferes Darstellen des
Milieus oder gar erst eine individuellere Zeichnung der Personen
und ebenso eine wirkliche künstlerische Formung jenes Socialen und
Politischen — es handelt sich um das beim „ Direktorium " angelangte
Stadium der französischen Revolution — dürfen wir hier nicht er -
warten . Es ist schließlich doch nur die in Weiberintriguen und Ver -
schwörerchöre übersetzte Politik .

Nun liegt auch die Hauptstärke Lecocqs nicht auf einer Seite ,
durch die das hier Fehlende ersetzt werden könnte . Zwar hat er das
Spiel der Massen — und es operieren manchmal zwei oder mehrere
Gruppen gegen einander — mit seinem vorzüglichen musikalischen
Könne » prächtig ausgeprägt ; allein seine eigentliche Stärke liegt
doch anderswo , liegt in der Schaffung so plastisch greifbarer Melodien ,
daß er darin höchstens von der Volkslied - Melodik und von den
sericusen Opernmelodien der älteren Italiener erreicht und schwerlich
übertroffen wird . Daran ändert wohl der Umstand nichts , daß
Lecocq , wenn ich recht berichtet bin , für „ Angot " ohne Heimlich -
keit entsprechende alte Volksmclodien benutzte . In „ Girofle - Girofla "
ivar dazu nicht eben günstige Gelegenheit ; und trotzdem bietet

dieses Stück einen ivohl noch duftenderen , ich möchte sagen be -
täubenderen Strauß von solchen plastischen Melodien . Diese sind
bei Lecocq stets in beivnnderungswürdiger Weise aus feiner Grazie
und ungeniertem Straßenton zusammengesetzt . Für „ Angot " ist dicS
eine treffende Charakterisierung im allgemeinen ; im einzelnen stehen
wir freilich meistens vor der „ reinen " , „ absoluten " Melodie , die auch
anders wohin versetzt werden könnte . Das so leicht ins Ohr gehende
„ Ungenieret . . . war Madame Angot " würde sich, ähnlich wie die
urbekannte Melodie der Könige in der „ schönen Helena " , besser an
einer derartigen parodistischen Stelle ausnehmen usw . Den richtigen
Lecocq hat man im Chor der Verschworenen gegen Ende des zweiten
Aktes , den sozusagen gehobenen Lecocq

'
im vorausgehenden

Quintett , das , verglichen mit dem ( noch dazu etivas fliegend
Holländerschen ) Quintett in der erwähnten Girofls - Operette : „ Wie
sie der Schwester ähnlich schaut " , allein schon die specifisch dramatische
Ueberlegenheit der „ Angot " zeigen könnte . Trotz allem möchten
wir auf eine Wiedererweckung der Zwillingsschwestern nicht ver -
zichten — versteht sich, an richtigem Ort .

Den ausübenden Künstlern alles herzliche Lob ; ihre Aufzählung
würde nichts Neues ergeben . Nur der Gast Herr Bollmann in
der — freilich dankbaren — Stutzerrolle mag als solcher rühmend
erwähnt werden : er kann was und soll sich nur jedenfalls vor einem
Ueberschreiteu der Grenzen gegen das Uebertreiben hin hüten .

Die königliche Oper Hai nun für die kommende Saison ihr be¬
quemes Frcnidengeschäft . Oder sollte sie statt dessen etlva gar den
jungen , vielleicht auch den gealterten Komponisten von heute nach -
lausen ? ! — sz .

Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin .

Internationale Ausstellung

Feuerschutz
für

und Feuerrettunus -Wesen
BERLIN 1901

verbunden mit einer Ausstellung von Erzeugnissen der Gartenbaukunsi

W. , Kurfürs tencla m in 153 — 150 .

Sonnabend , den 25 . mal ;
Feierliche Eröffnung der Ausstellung vormittags pünktlich
11 Uhr . Einlass nur gegen Vorzeigung einer Einladungs - oder
Ausstellerkarte . Von 2 Uhr ab Eintritt 1 Mark . Nachmittags
6 Uhr Doppelkonzert der Kapellen des Herrn Kapellmeisters
Johann istruuss aus Wien u. der Berliner Feuerwehr , unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Krrurth . Gleichzeitig
grosses Lösch - u. Kettungsmanöver der Berliner Feuerwehr
am Steigehause . Am Abend elektrische Festbeleuchtung und
Vorführung des Eiesenscheinwerfers ( 60 Millionen Normal¬

kerzen Lichtstärke ) .

Sonntag , den 26 . Mai :

Morgens 5 Uhr Frühkonzert der Kapelle der Berliner Feuer¬
wehr , unter Leitung des Herrn Kapellmeisters IHTnrth .
Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert des Herrn Kapellmeisters
Johann stranos aus Wien und der Berliner Feuerwehr¬
kapelle , unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Erfnrtli .
Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch - und ßettungsmanöver der
Berliner Feuerwehr am Steigehause . Am Abend elektrische
Festbeleuchtung und Vorführung des Eiesenscheinwerfers ,

Montag , den 27 . Mai :

Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert des Herrn Kapellmeisters
Jotaann Strangs ans Wien und des Musikcorps des vierten

Garde - Eegiments zu Fuss , unter Leitung des Herrn Musik¬

dirigenten Berater . Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch -

und Eettungsmanöver der Berliner Feuerwehr am Steigehause .
Am Abend elektrische Festbeleuchtung und Vorführung des

Kies enscheinwerfers .

Dienstag , den 23 . Mai :

Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert dos Herrn Kapellmeisters
Johann Strangs aus Wien und des Musikcorps des König¬
lichen Garde - Füsilier - Eegiments unter Leitung des Herrn

Musikdirigenten Freese . Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch -

u. Eettungsmanöver der Berliner Feuerwehr am Steigehause .
Am Abend elektrische Festbeleuchtung und Vorführung des

Eiesenscheinwerfers .

Eintritt von Sonntag , den 26 . Mai, ab Mark 0,50 , Kinder unter 10 Jahren Mark 0,25 .
DU Hallen der iaBBtellnng täglich morgens 9 bis abends 8 Ubr geöffnet . Garten - Promenaden - Konzert bis abends 11 Uhr .

Bier - Regtaarant . — Wcin - Rcgtanrunt . — Diaers . — Soapcrs . 1670L *

von ÖO Flg . an.

Stroh - Mte
von vt » Ffg . an.

GrShere Auswahl u. billigere Preise wie in Warenhäusern und Bazaren bei

MI . Radtke , Krautstraße 50 .
_ Kein I . aden . Eingang vom Flar . [ 15692 *

Begründung des Gesvliüfts 1878 .

M. ScHeister
en gros Schneidermeister en detail 12332 »

Dresdenerstrnge 4 , am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - und Sammer - Valetots . . . von 13,50 M . an

Jackett - Anxüge . . . . . . . . . .von 15 , — M . an

Kolk - Anzüge . . . . . . . . . .von 23, — M . an

Kadfahrer - Anzüge . . . . . . . .von 11, — M. an

Jünglings - Anzüge . . . . . . . .von 12, — M . an

mF * Knaben - Anzüge zu anhergewöhnlich billigen Preise « . " ME

Bestelluugeu nach Mast von englischen , französischen und deutschen Stoffen
werden in eigner Werkslatt unter metner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

Streng kegte Brelae .

Hüte für Herren und Knaben
billiger wie überall » bekannt große Auswahl .

Weicher Herrenhut , moderne Form . I M. . bessere Qualität I . S0 . « . 00 und « . 30 M
Herreuhut . modern , 1,75 SWL, « ,00 M. .

_
DBF " nur wie lu ' ftanni in gntev Mnre . " WD

Kaiserstr . 3Sa , Ecke Alexanderstrasse ,
früher Barnimstr . 4/5 .

steifer
16252 *

Wil Conutag: Milierkiliis
zu Markthallenpreise » Rügener -
strahe « 2 im Hof .

krau ktttleeke .

NAMEN -

Mäiriel
enorm billig direkt in der Fabrik bei

lleinrick Rackwitz
Niedewalistr . 28/29 ,

i . Et. , gl. a. Spittelmarkt . 4. Haus rechts .
Jetzt Einzeloerkanf

wegen Ueberfüllung des
Sngros - 2agerS zu

spottbilligen Preisen .
Schwarza Capes und
Kragen in Kammgarn
sowie Spitzen - Capes
4,75 , 6,50 , S, 12, 15
bis 30 M. lackett -
KostUme i. Homespune ,
Cheviot , Tuch 9,75 ,
11,50 , 13,50,16 , 18, 22 - 40

Reise - Mäntel und Capes in leichtem
Stoff und Gummi 5,50 , 7,50 , 9,50 ,
12, 15 —25 M. Chice Jacketts und
Paletots , kolossale Auswahl , 4,50 ,
6, 7,50 , 9, 12, 15, 18 - 36 . Kinder - u.
Backfisch - Jacketts tu allen Gröben

2,50 , 3,75, 4,75, 6, 7 —16 . ( 14835
Berkauf täglich bis 0 Uhr abends ,
Feiertags t . d. BerkaufSftunden .

fW * "
J . Brunn

( Muhof Dörrt ) Dlicktschn stlntlit Ur. 4.
Nach beendeter

Engros - Saison gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
! Portieren !

Wäsche ! Betten !

zu linßergeivöhttllÄ billige » Vreiftn zm

s - W- Ausverkauf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

Kinderwa�eii - Bazar „ Baby " .
5. Brunnenstr . 92. U
6. Reinickendorfer¬

strasse 2d- e.
7. Charlottenburg ,

Wllmersdorler -
strasse SS.

1. Invalldenstr . 160.
2. Oranienstr . 31.
3. Belle - Alliance -

strasse 107, am
ßlücherplatz .

4. Gr. Frankfurter -
strasse IIS.

0 , 12 - 75 Uta . Sportw agen v. 4,50 , 6,00 - 60 Mk, 8 , 15 - 100 Mk .
Kiesenauswahl . TeilzinliliiiiK geglättet . sl561L «

Bei grösseren Raten Cassapreise Liefer . des Post - Spar - u. Vorschussvereins .

Hiifol Herrenhnte von II an
" uto ! Akabenhiite „

Grösttes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis zu den seinsten Genres .

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Mühen . Krawatten . 0342 *

vresdenerstr . 2,
Ecke Skalitzerstraße .

Dtto Gerholdt .

Jos . Gremmers Wwe .
Landshut Bayern .

Erste und älteste

irasiltabak - Fabrik .

Brasilsohnupftabak per Pfund Mk. 1,70 und
Mk. 1,50 . Von 6 Pfd . an franoo .

. Jna . GHEjÜMFR ' SBPgy Staniol - Pakete zum 10 Pf . - u. 5 Pf . - Verkauf .

x. cai,ti m. u vorteilhafteste Bezugsquelle . [ 142/10 *

Lövenkopf � Seifenpuiver - Fabrikat

Otto Merker . Heilbronn . 13952 '
ist ein ebenso vorzügliches wie bequemes Waschmittel , käuflich
überall . Vertreter für Berlin Eduard Naumann , Danzigerstr . 68.

Ucnkbar grttsgte Angwalil . Streng fegte Prelgc .

1- oder 2reihig , tadellos sitzend , schwarz , dunkelblau oder dunkelbraun in Kammgarn oder
« J ttCM . " « . ! ' * : Cheviot 17,5 « , 20 , aÄ , 50 , Ä5 , 30 — 50 Mk. Cheviot meliert in allen modernen Farben

17,50 , 20 , 22 , 50 , 25 —45 Mk. , Kammgarn marengo , grau oder Olive meliert , hochmodern 30 , 36 , 40 , 45 und 50 Mk. ,

gezwirnter Buckskin . sehr praktisch für tiig - UA . , Ireihig , glatt od . Diagonal - Kammgam , schwarz oder
liehen Gebrauch , 15 , 20 , 25 , 80 - 45 Mk. ÄWl/ü - J ! cl \ > 0119 blau , 27 , 30 , 83 , 88 , 43 , 48 Mk. , Cheviot , schwarz

27 , 33 , 38 , 48 , 48 Mk. , Kammgarn oder Cheviot , grau oder marengo meliert 38 , 43 , 48 Mk. 1222h *

Feinste Magsanfcrtlgnng .

CARL STIER , Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

Berlin , Oranienstrasee 166 . Potsdam , Brandenburgerstrasse 26 .

Tadelloger Sitz . — Begte Yerarbeltwng .
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Chausseestrasse ,
Zwischen Invalidenstrasse u. Friodrich -

Wilhelmstädt . Theator .

11 Brüekenstrasse 11 Gr. Frankfurterstr . 20
Zwischen Jannowitzhrttoke und Ecke Koppenstrasse , am Bürger -
Köpeniokerstr . ( Ecke Eungestr . ) Hospital .

Fabrikation « nS Maass- lnrerligung guter Herren - und Knaben- Bekleidung .
Lieferanten an die preussisohe Armee .

Lieferanten an auslttnaische Gesellschaften .
Lieferanten an Garderohengeschäfte .

Lieferanten an Waaren - Häuser .
Lieferanten an Vereine .

Lieferanten an Institute .

Zum Pf ingst - Feste
Sommer - InzQge
Cr @pe Anzüge
Schwarze Anzüge
Gehrock - Anzüge
Sommer - Paletots

Gummi - Paletots

Elegante Hosen

für Herren 39, — 36, — 30, — Q ilt .
. . . . . .25, — 18, — 15, - « �

für Herren . Sehr reiche 07 MV
Farben - Auswahl . . . 30, — i l -

mr H . m . 50, - 50, — ig
Schwarz und farbig 65, — gib ,, ,
. . . . . .50, - 40, - 36, - SU Mk-

für Herron 36, — 27, — 24, — O SO
. . . . . . .. 21, - 15, - 0,Mk .
für Herren . Sehr preiswert . 10 A,It
Wasserdicht . . . . . 24, — aö

für Herren 15, — 12, — 9, — /
. . . 6, — 5, —

Radfabrer - inzllge f "3"". "- . � . "r .
Radfahrer - Hosen Herren . . e, -

Loden - Joppen . fül;He"6. n: : 6>7.5 5' 7
Vetter - Havelocks fär . ®e?er . ?' 7*18r.
PI Ijud - W esten für Herren 6,50 S, - 4,50 3, -

Knaben - Anzüge
Schul - Anzüge !6,r. !4' 7 . 12b7- %

15, -
10, -

4,50

4,50
3, —

15, -
12, -

12, -
3 -
8 -
S . -

Sonder - Angebote unsrer Häuser Chausseestr . 24a| 25 u. firückenstr . 11.

Filzhüte t B 1,90 Mk

Cylluderhüte
Herren - Kragen °7as?otzü ' ' f 80

' » Mk,

Serviteurs 1 . - 0,75 - 55 w

Oberhemden 4,50 - 3,50 2, »«Mk
Manschetten 45 w.

Krawatten 15 n

Hosenträger l� - N 75 pf

Spazierstöcke ruoai 95

Gi ' öastc Anüwnbl .

Billigste Preise .

Baar - T crkanf .

Feste Preise .

Herren - Strohhüte . in den vcr . chieS ™n Geflechten 8�50—�,80—8, —, I . - 75 Pf .

Heute bis Abeuds 10 Uhr gebffnet .

6 Mk.

3 Mk.

23
Mk.8 25

>:

6 75
» Mk .

2 25
» Mk .

2 Mk.

2 Mk.

Die 17 . Jabllttams -

Preisliste wird

kostenlos and porto -

frei sagesandt .

Seiden Hnt - Fabrik
14490 *von

Carl Renz ,
3 . Oranien - Strasse 3 .

Grosses Strohhutlager . — Reelle Bedienung .

Kufeks8
BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde & darmkranke Kinder »

Kindermehl

empfiehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartien und
Ausflügen Der alte Frennd anf Plchelswerder .
Große elektrische Tanzmusik jederzeit .
einen Brücken - Rückgang vergüket .

Gesellschaften und Ver -
�1353L «

Teufelssee " „ Marienlust '
Inh . : C. Strelchhahn , Besitzer des Kaiserhofs , Köpenick . "

Empfehle beide Lokale mit großen Sälen und Gärten , jedes circa
3000 Personen sasseud , mit Dampferbrücken , Stallungen für 40 Pferde -c.

. 5 . 57 . 7� fCIßinB ÄiizBlaen , W-
W ITort feit . Worte Mit mehr als jSfät gf ML M M MX M W* # jSfMLM M tSsS M WM MM 9 Winde .

16 Buchstaben eählen doppelt , Mk Jm y b\

Anzeigen
in den Annahtneslellen für Berlin

( ü2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr *
in der Haupfexpedition Beuthstr,3~ bis 4 Uhr angenommen ,

Täte M
rden
lin

m

Verkäufe .

Restanratio » . volle Konzession .
sofort zu verkaufen . Auskunft rrteilt
Karl Schulz , Dieffcnbachslraße 54�
rRcstaurani ) . _ _ _t2 ! ) »

GardiueiihansGroßegrauksurter
straße 9, parterre . �45'

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Verkauf So » » -
abend und Sonntag . Bcrsandbaiis
Germanin , Unter den Linden 21 II .

Resterhandlnug . Stoffreste zu
Herren - , Knabenanzügen . Damen -
jacketts , Umhängen Kleiderstoffe ,
Kuabenanzilge , Herrenanzüge nach
Maß . Scholz , Grünerweg 81, Spar -
verein Osten . �145 "

Raummangel halber
Trunicanx billig Oranienstrasie
vorn IV Treppen rechts .

Kiiiderbettstellc »
Andreasstraße 23.

verkauft
3J

14086

spotibtlltg .■
[ 552a *

Kinderwagen , Sportwagen ,
RieienauSwahl , Bazar Baby , Jnva -
lidcnstrasie 160, Frankfurterstrasie 115,
Orantenslraße 31 , Belle - Alltance -
straffe 107, Nctntckcndorfcrstraffc Ld, e,
Charlottenburg . Wilniersdorserslraße
Nr. 55, Teilzahlung gestattet . 647a *

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust billig Krause , Höchstestrahe 11 I.

Fahrräder , nur gute , sowie Nc-
paraturen . Carl Miethe , Fachmann ,
Große Franksurierstraffe 123. [ t447S

Fahrrad - Ausverkauf wegen ganz -
erab -licher Aufgabe des Geschäfts zu

geletzten Preisen . Erstklassige Marken
von 140 Mark an. Auch Tetsznhlung .
C. Fischer , Waldstrab « 8. ( 670a *

Halbrenner 35,00 . Schädel ,
Schmidstraffe 3. _ _ 66/15 *

Fahrräder ! Teilzahlungen . Riesen¬
auswahl , Halbrennräder , Touren -
fahNider , Damenräder . Gebrauchte
35 Mark au. Gratisuntcrricht . Repa -
raturen sachgemäß , preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Mukllplcx -
Industrie , Alerandriiicustraße stinsund -
vierzig , Stallschrciberstraßc . VllQK*

Ktndcrsportiuage »
Andreasstraff : 23.

spottbillig .
55ia *

Spottdillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
paletots . Uhren verkauft Leihaus .
Ncanderstraße 6. 66/1 *

Fahrradznbehör ! Außerordent¬
lich preiswert . Alerandrinenstraße fünf -
undvierzig , StaNschreiberstraße . 6S6K *

Teppiche mit
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
straße 9, parterre .

Farbenfehier »
MWggMtkH

s' 45�

Rähmgschinr » und Feuer - Ber -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraffe 43, Hof Keller . 857b

Nähmaschinen . Adler , Aftana ,
Schuellnäher , Ringschiff , sowie Wasch-
und Wringmaschinen anf Teilzahlung
Krieg . Skalitzcrstraßc 136.

_
685a *

Atauredhämmer . Maurerkellen ,
Wasscrivagen zc. billigst . Etsenwarchi -
Handlung Paul Schumann , Prinzen
stra ße 57. 1453b

�Gä skochcr ? Sparivsteme ! l . oO,
Zwcilochkocher6, —DrcilvchkocherlO, —
Gas - Pläiteiscn , Bügelnpparate billig ,
C! aS - Bratöfen 12, —. Woblauer
Mallnertheaterstraße 32. 1186b

Lanbeiiba » ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten . Thürcn . Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

_
Achtnug ! Kein Laden , eigne

Fabrikation , 25 Cigarren i Mark ,
und bessere Qualitäten . Garantie rein
amerikanischer Tabak . Rippentabak
2 Pfund 50 Pfennig . S. Fr . Dins -
läge , KottSiisersiraße 4, Hof parterre .

Maitranl . bester , mit Flasche 50,
Nordhäuser , Liter 50 Psenntg , Frucht -
säfte . Beste , billigste Wein - und Spi -
rituosen - BezngZguelle Ignatz Scllo ,

( neben Straßen -Brunnenstraße 110
bahn - Dcpot ) . Filiale :
Allee 27.

_ _
Steppderken billigst Fabrik Grobe

Frankfiirterflrabe S, parterre . 1- 45*

Kastanien -
SOOK*

kürünkramgeschäft , flottes , Ar -
beitergcgend , wegen Anstellung des
Mannes verkäuflich . Norden , Oude -
narderfiraße 45, Köhler . sl ' 67*

Fahrend neu , billig , Lenz , Naunyn -
straße 38.

_ [ +29*

Fahrrad 75,00 , MeyS , Mantcuffel -
straße 27, 1129 *

Halbrenner «erstklassig ) sofort spoik -
billig , Taeker , Vemauersttaße 21, 1. [»

Achtnug , Radfahrer . Wer sich ein
gutes Fahrrad lausen will , wende sich
an Berliner Einkaufs - Genoffenschaft ,
Berlin , Marsiliusstraße 19. [ fllö *

Fahrräder . verfallene ,
aus wähl , Leihhaus , Neue
hauserstrahe 11.

Riesen -
Schön -

96/17
Damenräder , verfallene , 30,00 ,

50,00 , 75,00 , Leihhaus Neue Schön -
hauserstrahe 11. 96/18

Varbiergeschäft . in guter Lage
Ripdorfs , seit drei Jahren bestehend ,
zu verkaufen . Preis 400. Anzahlling
200. Offerten F. 0. , Rirdorf , haupt -

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
verkauft spottbillig Schuhmann ,
Waldemarstraße 27, I.

_ 66/16
Fahrräder - Leihhaus , Seudelstr . 20,

verkauft gebrauchte erstklassige Ma -
schinen schon von 30,00 an. Koloffalc
Auswahl . Reelle Bedienung . [ 1b06b

Papagei - Auswahl . fingerzahm ,
sprechend , 25 Mark . Oronienstraße 87.

Restauration , gut gehend , mit
großen Fabriken , krankheitshalber so-
fort zu verkaufen . 1000 Mark erfor -
berlich . Näheres bei Friedrich , Bar -
biergeschäft , Langestraße 41. 14996

Für Laubcnbesttzer sämmiliche Bau¬
materialien , Dachpappe , Brennholz
5 Mark . Eharlottenburg , Bismarck¬
straße 89. 15056 *

Vermischte Anzeigen .

Violin - . Klavier - Unterricht , Me-
thode Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 10,00 , Orantenstraße 118, j *

Patentanwakt Dammann , Ora
ntciistrnße 57, Mvrttzplatz . Ersindeni
kostenfreier Rat abends bis nenn .

Nnsallklagen . Jnvaltdensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstraße 107. 1089b *

Rechtsburenu . Rechtshilfe , Ein -
�abengcsuche , Raierteilung . Andreas -
«raffe Dreinndsechzlg . [ 66/11 *

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtösachen , Steuer '
Reliaoiationeu , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wtlohagen ,- "

. 32, Q " " «1Ehristburgerstr . Inergebäude

Musik - Kapelle , kleine , frei . Auskunft
Friedrichstraffc 39. Ulrich . ( 14626 *

McticrlextkonS , BrockhauS , Brehm ,
Geschtchtswerke und alle andren Bücher
beleiht und tauft Hannemann , Koch-
straße 56, Amt 4� 6944 , _

684 K»

Kunststopferei von Frau Kokosky
Steiilmetzstraffe 48.

Tamentleider
Herrenanzüge reinigen von
an. RotwickS Färberei , AndrcaS
sttaße 78 parterre , Eisenbahnstraff « 18.

reinigen , färben ,
l 2,50 Mark

Viichbinder - Ardeit jeder Art
fertigt Ferdinaud Kletnert , Vf. BÜlow -
straffe 56, 2. Hof parterre . 2387b

Wytri " . feinste Qualität , hat
kein geichwefeltes Papier ; wer genuß -
reich rauchen will , raucht Wytri -
Cigarciten . _ _ 1440b

Wernaus Jestsäle und Garten ,
chwedterstraffe 23. Sonnabende au

Vereine zu vergeben . 1- 49*
Wer sich die Feiertage gut u » d

billig amüsieren will , der fahre nach
Zepernick , Pankschloß , hart am Bahn -
Hof, V, Stunde von Berlin ( Stettiner
Vorort ) .
bahnen ,

Großer Park , zwei Kegel -
Tanzsaal , Insel ,M . , hochfeine

Weiße 0,20 , Speisen billiz . Augel -
lartcn , Bademarke gratis .
Besitzer .

Joers ,
1467b

Zum �Gemütlichen Thüringer ,
Wilhelmsbera , vis - a- viS den Kirch -
Höfen . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Kegelbahn , Gatten , August
Günther . 1- 146*

Buh ' Salon , Große Franksurter -
straße 85. Empfehle meine » Saal
mit Garten zu Festlichkeiten und
Versammlungen an Vereine . Otto
Thcel . 665K *

Vereinsztmmer «timeonsiraffe 23
Flick . _

599K *

Snal und VerciuSztmmer empfiehlt
Jannaichk , Jnselstraße 10. ( 601K *

Gros » « Vereinszimmer außer
Donnerstag jeden Tag frei . Oranicn -
straße 183 parterre . _ 6399 : *

Schönes Verein ? zimmer mit Piano ,
MuSIauerftraß « 14. Anton Setdler .

Gnädengefuche , Straffnchen , Kla -
gen, Eingaben fettigt Fahland , Se -
bastianstraße 70.

_
15016

Sommor - Kcgelbahn , Verein «, ziwmer
mit Pianino zu vergeben . Pankow ,
Maximtliailstraße 9, 14886 *

Vermietungen .

Sslilakstellsn .

Schlafstelle , Herrn , separat , Wall -
straffe - 21/22 , Qnergrbände , Enrth .

Fronndltche Schlafstelle . Ncihncr ,
Kastanien - Allee 23.

_ [ t75 *
Schlafstelle , separater Eingang ,

Zimmerniann , Oraniensttaß « 2». .

Schlafstelle , eventtiell möbliert ,
wenn uiöglich für zwei Herren ge-
sucht . Offetten unter A. S. 19 an
Postamt Schvneverg . Servettstraffe .

Freundliche Schlafstelle bei Fr .
Buchholz , Skalitzerstraße 40, vorn ,
4. Etage . 1490b

Teilnehmer für sauber modiiertc
Schlafstelle . Gürgen , Markgrafenstr . 9,
Quergcbäude III . 1502b

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Geübte Schleifer auf grobe Fa -
cetten verlangt Hcckert , Prinzen -
straffe 32. _ _ 14746

Maschtnenschreiberiu aushilfs¬
weise sofort verlangt . Dzialoszynski ,
Rechtsanwalt , Markgrafenfiraffc 62.

Aeltcrc Frau zuäludern verlangt
Grüner Weg 34. Wichrrt . 14S1b

Tüchtige Schlosser ,
welche schon alö Meister oder Vorarbeiter auf Geldschränke . Bauktresore
oder Kassenschlösser gearbeitet haben , finden dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn und Reise - Entschädigung . «66/17

« oatM Sc Co . , Geldschrank und Schloftfabrit .
Gtattgai - t - vstbeln, .

Im ArdeitSniarkt durch
besondere » Drnd hertwrgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeil «

Tiiclitige teelsctimiede
werden bei hohem Verdienst und
dauernder Beschäfiigtmg von großer
Maschinenfabrik

gesucht .
Offerten sind unter Chiffre B. K. 3971

an Rudolf Wesse , Bcrlit , KW .
einzusenden . 66/9 »

Ein tüchtiger

Galvanisenr
für Alfenide - ( Messing verstlbert , matt
und poliert ) Fabttkation nach aus -
wätts zu sofortigem Antritt gesucht .

Offerten unter F . SSO au
Haasensteln de Vogler ,
A. - G. , Xflrnberg . 105/17 «

Suche 2 durchaus tüchtige

Schäftemacher ,
die selbständig einen feine » Masi «

schaft machen können .
Stellung angenehm und dauernd . Es
wollen sich nur tüchtige Leute melden .

Frit� Wette , Lcderhandlung ,
1686L Geeftentiinde .

Achtung
In der Di

! Holzarbeiter .
In der Dischlerei von Weise ,

Rostolkerstr . ÜB. Baten die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt . 81/3 *

In der KÜchenmvbel - Fabrlk von
Noack u. Kinm , Schulstr . 21, habe »
sämtliche Tischler wegen Abzügen die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern «
zuhalten , 81/18

Die Ortsverwaltung
des Holzarbeiter - Verbands .

Aclituiig. Kürsclmer !
Wegen der Aussperrung in der

Mützensabrik von G, A. Hoffmaun ,
Sebastianstraße 14, ist . bis jetzt noch
ieine Einigung zu stände gekommen .

Zuzug ist streng ser » zu hallen .
93,11 Der Vertrauensmann .

üinvortlicher Redattenr : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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